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Hoch will einmarſchieren
Das „Echo de Paris“ ſchreibt, daß die Konferenz der
Niniſterpräſidenten ſich nicht nur mit der Frage
des Militärabkommens, ſondern auch mit den Maßnahmen
befaßt habe, die gegen Deutſchland getroffen werden
ſollen, falls es das Pariſer Abkommen ablehnen ſollte.
Narſchall Foch habe bereits alle Einzelheiten des Vor
marſches der alliierten Truppen ausgearbeitet,
obwohl das Ziel des Vormarſches noch nicht bekannt ſei. Das
Gerücht hat ſich geſtern verbreitet, daß die Klaſſe 1919
einberufen würde. Das „Echo de Paris“ erklärt,
daß dieſe Maßnahmen zwar noch nicht beſchloſſen ſeien, daß
ſie aber ins Auge gefaßt würden, wenn es notwendig wer
den ſollte, Deutſchland zu zwingen, den Vertrag
auszuführen.

Den letzten Pfennig aus Deutſchland
Jm Laufe der Unterhausdebatte über die Repara-

tionen erklärte Lloyd George, er werde ſein Mög-
liches tun, um aus Deutſchland den letzten
Pfennig, den es zahlen könne, herauszu-
ziehen. Er wolle jedoch keine Vorſchläge unter
breiten, die nach den eingeholten Gutachten der Sachver-
ſtändigen ganz undurchführbar ſeien und falſche
Hoffnungen in England erweckten.

In ſeiner Unterhausrede über die Unterſtützung
der engliſchen Erwerbsloſen und die Linderung
der Arbeitsloſigkeit durch die Wiederaufnahme der Handels
beziehungen mit Mittel und Oſteuropa führte der
Hremiermniniſter u. a. noch aus: Die Regierung ſei bis zum
Jeußerſten gegangen, um die Not zu lindern. Bis zum
z1. März würden etwa 14 Millionen Pfund Sterling zur
Unterſtützung an die arbeitsloſen demobiliſierten Heeres
angehörigen zur Auszahlung gekommen ſein, weiter ſeien
2 Rillionen für die Koloniſierung der Demobi-
lifierteen auf dem Lande, für den Bau von Großver-
kehrswegen 1014 Millionen Pfund verausgabt worden, die
leich alls hauptſächlich den Erwerbsloſen zugute kommen.Die ganze Frage hänge aber von dem Wiederaufleben

des Handels mit dem Auslande ab, auch die Lage
Europas bleibe ein großer Faktor, mit dem man rechnen
müſſe. Lloyd George erklärte weiter, er ſei immer ein Be
fürworter der Wiederaufnahme des Handels mit Ruß
land geweſen. Mit Mitteleuropa ſei ein Handel jetzt un
möglich. Das ſei eine unvermeidliche Folge des Krieges.

Fentrale 7801,

Sachverſtändige müßten das wiſſen.

europa mit Rohmaterialien uſw. zu verſorgen. Die Länder
könnten nur jetzt nichts bezahlen, und die ganze Schwierig-
keit liege in der Kredilbeſchaffung. Von der Ge-
legenheit, Kredite für den Ausfuhrhandel von der Regierung
zu erzielen, wurde bisher nur ein ſpärlicher Gebrauch ge
macht. Die Regierung unterhandle weiter mit Banken und
Finanzleuten, damit dieſz einen Teil des Riſikos über-
nehmen ſollten, um den Handel wieder in Gang zu bringen.
Die europäiſchen Völker, ſo führte der Premier-
miniſter aus, ſind immer gute und ehrliche Kunden
Englands geweſen. Sie werden keine Waren beſtellen,
die ſie nicht bezahlen können. Aber ſie können nicht bezahlen,
wenn ſie keine Kredite erhalten. Jede Regelung, durch die
der Handel in ganz Europa wieder in Gang geſetzt werden
kann, wird zur Linderung der Erwerbsloſigkeit mehr bei
tragen, als alle Kredite zur Unterſtützung der Arbeitsloſen.

Frankreichs Ausſaugungspolitik
Jn einem von der Zeitung „Public Ledger“ veranſtalteten

öffentlichen Vortrag erklärt heute Dr. Allyn, Dozent an der
Harvarduniverſität und Wirtſchaftsbeirat der amerikaniſchen
Friedenskommiſſion daß die neuen franzöſiſchen Repa-
rationsvorſchläge, über die ſich Frankreich mit England
kürzlich einigen konnte, in der Hauptſache politiſcher Na
tur ſeien. „Die neuen Vorſchläge“, ſagte Dr. Allyn, „gehen
weit über die Reparationsvorſchläge des Verſailler Vertrages
hinaus. Jch kann ſie nicht anders als mit den politiſchen Erfor
derniſſen Frankreichs erklären, denen Lloyd George aus
irgendwelchen unerforſchlichen Gründen zuſtimmte. Selbſt mit
dem beſten Willen könnte Deutſchland nicht die von ihm jetzt ver

kangten Zeohlungen keiſten. Kömpetente franzöſiſche und engliſche
Seit dem Friedensſchluß

hat Frankreich einen mäßigen wirtſchaftlichen
Fortſchritt erlebt, aber eine wirkliche Geſfundung wird wahr
ſcheinlich ausbleiben, ſolange das franzöſiſche Volk nicht die

volle Wahrheit über die Weltfinanzen erfahren
hat, über die draſtiſchen Maßnahmen, die zur Ausgleichung des
Haushaltes und zur Hebung des Wechſelkurſes erforderlich ſind,
und über die enttäuſchend kleine Summe die Deutſchland als
Reparation zahlen kann. Durch die Erörterung und Abände-
rung der Reparationsvorchläge wurde ihr wahrer
Charakter enthüllt. Sie ſind, wie ich glaube, hauptſächlich auf
politiſche Gründe zurückzuführen, und ihre Wirkung auf die
wirtſchaftliche Lage in Deutſchland wurde außer acht gelaſſen
mit Rückſicht auf die Aufnahme durch die franzöſiſche Preſſe, die

Abgeordneten und die Wähler.“Er hoffe, daß die Regierung etwas tun könne, um Mittel

politiſche Geheim-
s abmachung

Soeben wird bekannt, daß die Deutſche Volkspartei mit den anderen Links-
parteien ein geheimes Abkommen getroffen hat, nach welchem die Deutſchnationalen
auch von der neuen preußiſchen Regierung ferngehalten werden ſollen. Das aber
bedeutet völliges Verſagen der Deutſchen Volkspartei an der Wiederaufbauarbeit
des vaterländiſchen Gedankens!

Danach können alle deutſchdenkenden Volksgenoſſen nur noch deutſchnational
wählen, denn das werktätig ſchaffende Volk hat es ſatt, unter der Mißvwirtſchaft
der gegenwärtigen Koalition noch weiter zu leiden. Es lehnt alle Halbheiten und
Kompromiſſe ab! Die Deutſche Volkspartei aber ſucht mit den Sozialiſten
zuſammen zu regieren und muß deshalb deren unheilvollem Einfluß erliegen wie
jetzt ſchon die Demokraten.

Retten aber kann uns nur eine Regierung, die frei von ſozialiſtiſchem Einfluß
iſt. Solche kann ohne die Deutſchnationalen, ohne Führung dieſer großen Rechts
partei, nicht zuſtande kommen Sorgz dafür, daß dieſe möglichſt ſtark werde.

Wählt deshalb morgen alle

Deutſchnational!
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Oberſchleſien muß deutſch bleiben
Jn der „Vorausſetzung“, unter der ſich die Reichsregie

rung Mitte Januar vor der Pariſer Konferenz der Alliierten
zum Verzicht auf die Angade ſeiner Geſamtſchuld und zur
vorläufigen Zahlung von Jahresraten bereit erklären wollte,
ſtand an erſter Stelle Oberſchleſien muß beim Deutſchen
Reiche bleiben. So verkehrt und, wie ſich nach der Pariſer
Konferenz immer deutlicher herausgeſtellt hat, ſchädlich dieſe
Verhökerung des deutſchen Rechtsanſpruchs auf die Feſt
ſtellung der Geſamtſchuld bis zum 1. Mai auch war: der
erſte Grundſatz, daß wir unter allen Umſtänden Oberſchleſien
behalten müſſen, zeigte die richtige Erkenntnis von unſeren
Lebensbedingungen. Oft genug freilich iſt er der Regierung
von den Sachverſtändigen und allen Kundigen überhaupt zu
Gemüte geführt worden, in beinahe ſämtlichen Denkſchriften
über Deutſchlands wirtſchaftliche Lage nach der Verſtümme-
lung durch den Vertrag von Verſailles, Leiſtungsfähigkeit
und Zahlungskraft kehrt er wieder. Zu dem wenigen, was
in Verſailles zur Milderung des vernichtenden Vertragsent-
wurfs durchgeſetzt werden konnte, gehört die Abſtimmung in
Oberſchleſien nach Artikel 88,. während der Entwurf die glatte
Abtretung des Landes an Polen enthielt. Nun haben die
Pariſer Forderungen der Feinde an dem endgültigen Vertrag
von Verſailles gerüttelt und geſprengt, die Feinde ſuchen das
auf ihren Haß, ihre Rachgier und Habſucht zugeſchnittene
Element nach ihren Begehrlichkeiten und zu ihrem Vorteil zu

verändern; und da kann es leicht geſchehen, daß auch die Be
ſtimmungen über Oberſchleſien ihrer maßloſen Gier nach Ge
winn zum Opfer fallen. Deſto feſter muß die Reichsregierung
aber auf ihrer Vorausſetzung, ja der Grundbedingung ber
ſtehen, daß Oberſchleſien dem Deutſchen Reich nicht genommen
werden darf, daß es dies Gebiet niemals entbehren kann.

Daß Oberſchleſien im Wirtſchaftsbereich Deutſchlands
bleibt, „ſtellt eine grundlegende Vorausſetzung dar, bei deren
Fortfall ein völliger Zuſammenbruch deutſcher Leiſtungsmög-
lichkeit unabwendbar iſt“, ſo heißt es in einer Denkſchrift vom
Mai 1920. Uwergleichlich iſt, was deutſcher Fleiß ſeit mehr
als 250 Jahren, die es unlösbar zu Deutſchland gehört, aus
Oberſchleſien gemacht hat. Dafür iſt es aber auch in Art und
Weſen völkiſch und wirtſchaftlich derart mit Deutſchland ver-
wachſen, daß beide einander nicht mehr entbehren können. Die
ſeit etwa zwei Jahrzehnten betriebenen polniſchen Wühlereien
der Korfanty und Konſorten können daran nicht das mindeſte
ändern. Was die Polenherrſchaft über Oberſchlefien bedeuten

würde, haben wir jüngſt von den Leitern des oberſchleſiſchen
Gewerbelobens gehört: den raſchen Untergang der geſamten
großartigen und blühenden Jnduſtrie. Alle die gewaltigen
Werke wie die Laurahütte und Königshütte hätte das Polen
tum niemals zu ſchaffen vermocht; es kann ſie auch nicht erhal-
ten. Für Deutſchland, zumal das heute beraubte, zerſchnittene
und verſtümmelte Deutſchland iſt Oberſchleſien ein unentbehr-
liches Lebensorgan, das zum Geſamtkörper gehört und ihm
nicht ausgeſchnitten werden darf, wenn er nicht hoffnungs
loſem Siechtum hingegeben und zugrunde gehen ſoll. Allein
80,2 Prozent der Zinkerzeugung liefert Oberſchleſien, an
unſerer Erzeugung von Rohzink iſt es mit 60,8 Prozent be
teiligt, an Steinkohlen und an hochwertigen, deren wir nach
dem Raub unſerer Saarzechen und da die Franzoſen aus
dem Ruhrgebiet die beſte Qualitätskohle allnonatlich für ſich
wegrafien, dringend bedürfen, lieferte uns Oberſchleſien
22,6 Prozent, im Jahre 1908 machte dieſer Anteil 24,85 Pro-
m aus. Auch Roheiſen, an dem wir nach dem Verluſt
othringens ſo bitter arm geworden ſind, daß wir alle noch

im deutſchen Boden vorhandenen Reſte zuſammenzuſcharren
genötigt ſind, bietet uns dies Land. Wie das deutſche Volk
noch eine Wirtſchaft führen und gar wie es die wahnwitzigen
Entſchädigungsanſprüche der Franzoſen befriedigen ſoll,
wenn es Oberſchleſien verlieren würde, iſt vollkommen uner-
findlich. Und wiederum, welchen Wert man draußen in. der
Welt dieſem Lande beimißt, wird klar an dem Verlangen,
mit dem man von allen Seiten danach lechzt. Mögen die
Franzoſen in ihrem unſtillbaren Rachedurſt nur trachten,
daß Deutſchland dies Organ ſeines Wirtſchaftslebens ver
liert, damit es völlig und für immer vernichtet wird; andere
praktiſchere Völker ſuchen ſich ſelbſt in ſeinen Beſitz zu ſetzen.

Das lebensunfähige Polen würde mit Oberſchleſien
nichts anfangen können und das blühende, gewerbefleißige
deutſche Land, das es ausbeuten möchte, nur in ſeinen
eigenen Verfall mit hineinreißen, wie ſchon jetzt die deutſchen
Lande unter polniſcher Fremdherrſchaft zu verkümmern

drohen und ihre Bevölkerung ſich vor dem Sturz in den Ab-
grund zurückſtemmt und das Seil das ſie an den Polenſtaat
bindet, zu durchhauen ſucht. Vor gleichem Geſchick kann
Oberſchleſien die Abſtimmung bewabren. Aber die Feinde
tun alles, um die Abſtimmung für Polen günſtig zu drehen
ſie verſchieben den Zeitvunkt, erlaſſen Vorſchriften, nach
denen zahlreiche deutſche Abſtimmungsberechtigte ihres
Stimmrechts beraubt werden, wollen die Stimmenabgabe
der Einheimiſchen von der der Zureiſenden zeitlich und auch
räumlich trennen, führen ein Regiment in Oberſchleſien, das

die Dentſchen knebel“ und ruchlos dedrängt, die Polen aber
ungezügelt bis zu ſchwerſten Verdrechen ihre Inſtinkte aus
oben und dulden. das der Volenſtaat an den Grenze



54vie vorardelten der Sachverſtändigen

Konferenz
b. Berlin, 19. Februar.

Die Sachverſtändigen, die ſich mit den deutſchen
Gegenvorſchlägen und den Pariſer Ententenoten beſchäftigen,

e
iſ a 8 deutVole die Auslbenden, aber die geſanne Enleme laht en

Seneral le Rond nach Willkür walten, jeden Vertragsbruch
begehen, und hat ihn im Herbſt, als er nach Paris

war, um ſich zu verantworten, von neuem beſtätigt, ihm alſo
ihren Segen zur Fortführung ſeines unſauberen Kompagre mit Korfanty gegeben. aber, w.

ein Jntereſſe im beſonderen die geſchäftstüchtigen und
nüchtern rechnenden Engländer daran haben, Oberſchleſten

nur die eine Schlußfolgerung: ſie wollen dies Kleinod aus
der polniſchen Maſſe an ſich bringen.

Nach allen Anzeichen wird nun aber trotz der perſiden
Ränke des Herrn le Rond und gerade wegen ſeiner
Schreckensherrſchaft die Abſtimmung nicht für Polen, ſon
dern für Deutſchland entſcheiden. Denn die Bewohner desLandes wiſſen nachgerade, was ſie am Deutſchen Reg haben

welches elende Los ſie im Polenſtaat. erwartet, und die
heimatstreuen Oberſchleſier draußen ſchicken ſich an, der
Heimat zu Hilfe zu eilen, ſobald der Tag der Abſtimmung
kommt. Doch dieſer Tag wird noch immer nicht angeſetzt.
Und augenſcheinlich möchte die Entente ihn unter die griechi
ſchen Kalenden ſchieben, überhaupt nicht abſtimmen laſſen,
ſondern Oberſchleſien auf alle Fälle dem Deutſchen Reich ent
reißen. Das angelfächſiſche Kapital hat einmal ſeine Lüſtern-
heit auf die gewaltigen Werke, Hütten und Zechen, die
deutſche Arbeit in Oberſchleſien geſchaffen und entwickelt hat,
gerichtet und wir müſſen darauf gefaßt ſein, daß es die be
gehrte Beute nicht ſo leicht fahren läßt. Jetzt befindet ſich
das Deutſche Reich vor der Londoner Konferenz, und unter
den unerträglichen und unerfüllbaren Pariſer Forderungen,
wehrlos, wie es feindlicher Betrug gemacht hat, in Drangſal
und Druck. Mit Liſt und dahinter drohender Gewalt hat
man ihm die Unterzeichnung ſchändlicher Verträge, ſeine
Handelsflotte, ſogar das wahrheitswidrige Bekennknis zur
Schuld am Weltkrieg abgeluchſt; mit Liſt hat England die
deutſche Regierung verlockt, ſich auf Jahresraten der Ent
ſchädigung einzulaſſen, ohne den Geſamtbetrag der feind-
lichen Forderung zu kennen. Als aber die Reichsregierung
ihre Vorausſetzungen für dieſes Zugeſtändnis geltend machte
und an erſter Stelle die Erhaltung Oberſchleſiens als blei
benden Beſtandteil des Deutſchen Reiches nannte, ging man
darüber ſchroff und hochmütig hinweg. Wiederum ſah ſich
deutſche Vertrauensſeligkeit genarrt. Durch ihre vielen Er
folge iſt die Liſt der Feinde ganz gewiß nicht erſchlafft, ſon
dern nur angereizt. Und die Reichsregierung muß ihre ganze
Sinnes- und Verſtandesſchärfe anſpannen, um nicht von
neuem dieſer ſchleichenden, bald lockenden, bald drohenden
Liſt zum Opfer zu fallen.

Deshalb kann ſie nur ihren einmal vertretenen Grundſatz
behaupten: Oberſchleſien muß beim Deutſchen Reich bleiben.
Wir dürfen die deutſchen Oberſchleſier nach allen Leiden,
die ſie erduldet haben, niemals im Stich laſſen, wenn wir
nicht den Reſt deutſcher Ehre drangeben wollen, dürfen das
ſp. mehr als dreiviertel Jahrtauſend zu Deutſchland ge-
örige, von deutſcher Arbeit zur Blüte gebrachte Land nicht

aufgeben, am wenigſten nach all den Verluſten deutſchen
Landes, die wir ſchon ertragen müſſen. Und wir können
Oberſchleſien als wichtiges Lebensorgan unſeres Reichs-
körpers nicht entbehren, wie Oberſchleſien das deutſche
Vaterland nicht entbehren kann. Oberſchleſien und das
Deutſche Reich bleiben als Einheit beiſammen oder beide
gehen zugrunde.

Gewaltſame Vereinigung Oſtpreußens

mit Polen
Jn Allenſtein erfolgte die Verhaftung des

Sekretärs des Polenbundes für Oſtpreußen, Baczewſki, der die Ziele dieſes Bundes
offen enthüllte. Sie gehen dahin, die Vereinigung
Oſtpreußens mit Polen vorzubereiten.
Baczewſki warb in Ermland-Maſuren junge Leute für ein
von Polen in Thorn aufgeſtelltes Maſuren- und Ermländer-
regiment, das beſtimmt war, die gleiche Rolle wie Zeligowſkis
Truppe in Wilna zu ſpielen. Hunderte von jungen Erm-
ländern wurden durch Geldver ſprechungen über die

in den polniſchen Bankerott mit hineinzuwerfen, ſo bleibt

einen außerordentlich

Grenze gelockt, von wo die meiſten inzwiſchen enttäuſcht
zurückkehrten,

tagten bis geſtern abend 8 Uhr. Die Verhandlungen werden
heute vormittag fortgefetzt. Es iſt damit zu rechnen, daß ſie
auch heute nd noch nicht zu Ende geführt ſein werden.
Man iſt loſſen, auch bis zum heutigen Abend durchzu-

tagen. Jrgendwelche Beſchlüſſe wurden noch nicht herbei
geführt. Wie uns mitgeteilt wird, nahmen die Beratungen

t intereſſanten Verlauf. Von ver-ſchiedenen Seiten wurden Anregungen gegeben, die auf das
lebhafteſte erörtert wurden. Wahrſcheinlich dürfte die Sach
verſtändigenkonferenz auch am Montag noch einmal zu
ſammentreten und dann mit dem Neichswirt-
fchaftsrat zuſammen weiterverhandeln. Mitte der
nächſten Woche dürfte ſich dann das Kabinett und unter Um
ſtänden auch die Fraktionsführer und der Auswärtige Aus-
ſchuß mit den Beſchlüſſen der Sachverſtändigenkonferenz zu
befäſſen haben.

Die Sanktiouen
w. Darmſtadt, 19. Februar.

Auf der letzten Station ſeiner Süddeutſchlandreiſe traf
Reichsminiſter Dr. Simon geſiern vormittag hier ein, um der
heſſiſchen Regierung einen Beſuch abzuſtatten. Jn der Sitzung
des Geſamtminiſteriums begrüßte Staatspräſident Ul rich den
Gaſt und verſicherte unter beſonderer Betonung der gegen
wärtigen außenpolitiſchen Lage des Reiches, daß die heſſiſche
Regierung und das heſſiſche Land an der Einheit des
Reiches nicht rühren laſſen werden. Obwohl Heſſen bei den
drohenden Sanktionen den erſten Stoß auszuhalten haben werde.
ſtehe es feſt hinter den Entſchließungen der Reichsregierung. Der
Reichsminiſter gab ſeiner Genugtuung über den freundlichen
Empfang Ausdruck, wenn ihn bisher die Laſten der Berufs
geſchäfte verhindert hätten nach Süddeutſchland zu kommen, ſo
ſeien ſie es jetzt gerade, die ihn zu dieſer Reiſe veranlaßten. Jmn
Falle, daß die Londoner Konferenz ergebnislos verlaufen ſollte,
könnten die Saktionen nicht ohne weiteres zur
Anwendung gelangen, denn nach dem Friedensvertrag hätte
r die Neparationskommiſſion das Wort. Erſt wenn
Deutſchland ſich alsdann weigern müßte, die Auflage der
Reparationskommiſſion zu erfüllen, könnten nach dem Friedens
vertrag die Sanktionen eintreten. Die Reichsregierung habe ihr
Nein auf die ſo erfreulich einheitliche Auffaſſung des deutſchen
Volkes geſtutzt. Es komme darauf an, daß das deutſche Volk
dieſes Nein nunmehr auch kräftig ſtützt, und daß es ang ſichts
der drohenden Gefahren aufrechterhalten wird. Wie auf ſeiner
ſüddeutſchen Reiſe allgemein, ſo habe er auch in Heſſen zu ſeiner
großen Gegaugtuung eine feſte entſchloſſene Haltung gefunden.
Das ſei ihm eine beſondere Stärkung für die Reiſe nach London.
Jn längeren Verhandlungen wurde ſodann noch eine Reihe von
Fragen erörtert. Am ſpäten Nachmittag fanden im Staats
miniſterium Beſprechungen mit führenden Perſönlichkeiten des
politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens ſtatt.

Das Londoner Programm
w. Paris, 19. Februar.

Der Londoner Berichterſtatter des „Temps“ erklärt, am
Montag würden die alliierten Delegierten in der Downing-
ſtreet zu einer Vorbereitungsſitzun
Die erſte Sitzung der Orjentkonferenz werde am
Montag abend oder Diehstäag morgen mit den

Griechen ſtattfinden. Es handle ſich vor allen Dingen darum,
welche Anſichten die griechiſchen Bevollmächtigten über den Frie-

densvertrag von Sevres haben; alsdann werde die Frage der
Anerkennung des Königs Konſtantin erörtert werden. Die
alliierten. Mächte würden wahrſcheinlich die Garantien verlangen,
die in dem Memorandum von Lord Curzon im Monat Dezember
enthalten. ſind., Die engliſche Preſſe ſcheint nicht zu glauben,daß die Möglichkeit einer Verſtändigung w. Fieggen und

Türken beſtehe, Sie erörtere ſogar einen offenbar aus griechi-
ſcher Quelle kommenden Plan über eine neue Expedition nach
Klein-Aſien. Die Schwierigkeiten beſtehen in der Finanzierung
dieſes Unternehmens.,

„„Die ägnyptiſche Selbſtverwaltung
w. London, 19. Februar.

Aus dem nunmehr veröffentlichten Bericht der Kommiſſion
über die Vorſchläge bezüglich der zukünftigen Ver
aſſung Aegyptens heißt es, die Zeit ſei gekommen, um
s Verſprechen, Aegypten Selbſtverwaltung zu ge-

währen, zu erfüllen ünd zwar mittels eines Vertrages mit der
äghptiſ hen Regierung, der zugleich die Unabhängigkeit Aegyptens
erklären und der die weſentlichen Jntereſſen Englands ſichern

In den Hpielhöllen Halles

Was liegt wohl wäher, als um dieſe Zeit, in der das
dreußiſche Volk durch die Wahlen gen 20. Februar eine parlä-
mentariſche Regierung in den Sattel heben ſoll, aufmerkſam
durch die Lokale und S vaßen lles zu wandern, um ein
Urteil fällen zu können, welche Stufe politiſcher Reife hat unſer
Volk jetzt nach zwei Jahren berückender demokratiſcher Herr
ſchaft erreicht? Die wielen alten ſchönen Straßen und Häuſer.
die Wahrzeichen der Univerſitätsſtade ſind ja ſo tractlich und
anheimelnd, daß einen nur Ruhe und Frieden beherrſchen
wüßte und würde, wüßte man nicht allzu gen au, daß Halle die
Hochburg der marxiſtiſchen Parteien iſt! Man
glaubt bei einem ſolchen Rundgange, dieſe Stadt hätte in der Be
ſichtigung des Marktes der Moritzburg, der Saale mit ihren
ſchönen Anlagen, der Kirchen und Univerſität. Müſeen und
ſonſtigen vielen Denkmälern vergangener Zeiten ihren Arſchluß
gefunden, nachdem man ihre Lokale und Reſtaurationen in
ihrem Leben und Treiben beobachtet hätte. Aber, dies iſt doch
ein gewaltiger Trugſchluß es iſt nicht nur wichtig mme-
wieder feſtzuſtellen, daß das Theater, das Kino das Kabarett.
das Café und Hotel, ſich eines regen Zuſpruchs erfreut nicht
nur ebenſo intereſſant wie ſchmerzlich zu beobachten, daß hier
zwiſchen 11 und 1 Uhr nachts maskerte Leute vom ideen-
loſem Tanze befriedigt nach Hauſe walzen, es iſt auch
intereſſant, gerade um dieſe Zeit eine beträchtliche Anzahl Auto
droſchten ſich auf dem Riebeckplatz einfinden zu ſehen die der
Pagare und Pärchen harren, die des Vaterlandes Now nicht
berückſich gen brauchen, die würde- und ſchamlos genug ſind,
an der Seite ihrer Liebhaber im Auto nach Hauſe zu fahren
Millionen Deutſcher ringen um das tägliche Brot tauſende
können keinen Schlaf finden in dem Bewußtſein daß Deutſch
land von blutgierigen Feinden und unzähliden Schand- und
Schmachverträgen bedrückt und zu Tode gemarert wird. es
nd und ble in unſerer Geſchichte Jahre größter

a
e ch, Wärde loſigkeit und Qual, doß Deutſche,

wetter W a der h t.t eafäe und Kinos ſtäürzean, ta einer Zeit woungegählte Mill e hat Es gib:
woch immer ungehener die ſchwer an der
des Judasbeutelz zu tragen haben,
aiag Regiesnung, die den Mut findet ſolche Schmach

und Schande zuzulaſſen! Kennt man denn gar nicht mehr
die Worte unſeres größten deutſchen Dichters: „Was du er-
exbt von deinen Bätern, erwirb es um es 42
beſitze n!“ Wie lange ſoll das noch dauern, wie lange noch
dieſer Frevel geduldet werden? Kapitalismus, brutaler

„Kapitatismats, der iſt es, der qualifizierte Männer zu Ver-
troern eines ganzen Volkes ernennt, nur dieſe dürfen ihre
Stiunme ertönen laſſen, nur' dirſe ſollen weiterregieren, damit
wir nicht in den Abgrund ſtürzen! Nicht aus dem Felde
zuxückgekehrte Krüppel, nicht durch den Krieg brot
los gewordene Handwerker, nicht das Vole
em ſcheidet bis auf den heutigen Tag ſondern
ein unſer ganzes Volksleben ausſaugender Kapi-
tolis mus und ſeine bezahlten Helfers-helfer!. Jn dieſem Zeichen ſteht Halle, Arbeiter, Bür-
ger und Volk, das ſind die Früchte der Revolution,
die ſchweren Folgen einer zweijährigen demokra-
ft iſſchen und ſozialdemokratiſchen Regierungl

Aber nicht genug hirmit, man kann goch mehr, noch viel mehr
ſehen! Es war am 8 Febrüar abends 10 Uhr, als ich von einem
uten Genius eine Treppe hoch in das Café Dietrich in deritichſtraße geleitet wurde, um dort eine der viel berühmten

Spielhöllen zu ſehen. An einem in der Ecke geſtellten unauf-
fälligen Tiſch ſitzt der Bäckermeiſter A. und hält die Bank.
Lints von ihm haben ſich's auf einem herrlichen Sofa würdige
Verkreter des deutſchen weiblichen Geſchlechts
bequem gemacht und noch weitere fünfzehn bis zwanzig Perſonen,
gierige Blicke um ſich werfend, betenligen ſich lebhaft an dem
Glücksſpiel „Mein und Dein“, Neidiſch rollen ihre Augen über
die auf dem Wiſch aufgehäuften 50, t
ſche ine. Entſetzt laſſe ich mich an einem leeren Tiſche nieder
und ſehne den Augenblick herbei, wo der „Herr Ober“ ſich vom
Spieltiſch zu trennen vermag, um mich zu bedienen
Endlich kommt er und ich habe das Vergnügen, eine Taſſe Kakao
zu beſtellen. Nicht allzulange ſitze ich all ine, ein Klub alter
und funger, würdiger deutſcher Herren leiſten mir Geſellſchaft.Schleibermeiſter U. föhrt mir in genialer und großzügiger

eiſe die praktiſche Sogialiſierung vor Auge n, indem er don
meiner SEtreichhofzſchachtel Beſfis zu ergreifen verſucht
Schüchtern und leiſe wagte ich ihn darauf aufmerkſam zu machen,
daß er Mein und Dein“ verwechſelt habe. Er reagierte
äußerſt höflich dawauf, durchkramte ſeine mit Papiergeld gefül

zuſammentrejen.

L usländiſche Jntereſſen berühren, zu kortrollieren.

29- und be Marfk-.

würde. Der Vertrag müßte GroßbritannienSchuhe der Verbindungen zwiſchen den einzelnen Le 97

Reiches auf ägyptiſchem Gebiet eine Truppenmacht zu halte
Ohne Beſeitigung der Kapitulationen könne keine ägyptiſche R
gierung wirkliche Unabhängigkeit genießen Vertrag müſſe
Großbritannien das Recht geben, in die die Ausländer betreffenGeſebgebung einzugreifen und die Zweige der Verwaltung

Der amerikaniſchejapaniſche Konflikt
w. New-Hork, 19. Februar.

Das Mitglied des Repräſentantenhauſes Miller erklärte
die Weigerung Japans, irgendetwas für die Ah
rüſtung zu tun, bevor das Programm der Schlachtkreuzer
durchgeführt ſei, komme einer Kriegsvorbereitung
gleich, es ſei denn, daß in Japan die beſonnenen Staatsmänner
und Diplomaten ihr Land von den Demagogen und Jingos be
freien würden, die für den Augenblick Ohr und Auge des Puhli.
kums haben. Miller verlangte mit Nachdruck die Verſtärkung
der Küſtenverteidigung im Stillen Ozean. Nach ſeiner Anſicht
gebe es eine Kriegsmöglichkeit zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Japan nur, wenn Japan ſie hervorrufe.

Wie Reuter meldet, ſolb das Staatsdepartemen:
in ſeiner Note an China betreffend die Errichtung einer
Funkenſtation in Schanghai mitteilen, die Vereinigten Staaten
würden ihren Geſandten abberufen, wenn die chineſiſche Re-
gierung auf ihrem Widerſtand beharre.

Prozeß Sonnenfeld

Der „große“ Prozeß Sonnenfeld, der zu dem ſo viel er
örterren Thema Sklarz gehört, wird am nächſten Montag vor
der vierten Strafkammer des Landgerichts I Berlin beginnen.
Die Antlage richtet ſich gegen acht Herjonen, von denen funf zur
Familie Sonnenfeld gehören. Der Hauptangeklagte iſt der
Zojährige Koufmann Ernſt Sonnenfeld; er ſoll mehrfoch
Diebſtähle bei Georg Stlarg begangen, ferner den Reichsſiskus
um 279 743 Markt und 1227 55 Mark betrogen und ihm über
gebenen Papieren, die mit der Unterſchrift eines anderen verſehen
waren, deſſen Anordnungen zuwider, durch Ausfüllung einen
urkundlichen Jnhalt gegeben haben. Jm Verein mit ſeinem
Vater, Hermann Sonnenufeld, ſoll er eine Erpreſſung gegen
Georg Stlarz verſucht haben. Der Vater, Hermann Sonnen-
feld, deſſen Schwiegerſohn, Vankbeamter Alexander Wutke,
die Mutter, Paula S., und der Bruder, Herbert Sonneu-
feld, werden beſchuldigt, dem Ernſt S. Beihilfe geleiſtet, teil
weiſe auch Hehlerei begängen zu haben. Herbert S. ſteht außer-
dem unter der Anklage, dem Regiſtrator Bruno Rätſch in Char-
lottenburg, der ſich inzwiſchen erſchoſſen hat, Beihilfe geleiſtet zu
haben, als es ſich darum handelte, Urkunden und Atten, die ſich
in amtlicher Aufbewahrung befanden, vorſätzlich beiſeite zu
ſchaffen. Ferner iſt angeklagt die 25 Jahre alle Stenotypiſtin
und Korreſpondentin Gertrud Schlack. die früher für Dr.
Helphand, dann für den Miniſter Du. Viktor Naumann
tätig geweſen war und ſich mit Ernſt Sonnenfeld heimlich ver-
lobt haben ſoll. Sie ſoll dem letzteren ber ſeiner Flucht nach
Holland behilſlich geweſen ſein, indem ſie ihm durch Vermittlung
des Miniſters Naumann einen Paß beſorgt haben ſoll, angeblich
zum Ankauf von Lebensmitteln in Holland für die Jntendankur.
Weiter richtet ſich die Anklage gegen den Hauptmann a D.
v. Frankenberg und Ludwigsdorf. Dieſer war in den
Jahren 1915 und 1916 im Nachrichtendienſt des Großen General
ſtabes beſchäftigt. wo auch Sklarz als Vertrauensmann tätig war.
Er war der Geſchäfteführer der „Marketenderch“ geworden; er
wird des Betruges gegen den Reichsfiskus beſchuldigt und ſoll
gemeinſam mit Ernſt Sonnenfeld einen Betrug gegen die „Nord-
ſtern“-Verſicherungs Aktiengeſellſchaft begangen haben. G
handelt ſich hierbei um durch falſche Vorſpiegelung erlangie
Proviſion für Verſicherung von Transporten der Marketenderei
aus Holland und Dänemark. Endlich iſt der Oberkontrolleur des
Reichsbeauftragten für Ueberwachung der Ein und Ausfuhr,
Kaufmann Heinrich Bumann, angeklagt. Die von der Mar
ketenderei gekauſten Waren gingen über Bentheim, und die
Wagen rollten von dort auf Militärfrachtbrief bis nach den Lager-
räumen des Korps Lüttwitz in Tempelhof. Bumann war in
Bentheim ſtationiert; er ſoll ſich in Gemeinſchaft mit Hermann
Sonnenfeld und Wutke gegen die S 1 und 3 der Bekanntmachung
über den Zahlungsverkehr mit dem Auslande vom S8. Februar
1917 ſchuldig gemacht haben.

Der Hauptangeklogte, Ernſt Sonnenfeld, war eine Zeitlang
Hilfsarbeiter bei der Reichsbank, dann Hilfsarbeiter bei der
Mitteldeutſchen Kreditbank und bei der Nationalbank für
Deutſchland, verrichtete dann wieder Sanitätsdienſt bei einer
Fliegererſatzabteilung in Kottbus. Nach Ausbruch der Revolu
tion war er dort auch Mitglied des Soldatenrats. In den erſten
Januartagen 1919 war er in Berlin und kam in Verbindung mit
dem Redakteur Baumeiſter, der im Reichstag eine Truppe auf
ſtellte, übernahm die Kaſſengeſchäfte und wurde ſo mit Georg

ten Taſchen, um ſeine eigene, noch halb gefüllte Streichholz
ſchachtel ans Licht zu fördern. Erleichtert atmete ich auf. Aber
zu früh; denn Herr A. iſt Fachmann im Gläcksſpiele „Mein und
Dein!“ Er öffnete beide Schachteln, nahm von den ganzen
10 Streichhölzern, die ich bejaß, fünf, um ſie den ſeinigen
hinzuzufügen Mit einer überaus verbindlichen Be
merkung und graziöfem Kopfnicken erklärte er mir
es muß geteilt werden! Nun war ich im Bilde, ich
wurde überzeugt, daß die Sozialiſierung im Cafe Dietrich ſich
auf alles erſtreckte, nur micht etwa auf das Geld und Be
zahlen! Rach dieſen kleinen Epiſoden begab ich mich an den
Spieltiſch, um die Glücksſpieler und ihr erſchobenes
Geld in nächſter Nähe zu beſichtigen. Anerkennenswert und
beſonders hervorgehoben zu werden verdient, daß der Bank
halter, Bäckermeiſter A. ganz die Ruhe
Ueberlegenheit des Weltmannes zur Schau trugJch hatte P genuich genug geſehen, Ekel und Scham eckafez
mich, und ich war auf und dran, nach Hauſe zur ſtürmen. Nur
der Gedänke, doch das Leben und Treiben der Stadt kennen zu
lernen, ließ mich noch an der Skätte geldgieriger,
ehrloſer Menſchen verweilen. So kam ich
ins Geſpräch mit den werten Tiſchgenoſſen.Sie erzähſten mir von vielen Umſätzen von den berufsmäßigen
Spielern, von Gewinn und Verluſt, erwähnten Zahlen des Um
ſatzes bis 40 000 M. und erklärten, daß dem Café Dietrig
nur eine geringe Bedeutung als Spielhölle zukomme, die
Großſchieber, Kanonen, kämen ganz wo anders zu
ſammenk Wir ſprachen noch über dieſes und jenes, die Zeiger
näßerten ſich bedenklich der 11. Stunde, der Spieltiſch verlor ſein
Gäſte, nervös gewordene junge Mädchen und Herren
zerſtreuten ſich einzeln und gruppenweiſe, man zahlte Gewin
und Verluſt, die Tiſche wurden voller, der Ober gab mit laute:
eindringlicher Stimme den Befehl: „das Spiel hört auf
und ſo fand dieſes Erlebnis in der Spielbhölle Dietriſeinen Abſchluß. Ich besahlte, wir brachen auf, ſchlenderten die
Große t entlang und geſangten durch d Steinſtraße
m bie Pagdeburgerſtraße zur „Soielhslie“ Buchhan

kung e dte Tür dvöllig in Dunket gehübten erttten dieſen reits
baltend in gerader Richtung. und gelangten hier in das Zimm.
der „Sptelhölle Wiedemann“ Dos zweite ntereſſeBild entrollte ſich vor meinen wißbegierigen Augen. E
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a Ueberblick über die deutſche muſikaliſche

für

gennnt der dieſe Trudpe finanzierte. Er wil große UnJ bei der Berechnung der Ausgaben für die repu

r

h lange Zeit zur Erholung in der Schweiz befand, eineh i ſher Schrifcinge und ſolche, die ihm zum Be
aſbarer Ha dungen geeignet erſchienen. angeeignet. Die

Weg gegenüber dem Reichsfiskus ſoll Ernſt Sonnenfeld
ſeiner ätigkeit in der Marketenderer des Georg Sklarz,

chäſtsräume ſich Regentenſtraßze 24 bejanden, begangen
Sonnenfeld ſoll es anden haben ſich durch

Aufſchlag auf die von der Jntendantur zu
lpreiſe, durch allerlei Transaktionen und Fri

r ngen, ſehr erkleckliche Summen, im gangenooo Mork, zu erſchwindeln. Schlie hat er vie de
beiden letzten Rechnungen in e von insg ſamt

d Nark ſich widerrechtlich angeeignet und iſt dann in Be
der Schlack nach Holland entflohen, nachdem er einen

rei des Geldes auf den verſchiedenen Konten ſeiner Ver-
m untergehracht oder auch verſteckt hatte Jnsgeſamt ſoll

W ros Mark an rechtsvidrigen Vermögensvporteilen erhalten
Eeme Flucht ſoll planmäßig unter Kenntnis feiner
amilie ausgeführt worden ſein, Die Anklage wird

m Stagatsanwalt Burchardi verkreten, als Verteidiger
n die Rechtsanwälte »Grünſpach, Rübell,
e Dr. Hartte und für den Ang fklagten Frankenberg
izrat Dr. Löwenſte in. Es ſind ü 50 Zeugen ge

Den Vorſitz führt Lan richtsdirektöt chultz e.
rm

der Prozeß gegen die Führer der
Roten Armee

r d. Kaſſel, 18. Februar.
weiteren Verlauf der geſtrigen Verhandlung entſpinnt
längere Auseinanderſetzung zwiſchen dem Stagteanwalt
Verteidiger Dr. Wolff, der eine ganze Liſte von an

Ken Mitgliedern der Orgeſch verlieſt, die er alle als Zeugen
n beantragt, um nachzuweiſen, e tatſächlich eine groß
militäriſche Organiſatign der Orgeſch beſtanden habe.

Dr. Meyer bittet um Ablehnung dieſer An
tſprechenden Zeugen

9

alt
Er wäre ſonſt gezwungen, auch

Itien von der anderen Seite, de nkeparteien, heran
z laſſen. und die genaue Zuſammenſiellung der Satzungen
K. P. D., der Moskauer Interuativnale, der 21 Ve
ingen üſiv vorlegen zu Aaſſen. Nach längerer Beratung
et das Gericht, in den nächſten Tagen eine beſondere
ung abzuhalten, in der darüber beraten werden ſoll, in
eit das Material über die Orgeſch in dieſem Prozeß einer

n Aufklärung bedürfe Das Gericht beſchloß ferner, die
über Ehrelt uſw. zu verleſe
i der Verleſtüng ergab ſich, Felowebel Ehrett von
erwähnten Verbande der ehemaligen Angehörigen der Bri-
Ehrhardt „Roterd“ für dieſe Organiſation eine Anzahl von
m in Vahern angeworben hat. Tatſächlich war aber dieſe
mſation feine militäriſche. Sis war auch nicht bewaffnet.
Slaatsanwalt Dr. Meyer ſtellt hierauf den Antrag, die
hlariſche Vernhmung des Angeklagten Harbich, des
richtsrates Dr. Bähr aus Kaſſel, die am Tage nach der
tung Harbich in Soeſt ſtattfand, zu verleſen. Rechts
ADr Wolff proteſtiert hiergegen aus ſtrafprogeſſualen
iden, da Landgerichtsrat Dr. Bähr Mitglied des Sonder-
es iſt und das Ergebnis dieſer protokollariſchen Ver
ing infolgedeſſen nicht Gegenſtand der Erörterung ſein kann.
Saatsanwaltſchaft habe zu dieſer Vernehmung übrigens die
digung nicht hinzugezogen. „Aus welchem Grunde das
e hier nicht erörtern.“ Staatsanwakt Dr. Meher
erregt): Jch proteſliere gegen dieſe geradezu unerhörten
ſfe, die von der Verteidigung hier gegen mich gerichtet

Jeh ſelle dem Gericht anh im, die geſamten Akten, die
bei mir über die ſogenannten „roten“ und „weißen“ Armween
nengetragen ſind, zum Gegenſtand der öffentlichen Ver

lung zu machen, um mir die Möglichkeit zu geben mich gegen
ſortwährenden Angriffe der Verteidigung zu ſchützen, domit

n der Oeffentlichkeit nicht als einſeitig oder parteipolitiſch

iert beurteilt werde. t e er
K.A. Dr. Wolff: Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß wir
Intereſſe der Angeklagten alles Material aufrollen laſſen,
dazu dien“, den guten Glauben der Angeklagten zu be
Ich proteſtiore aber gegen die Verleſung des erwähnten
lolle. Das Gericht beſchließt, das

nächſten Sitzung verleſen zu laſſen. RA kf
eine Reihe von Fragen an den Angeflagten Harbich. Auf

ſge, ob dem Angeklagen bekannt ſei. daß Zaißer die
riſche Oberleitung erhalten ſollte, erwidert Harbich zu
gut nicht. Schließlich erklärt er zögernd, daßeer darüber
Leſtimmles wiſſe. Stagtsanwalt Dr. Meyer macht den
hagten darauf aufmerkſam, daß er in der Vorunter
m über das. was Zaißer auf der Könferenz n Eſſen ge
ten habe viel genauere Auskunft gegeben habe. Der Ver
diger erklärt. hier könne eine Verwedlſüng vorljegen,
auf jener Konfereng ſei auch ein gewiſſer Zeißg an

m geweſen. Dieſer Mann würde vor Gericht erſcheinen.

wähnte Protokolle Weſt

utziruppe entdeckt haben und ham ſich dann, um zu
gegen Gevrg Sklarz vorgehen zu können, während

Auf unſere Koſten treibt die Staatsregierung ſozialiſtiſche

Fſchätzen und Induſtrieprodukten zur Einfuhr von Getreide ver

Das ſoeben im Verlage von Georg Stilke Ber'in, erſchienene

eies Geleit zugeſichert würde. Das Gericht deſchloß,
in der nächſten Sitzung mit dieſer Frage zu veſchäftigen
Die Verhandlung wunde auf Mondag vormittag 9 Uhr ver

wenn ihm freies Geleit
ſich

tagt.

Wahlmache der preuß ſchen Regierung
Unter dieſer Ueberſchrift hatten wir in Nr. 76 der

„H. Z.“ vom 15. Februar eine Meldung aus Stettin ver
öffentlicht, in der Wahlplakate erwähnt werden, die
vom preußiſchen Miniſterium des Jnnern
verſchickt werden und worin eine ſozialiſtiſche Wahl
beeinfluſſung verſucht wird.
Durch Zufall ſind uns heute jene Plakate auf den Schreib

tiſch gekommen. „Tretet für die Erhaltung des republi-
kaniſchen Preußen ein!“ Das iſt das Leitmotiv jenes
Plakates. Herr Severing ſucht zu retten, was zu retten
iſt, obwohl der Boden ſchon unter ſeinen Füßen wankt.
Warum ſoll er nicht einmal auf dieſe Weiſe für ſeine Partei
Propaganda machen, iſt es doch im „freien Volksſtaat“ ſo
Uſus, daß ſich die Herren Miniſter als Wahlagitatoren (vgl.
Häniſch in Halle) prodnuzieren?

Doch dieſe neueſte Art der Wahlpropaganda wird uns
tener zu ſtehen kommen, oder glaubt vielleicht jemand, daß
Herr Severing das aus ſeiner Taſche bezahlt? Und was
koſtet dieſer Sport? Wenn man bedenkt, daß mit dieſen
Plakaten ganz Preußen überſchwemmt wird daß Landräte
und Bürgermeiſter „amtlich“ aufgefordert werden, dieſe
Plakate in Lokalen aufzuhängen, die von Wählern häufig
beſucht werden, ſo kann man ſich ungefähr ein Bild machen.
Mit 1 Million Mark für dieſe ſozialiſtiſche Regierungs
ckropaganda wird man wohl kaum zu hoch, eher zu niedrig
gerechnet haben. Und wer bezahlt's? Der Bürger!

Propaganda.
Denkt daran, Wähler, wenn Jhr mor

zur Urne tretet. Rettet Preußen aus die
ſozialiſtiſchen Sumpfl!

Wählt deutſchnational!

Eine Denkſchrift der Reichsgetreideſtelle
Zu der auf den 21. d. M. feſtgeſetzten Münchener Konferenz

der Ernährungsminiſter der deutſchen Staaten liegt eine aus-
t in die Einzelheiten gehende Denkſchrift der

eichsgetreideſtelle vor, die beſagt:
Der forkſchreitende Rückgang der Getreideernten,

der durch die ſtändig wachſende Verfütterung von Brotgetreide
verſchärft wird, läßt angeſichts des Verſagens der rm der
Länder eine Nachprüfung notwendig erſcheinen, ob nicht die bis-
herige Wirtſchaftsform durch ein beſſeres Syſtem erſetzt werden
kann. Bei einer Erwägung der Aenderungsmöglichkeiten ergibt
ſich eine Reihe grundſätzkicher Anforderungen. An erſter Stelle
ſteht eine Belebung der Produktion, die unbedingt
notwendig iſt, um eine Löſung der wirtſchaftlichen Lebensfragen
überhaupt zu ermöglichen, damit der bisherige Zuſtand, daß
Deutſchland einen weſentlichen Teil ſeiner Werte an Voden-

enfem

wenden muß, beſeitigt wird. Dabei muß ein Hinaufſchnellen,
unſeres Getreidepreiſes auf den Weltmarktſtand vermieden wer
den. Abzulehnen iſt die vollſtändige Freigabe des Ge

treideverkehrs, da hierdurch bald die inländiſchen Preiſe die
Höhe des Weltmarktpreiſes erreichen, vielleicht noch weiter ſteigen
würden. Eine Verbilkligung der Einfuhr kann ver-
wirklicht werden, entweder durch zentraliſierte Ein-
fuhr und Abgabe der Einfuhrmengen durch das Reich, oder
durch ein Einfuhrprämienſyſtem, wobei die Einführ und
die Zuführung an die Verbraucher dem Handel überlaſſen bleibt.
Das Umlageſyſtem habe wegen des Zwanges' für den Landwirt
die Rentabilität ſeines Betriebes in hohen Hektarerträ
gen, ſtatt in hohen Preiſen für geringere Erträge zu ſu-hen,
den Vorzug. Ern Abbau des Zwangswirtſchaftsapparates wird
in der Richtung als möglich bezeichnet, daß der zentraliſtiſche
Mühlenbetrieb der Reichsgetreideſtelle aufgehoben und von der
bisherigen Mehl wirtſchaft zur Körnerwirt-

chaft übergegangen wird. Bei Aufrechterhaltung einer
öffentlichen Wirtſchaft wird daran anzuknüpfen ſein,
daß bezüglich der Erfaſſung und der Ueberwachung in der Or
ganiſation des Außendienſtes der Reichsgetreideſtelle bereits im
laufenden Wirtſchaftsjahre eine ſtarke Dezentraliſation ange
bahnt worden iſt.

Die oberſchleſiſche Frage und das deutſche Kohlenproblem.

Werk des Amerikaners Sidneyy Osborne über Oberſchleſien
ſchein: berufen zu ſein, eine ähnliche Rolle in den großen Fragen
des Vertrages von Verſailles zu ſpielen wie die Werke von
Keynes und Norman Angell. Das Buch über Obetſchleſien iſt
eine Beſtä gung aller der Behaup' ungen, die wir wieder und

les, längliches Zimmer beherbergte ſchon bei meinem Ein
ine Anzahl von Spieler. Langſam, aber ſicher füllte ſich
Etübchen, und g Uhr konnte das Spiel ſeinen Anfang

n

rich bekanntgewordene, alte, liebe Geſichter traf man hier

Das Spiel begann, e S. übernahm diem a a 7 r gang dere ſchwarzgelockte S. ſeiner Aufgabe e zickt erterte er e Anweſe S See n n
im Shweiße ſeines Angeſichts Geld über Geld! Der
r wurde reger, man ging und kam, man ewann und

Damen in Segielmng eleganter Herren mit Pelz ünd
een Erkennungszeichen des Schiebertkums ſtatteten einen

ab. So verſtrich die Zeit, man ging, man kam, nur die
onen waren nicht vollzählig erſchienen da doch in der ver

ten Nacht bis 2 Uhr miktags ZDurchgeſpielt war, ſo war es
tarlich, daß dieſe auch mal ruhen w4 ten. Um 8 Uhr
teute man ſich und ſteuerte dem heimatlichen Penalen zu.

Senn man dies nun alle ſehen hat, fo fragt man ſichi de das mee ein ſehs
trrn Döltz wäre und ob es nicht beſſer wäre, hier in

t Veziehung Ordnung zu ſchaffen, anſtatt ſeine Offi-
n beſpitzeln zu laſſen. E. B.

CLiederabend von Dr. Viol
iſt i Halle ſoviel Gelegenheit r W

rühmuſiken in der Burſe5 ſt, reiche Schatz
des Wirkens von

cht worden. Selbſt
riedrich

wie in dieſem Winter. Die
m der Univerſitätsaulg haben dae Ve
ern geöffnet zu haben. vig iſt au

Schubert in umfaſſender Weiſe

wich a der r nenen rabend i e Logeden, um nicht et Den
irre
dar

yklus beſteht, ſind vongedichte!e

vergleichlich wertvolles haliſches Gewarnd gefleidet

nes Veiätigungeé feld

ſubert in
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„Stimme muſikaliſche Begabung
t zuſamrmientreffen.. Bei Dr.

l

j

en. Schmal e Tiſche ageinandexggreiht, liſfke unde
t de an otographi rauen ſchm ündtten di nde. Zahkreiche, ſchon dürch das Café

eine erfolgreiche

würdig behandelt. Dieſe geiſtige und künſtleriſche Reife, die
die „Winterreiſe“ auszeichnet, legt natürlich dem Sänger nicht
geringe Pexpflich ungen auf. Um ſie zu erfüllgn, müſſen
Stimme und eindringendes Kunſtver

Ddus geſtern in ganz hervoragendem Maße der Der
chätzte Künſtler hatte ſich ſo gründlich in ſeinen Stoff vertieft,

er ſeinen überaus zahlreichen Hörern eine köſtliche
müſikaliſche Feierſtunde bereitete, Der Eindruck der einzelnenGeſang war um ſo überzeugender als ſie Dr. Viol' an einer

euch wach der techniſchen und ſtimmli dvollſte Anerkennung fordert. Der weiche und wohlgebildete
Bariton des Künſtlers klang ausgezeichnet. An vem innern
Gewinn, den dieſer Liederabend allen Beſuchern verſchaffte,alte auch die gediegene Begleitung des Chordirektors Kar!

Klanert wohlgemeſſenen Ameil, A. B.geg. Abbau der landwirtſchaftlichen Hochſchule in Jena
Soeben erfahren wir aus unterrichteten Univerſitätskreiſen,
daß die weimariſche Regierung einen Beſchluß gefaßt hat daß
bisherige Ordinatiat für Tierzuchtlehre an der landwirtſchaft
lichen Hochſchule der Univerſität Jena in ein Extra-Ordinariat
umzuwandeln. Gleichzeitig hat der bisherige Jndaber des
Ordingrials für Tierzühtlehre Profeſſor Dr. Schmidt einen
Ruf an die Univerſität Göttingen angenommen.

Max Reinhardt und das Burgtheater. Der neue Burg-
theaterdirektor Arthur Wildgans hat den Vertretern der Preſſe
mitgeteilt, daß zwiſchen ihm und Max Reinhardt eine prinzipielle
Einigung zuſtande gekommen ſei. Der Zeitpunkt, an dem Max
Reinhardt ſeine Knnſtleriſche Tätigkeit in Wien aufnehmen wird.
ſteht noch nicht feſt. Hierüber ſchweben gegenwärtig Verhand
kungen, die ſich auch auf das Engagement mehrerer von Rein

miſſion herausgeſägt werden.

zucker betrieben baben eine Reihe hie

r er
wieder und bisher für Entente- Ohren ſo vergesent
haben über die Unteilbarkeit Oberſchleſiensösbarkeit vom ſchleſiſchen und deurſchen Wirkſchaf sörper, über
die in ſieben Jahrhunderten wohl erworbenen Rechte des deut
ſchen Volkes auf dieſes Gebiet, das es koloniſiert und kultiviert
hat. über die Unen behrlichkeit dieſes deutſchen Jnduſtriezen-
trums für den Wiederaufbeu Deutſ 3 marder Pflichten die es der gegenüber men
Osborne's Wer? kommt zur rechten Stunde für Abſtim
mungsbe vechtigten und alle Deu ſchen. den Troſt zu
geben, daß die Stimme der Vernunft T Waſſers
laut geworden iſt, kommt zur vechter Zeit für We diejenigen
welche die ungeheure Verantwortung haben, die Entſcheidung
über Oberſchleſien zu fällen und endlich zur rechten Zeit für
die Maſſen, weiche von den wenigen Verantwortlichen für ihre
Haltung in dieſer Weltfrage eines Tages Rechenſchaft fordern
werden. Das Werk iſt broſchiert zum Preiſe von 18. Mark, ge
bunden 22,50 Mk., von jeder Buchhandlung oder auch direkt
vom Verlag zu beziehen.

Keine Pferde- Veräußerungen mehr“, Die Heeresverwak-
tung macht darauf aufmerkſam daß die infolge der Verringe
rung der Reichswehr auf 100.000 Köpfe überzährig gewordenen
Heerespferde bereits dem Wir ſchaftsleben zugeführt wordenſind Weitere Anträge um Ueberlaſſung abekzahlrger Pferde

werden künftighin von ſeiten des Reichswehrminiſteriums keine
Beantwortung mehr finden.

Provinz Sachſew
Die Entente im Lande.

Wie ſehr wir F der unſeligen Unterzeichnung des Frie
densvertrages von Verſailles unter der Willkür unſerer Feinde
zu leiden haben, iſt uns am eigenen Leibe oft genug zum Be
wußtſein gekommen. Und wenn wir weiterhin auf alle Forde-
rungen und Diktate der Entente willig eingehen, ſo werden wir
bald nicht mehr freie Deutſche ſein, ſondern die Sklaven unſerer
Gegner. Wir traurig es ſchon jetzt mit unſerer Freiheit beſtellt
iſt, zeigt folgede Meldung:

„Zeulenroda, 18. Februar. Eine Schnüffelkom-miſſion des deiudögedee hat Zeulenroda am Dienstag im
Automobil mit ihrem Veſuche bedacht. Wahrſcheinlich handelte
es ſich darum, die Fabriken, die vor-Jahren einmal Munition
herſtellten, zu kontrollieren und für gute Tagegelder,
die der „Boche“ ja bezahlt, ſich auch etwas zu betätigen.

Es wäre zu wünſchen, daß die Kommiſſien nur den Eindruck
einer würdigen, aber entſchloſſenen Haltung der Be
völkerung mitgenommen hat.

Der Kultusminiſter am Werke
tk. GErfurt, 19. Februar.

Unſere Stadt ſoll ihr Lererſemüingrxr mit Präpasrenden anſtalt verlieren See prouhiſche Winiſerium für
Kunſt und Volksbildung will die Lehrexſemingre agbbauen, von
den 180 preußiſchen Anſtalten ſollen Meingehen, unter dieſen
befindet ſich auch das hieſige Jnſtitut Natürlich ſträubt ſich die
Stadt mit allen Mitteln gegen den Plan des Miniſteriums.

tk. Erfurt, 19. Febr. (Die Heiratskuſt.) Die Zahl der
Eheſchließungen hält ſich hier andauernd auf einer ungewöhn-
lichen Höhe. Es wird ſo flott geheiratet, wie das vor demKriege nicht im entfernteſten feſtguſte len war Am Jahre 1920

traten nicht weniger als 1935 Pagre in den Eheſtand. Selbſtverſtändlich trägt viel zu dieſer dauernd hoben d von Ehe
ſchließungen der Wegfall der Wehrvflicht bei. Früher wurden
viele Ehen ſolange verſchoben, bis der Bräutigam ſeine Militärzeit binter ſich hatte. Aus diefem Umſtand erklärt es ſich auch, daß
die Ehe männer verhältnismäßig jung in die Ehe treten.

tk. Eiſenach, 19. Febr. („Moralunterricht“ ſtatt
Religion.) Nachdem in den letzten Mongten nahezu 2000Perſonen aus der Landeskirche ausgeſchi den nür, i jetzt auch

eine Befreiung der ſonnige Kigder dieſer Familien
vom Religionsunterricht, der
worden. Nach einer Verfügung der Thüri le Kefordertn. d mufdieſen ſchriſt! den, wennv n r S entſer Nachweis des erfolgten Kir tritts orden iſtEs re aber eit ver Aſaneigen Shtentvereſts Wein
eingeleitet worden, die die Erteilung eines Moralunter-
r t s als Erſatz für den Wegjall des Religionsunterrichts be
zwecken.

tk. Gera, 19 Febr. (Filmbrand.) Bei dem großer
Oberſchleſien-Aufklärwungs abend welchen dieLiga zum Schutze der deutſchen Kultur cranſee entſtand ein
Filmbrand. Der überaus werwolle große Oberſch eſterfilm der
Verbandes heimattreuer Oberſchleſier konnte nur zu einem ge
xingen Teil vor der Lernihtung er Jm Publikum

broch eine minutenlange Panik aus die aber durch ſofortiged
Eingreifen der Veroanſtalter glücklicherweiſe Hald varüberging
Der Schaden iſt beträchtlich. r

t. Triebes, 19 Febr. (Töd lich derung h iſt in
der Juteſpinnerei der Arbeiter Karl Zenner. Er war mit
dem Auflegen von Riemen beſchäftigt, wurde dabei an der Jacke
erfaßt, mit in die Höhe gezggen und mehrmals Transmiſſion heru migeſchiender e er dar Kuh ebF Als voll

ſtändig verſtümmelte Leiche ongſe grne r Trans
e ratt, die in der

Nähe arbeitete, erlitt bei dem ſchrecklichen Anblick einen Ohn-
machtsamnfall und mußte nach Kauſe gebracht werden.anf all und
an ihr hinterläßt er Verprgiücre na zwei unmündige

t r. g V e nt. Apolda, 19. Februgr. (Amerikp niſche Unter
ſt ütz uhn g.) Apoldaer Landsleute in Ckkveland (Ohio)
haben ſich zuſammengetan, um die Not der Apoldaer Kinder zu
lindern. Gegen 12000 M. ſind auf dieſe Weiſe zuſammenge-
kommen. Für die Schulkinder ſind bereits einige Kiſten Milch

und Kakago geſandt worden, ſowie 10 000 M. an das hieſige
Kinderheim.

d. Gröningen, 19. Febr. cheichgndeh mit Deputat-

t r Einwohner. Sie erklärten vor Gericht, daß ſie geglauht hätten, der Handel mitDepntatzucker ſei ſtraflos. r geteeingſig te Händler
F Tonrad erhielt 2 Monat und 1000 M., Hermann Bertram
4 Wochen und 8000 M., verſchiedene weitere Angeklagte erhielten
kleinere Geßänanis und Geldſtrafen.

t. Lichtenfels, 19 Febr. (Spende.) Jm Namen des Herrn
Jakob Epſtein, Präſidenten der American Wholeſale Corpo
ration Baltimore, hat der jn, bieſiger Gegend wohllekannteVertreter dieſes angeſeheter Snſch e es
den Auftrag egeben, an die Armen d ger Tndvſtrie-
bezirks 60 000 M, zur Verteilung au bringen.

hardt empfohlener, nambafter Künſtler erſtrecken religiöſe Richtung ſoll dabei außer Betra t ble
Ein bibliſches Luſtſpiel. Jm Deutſchen Theater zu Havnovee

fand am Sonnabend die Uraufführung von Walter Harlans
Luſtſpiel „Jn K ſtatt. Der Verfaſſer, bekannt durch

wagödie Das Nrubemiſche Ei“ nennt ſein
Etück ein Luſtſpiel qus dem alten Teſtament, es erweiſt ſich

er der al für ein Luſtſpiel zu wenig geeignet, die Ab

e eWert des Stückes durch lebhaften Beifall Anerkennung.
A. Eruß Reſt d t r Volh ä m7“

lich die Bedürftigkeitsfrage ansſchlaggeben
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Anzeigenteil: Kanl Kerer, Kaung inle der nach den beiden letzten Aktſchlüſſen zeigen
tto Thiele. Boc u.



Wäahlt keine Mittelpartei!
Warum nicht? Die Mittelparteſen (Zentrum, Demokraten und Deutſche Polksparteß) erklären doch, daß ſfle das Zünglem an der

ſeien und der Ueberbrſickung der Gegenſätze dienten. Das iſt aber beldes ganzunzutrekkend Wie iſt nämlich die wirkliche Sachlage?
Das politiſche Ceben wird gegenwärtig nur von zwei strömungen beſtimmt von der natlonalen

Strösmung und von der internationalen Strömung. Ole erſtere bat ihre kraftpollſte Derkörperung in der
Deutſchnatſonalen Dolksparteſ, und die letztere in der Soztaldemokrathe.Dieſe beiden Pole beſtimmen den Gang der Staatsgeſchäfte, um le drehen ſich, je nach den Umſtänden, die dref Mittelparteien. Deutſchnatſo-

nale Polkspartei und Sozialdemokratie wirken im politiſchen leben wie zwei Magnete, und der jeweilig ſtärkere von ſhnen zieht die zwiſchen ihnen e
genden Späne, die drei Mittelparteien, an. Seit der Repolution war die Sozialdemokratie der ſtärkere Magnet, und um dieſen Pol gruppierten üch

deshalb ganz von ſelbſt die Mittelparteien. Das heißt: Sozialdemokratie und Mittelparteien bildeten die Regierung, und der Rurs der Politik wurde
von der Sozialdemokratie beſtimmt, der ſich die Mittelparteien als die erheblich ſchwächeren unbedingt fügen mußten So iſt es in Preußen bis zum
heutigen Tage, ſo war es im Reſche formell bis zu den Reſchstagswahlen im )unf, tatſächlich aber iſt es im Reiche noch heute ſo, well die drel Mittelpar.
teſen keine Mehrheit beſitzen unc, wenn die Reſchsregierung nicht jeden Tag geſtürzt werden ſoll, auf das Wohlwollen der Sozialdemokratie angewieſen
ſind. Dieſe hat es im Reiche noch beſſer als in Preußen, denn im Reſche beſtimmt ſie gleichwohl den Gang der Politik, ohne auch dafür die Derantwortung hat eben
zu tragen, während ſie jn Preußen für ihre Handlungen auch verantwortlich gemacht werden kann. Por den Reichstagswahlen verſprachen die re lung 77
Mittelparteien dem Polke, daß es beſſer werden würde, wenn ſie neben der Sozialdemokratie ebenfalls in die Regierung eintreten könnten. Die Wähler e m

glaubten das und ſtärkten die Mittelparteien. Es hat ſich aber gezeigt, daß alle Mittelparteſen zuſammen allein nicht regier c önnen, ſie werden immer abkomme
von einem der beiden ſtarken Pole abhängig ſein. es iſt ein Unding, daß die beiden großen Magnete abſeſts ſtehen und die Späne aus ſich heraus ſich g 7
bewegen könnten. Einer der beiden Magnete muß immer dabei ſein. Bisber war es immer die Sozialdemokratie, und die Politjk, die ſelt der Repo- ße unt

lution gemacht wurde nach außen wie nach innen iſt nicht denkbar ohne die Sozialdemokratie Deu j
wirklich
ſchen Vo

Die Wählerſchaft hat es am 2L0. Februar alſo außerordentlich einfach n
nicht o

Se draucht ſich nur zu überiegen, ob ſſe mit den gegenwärtigen ſchaudervollen Zuſtänden zufrieden iſt, oder od ſie möchte, daß es beſſer wer rer
den ſoll. ſt ſie zufrieden, d. h. will ſie, da wir immer mehr in die Knechtſchaft der Entente kommen (226 Milliarden und im jnnern der Bolſchewis, J den
mus, der Zwillingsbruder der Sozialdemokratie, den Staatsboden unterhöhlt und eine neue Repolution und damit Zuſtände wie früher in Ungarn und 2
jetzt noch in Rußland herbeitührt, dann mag ſie ruhig

wir in
erhieltenſozialdemokratiſch wählen, a

oder auch Zenfrum, Demokratie oder Deutſche Doſkspartel, denn alle dref Mittelparteſen haben erklärt, daß ſſe gern ſt der Sozfaldemokratfe eine
Regierung bilden möchten. Will die Wählerſchaft dagegen, daß endlich eine Geſundung eintreten und mit dem Wiederaufbau Deutſchlands begonnen h
werden kann, daß nach außen hin den unerhörten Forderungen der entente endlich ein feſtes Nein entgegengeſetzt, überhaupt nach außen wie dem
en gegenüber Rückgrat gezeigt werde, daß im )nnem ſtatt ſlaſſ enhaß und Klaſſenkampf Derſöhnung der Berufe entwete. die doch alle auf
einander angewieſen ſind, und eine wahre Dolksgemelnichakt ſich bilde, dann muß ſie

die Deutſchnationale volkspartei wählen
u e e e e

ſt e
ſeine

Geht ſie aus dieſen Wahlen kraftvoll geſtärkt hervor, ſtärker oder ebenſo ſtark wie die Sozialdemokratie, dann wird ſie der beſtimmende Mag bel

net, dem die Späne 2zufliegen, und ſie wird dann mit der Deutſchen Polkspa rtei, dem Zentrum und vielleicht auch den Demokraten eine Regierung biiden,in welcher der nat on al e Gedanke die Richtung angibt, und durch den es dann auf allen Gebieten beſſer werden wird. Dann wird Preußen eine Vo

edenlſolche Regierung erhalten wie Bayern, Preußen wird ebenſo Ordnun gsſt a at werden, wie Bayem ſetzt es ſchon ſſt, und von Preußen und Bayernaus wird dann auch eine Geſundnung der Reichspolitik eintreten. Die jetzige Reichsregierung wird ſich dann dem Sinfluſſe der preußiſchen und baye- weil

riſchen Regierung nicht entziehen können. Wird umgekehrt nach dem 20. Februar die Deutſchnationale Dolkspartei aber nicht der ſtärkere Pol, der
dann wird die Sozialdemokratie, wie ſie es ſchon angekündigt hat, Reichs tagsauflöſung und Neuwahlen herbeilführen, und auch die bayeriſche Ord-
nungsreglerung wird beleitigt.

Von dem Ausfall der pPreußenwahlen
hängt alſo außerordentlich viel ab! ſe

g Die Stärkung der Mittelparteſen bringt die Herrſchaft der Sozſal demokratie in Preußen, und im Reiche wie in Bayem Ruflöſung der Parla alle

mente und Neuwahlen, alſo ſiberall Derſchlechterung, Rufregung und Unruden. die
Die Stärkung der Deutschnationalen Volkspartei dagegen bringt Ordnung, Festigung aller

Zuxtönde, Klarheit nach innen wie nach aussen und Wiederaufbau, neuen Aufstieg von Volk und Staat.

Deshalb kann es am 20. Februar nur heißen

Wählt deutschnational
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ollo m rn
Der elterliche Beruf der Schüler an den

höheren Lehranſtalten in Halle
um die ulreform iſt oft die Behauptung auf7r e die We Schulen ſeien reine Stundesſchulen

warden nur von Kindern reicher Leute beſucht Um die Be
Wien dieſer Auffaſſung zu prüfen, iſt in der Provinz

en eine Erhebung über den Beruf des Vaters der Schüler
a hüſerinnen der höheren Lehranſtalten veranſtaltet worden.
er den Gang und die Ergebniſſe dieſer im September 1920
7 enommenen Erhebung bringen wir für Halle folgendes:
bers jede höhere Knaben- und Mädhenſchule wurden Frage
Se perſandt, auf denen nach dem Beruf des Vaters jedes ein
nen Schülers gefragt war. Die ausgefüllten Zählblätter

Nilen von den einzelnen Anſtalten dem Stattſtiſchen Amt in
p eingeſchick! werden. Sie gingen im Laufe des Oktober ein.
Dabei ergab ſich, daß die Eintragungen auf den Zählblättern im

oßen und ganzen gut gemacht waren. Danach iſt dor allem
Lffälig die große Zahl der Schüler. deren Väter Beamte ſind
ſ045 43,66 Proz.), und unter ihnen wieder die der mitt

re Beamten (694 18,41 Proz.) und Lehrer (352
934 Proz.). Zu den nächſt dieſen am ſtärkſten vertretenen
Gruppen gehören die Privatbeamten und Angeſtellten (651
i Proz.) und die ſelbſtändigen Kaufleute und Gewerbe
Habenden (626 16,61 Proz.), die einander an Zahl faſt gleich

n.n wir eine Gruppierung der BVerufe nach der herkömm
ſchen ſozialen Dreiteilung „untere, mittlere und höhere Berufe
rornehmen, ſo entfakllen auf die einzelnen Schichten folgende
Schülermengen an den höheren Lehranſtalten in Halle:
L Untere BVerufsſchicht (Handarbeiter, Hand

werker. untere Veamte, untere Angeſtellte,
Invaliden 2z. Mittlere Berufsſchicht (ſelbſtändige Kauf
leute und Gewerbetreibende, ſelbſtändige
Landwirte, mittlere Beamte, mittlere Ange
ſtellte, Lehrer, Rentner) 2252 59,77g ſöhere Berufsſchicht (Großgrundbeſitzer,

brikanten, höhere Beamte, höhere Ange
jellte, Geiſtliche, akadem. Lehrer, freieLerufe) a e s 4 8 t25 82.25

Unbekannt 84 e 0.89
m zuſammen 7iernach dereinigen alſo die mittlere und untere Schicht zumee r z der Schüler auf ſich, während die oberen

Schichten nur etwa 6 der Schüler ſtellen. Eine weſenkliche
Jenderung erfährt das Bild aber noch, wenn man bedenkt, ein
wie kleiner Bruchteil der höheren Berufsſchicht, beſonders heute,
als reich betrachtet werden kann. Jn Wahrheit iſt nämſich eine
Rebeneinganderſtellung der beiden in Gruppe C zuerſt ange
führten Berufsgruppen mit denen ſämtkfichen folgenden unbe
techtigt; denn als Vertreter der reichen Schichten können ledig
ſich die Großarundbeſiter (10 026 Proz und Fabrikanfen
ſt 3.5 Proz.), zuſammen 125 3.31 Vroz. angeſprochen
werden. Aber ſelbſt wenn man zu dieſen beiden Grupven noch
einen Bruchteil der bemittelten höheren Beamten und ſchließlich
auch der ſelbſtöndigen Kaufleute und Gewerbetreibenden (qus
der mittleren Schicht) binzunimmt. ſo erreicht die Zahl der Kin-
er reicher Eltern in den Halliſchen höheren Schulen höchſtens
s Prozent.

Jntereſant iſt eine Beirachtung, welche Arten der
zöheren Knaben-Lekbranſtalten von den einzelnen
Berufsgruppen bevorzugt werden.

Die höheren Beamten ſchicken hre Söhne gern auf dos
Semnaſium (115 12,57 Proz. der GeſamtSchüſer hl gegen
176 Vroz. und 451 Vroz. auf den Regnſanſtalten): die Geiſtlichen
ebenfa s (88 9.40 Proz. der Geſamt-Schſlerzaßl gegen
d Proz. und 050 Proz. auf den Regklanſtaſten), ferner die
freien Bernfe und Großgrundbeſiker. Die Hanfſeute und Ge
werbetreibenden bevorzngen dagegen die Reagſanſtoften und hier
wieder die Ober-Reaſſchuſe (20.49 Proz. und 18,80 Pro der
Shſerreßkſ Eßenſo die Handwerfer (8 39 Pro ind 4 35 Pro
gegen 135 Proz. orf dem Gymnagßum) und Landwirte (7.45
Trorent und 463 Proz. gegen 235 Proz. Die unteren und
mitſleren Beamten fſchicken ihre Kinder meiſf auf die Oßerregl-
ſchulen. Mit wenigen Ananaßmen wird das Reformregſobmng-
ſium don den oberen Schichten vrozentnaf am gerineffen bedacht
ein Umfand. der woßſ darin begrſndet iſt, daß dieſe Schuſaottreng
noch verß-ſfnismäßig jung und in Halle nar durch eine Anſtalt
vertreten f.
Die Söhne gakademſſcher Lekrer beſuchen faſt zu gfefchen
Teiſen humaniſtiſche und Tegaſanfaſten. Wenn die B2aßſ der
RegſſAßſer unter hen um ein geringes Häßer iſt, ſo dürfte dabei
der Umſtand mik ſprechen. daß ſich die Lehrer der neueren
Ehrochen und der Naturwißen ſchaffen bei dem Neßerwiegen der
Rwlanſtalten in Haſſe gegenſiber den Verfretern NoFſcher
Vihdung in der Weßregßſ befinden und die ihrer eigenen Bildung
enktſore-hende Schukart bevorengen.

Sehr dentſich tritt die Neigung ur Beſchicknng der Ober
regſſchuſe bei den ſeſbſtändigen Kaufleuten und Gewerbe
treibenden zutage, don denen mehr als die Hälfte (79 von
86 51 PVroz.) ihren Kindern die dort vermittelte Bildung
zuteſf werden läßt. und bei den Fabrikfanten. die dort ſogar mit
8 Proz. ihrer Kinder vertreten ſind. Nur knapv (16.4 Proz.)
der ganzen Gruppe bennsen das Gymnaſium. Dagegen finden
wir unter den freien Vernfen wieder einen erßebſichen Teil von
Fnhängern der humaniſtiſchen Anſtalten, und zwar 91 von
168 548 Vroz. Ein weſentſicher Unterſchied in der Ver
keilung des Reſſes anf die Regkanſtalten iſt nicht zu emerken.
Eine ganz beſondere Vorliebe für die Oßerregfſchnſe beßken die
Lertreker des Handwerks, wie der hohe Vroentſaß von 658 be
weiſt; weitere 21.9 Pro ſhrer Kinder befnchen das Reformreal
gomnaßnm und mir ſ38 Prozent das Gymnaſinm. Ein äkn
hches Verßälinis beſteßt für die Schüler ans der Gruvve der
Handarbeiter. Von 126 ſelhſtändigen Landwirkien, die Söhne
auf den höheren Schuſen Halles haben, beſchicken 72 57 1 Proz.
die Oberregſſchule, während nur 26 20.7 Proz. das Gym
naſum und M 222 Proz. das Reformregſagmynaſium als
Vildungeſtätte für ihre Sähne benutzen. Die Großgrundbefftzer
neigen dagegen entſchieden zur Gymnaſialerzießung. Schließſich
ſei noch die Kakegorie der Privatlente und Reniner genannt,
die zu das Gymnaſium und zu die Realanſtalten benutzen.

Ein Attentat auf die Luiſenſchulſe
Unter dieſer Ueberſchrift wird uns von einem Mitglied des

Eernbeirates der Luſſenſchule geſchrieben t
Jn der geſtrigen Sitzung des Elternbeirates der Lufſenſchule

wurde eine Verordnung der Schuldeputation bekanntgegeben, nach
der dieſe beſchloſſen hat, die Luieſenſchule, welche in der
Lorkriege zeit 99—82 Klaſſen ſtark war, auf 16 Klaſſen zu
derringern, um Platz zu ſchaffen kür die Fortbildunas

le. Ganz abgeſeh n davon deß die Kinder wolche x

267 7,99

e be Anfemg en dort eingeſchuſt nurd berg tnis eſhen Lchülern, Lehrern Eltern gang
ich i. iß es in Knutereße der Kinder wur u jede

wünſchen, daß ſie ihre Schule weiter beſuchen. Wie zur Sprache
gebracht wurde. bzw. wie aus der Verordnung der Schuldeputation
hervorging, ſoll der größte Teil der Kinder derart umngeſchult
werden, daß ſie hinfort die Mittelſchulem in der Tor
ſl'r a e und in der Wittekindſtraße beſuchen ſollen. Die
Eltern der Kinder wohnen meiſtens im Zentrum der Siadt. Die
Kinder müßten alſo jetzt, um in ihre Schule zu gelangen, min-
deſtens ſchon eine Stunde früher als ſonſt aufſtehen, was bei der
immerhin noch ſchlechten Ernährung ſehr ungünſtig auf die ganze
Entwicklung einwirken wird. Auch würden viele Kinder durch
die Umſchulung in ihren Leiſtungen vielleicht zurückbleiben, weil
die Lehrer die Kinder gar nicht kennen.

Um dem drohenden Verfall der durch die erwähnte Verord-
nung der Schuldeputation eintreten würde, wirkſam zu begegnen,
und auch der Schuldeputativn zu zeigen. daß die Eltern, welche
ſick um das Wohl und Wehe ihrer Kinder ſorgen, nicht ſo ohne
weiteres über ihren Kopf disponieren laſſen, hat der Elternbeirat
der Luiſenſchule beſchloſſen, zu heute, Sonncabend, 8 Uhr abends
nach der Turnhalle der Luiſenſchule eine Proteſtverſamm-
lung einzuberufen. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn durch zahl
reiche Teilnahme an der Verſammlung ſeitens der intereſſierten
Kreiſe die Schuldeputation veranlaßt würde, ihre Verordnung
zurückzuziehen. Es gibt für die Fortbildungsſchule ſicherlich
noch andere Räume (frühere Räume der Schule des Kaufmänni-
ſchen Vereins an der Neuen Promenade und in MarslaTour
u. d. a.).

Qluu.j x 1

Ein ſtarkes Stück miniſterieller7 nKRüägaſichteloſiigkeit-
Ein Magdeburger Urteil über Häniſchs Beſuch in Halle.

Aus Oberlehrerkreiſen wird der Mgdbg. Tgs.Ztg. geſchrieben
Anläßlich ſeines Beſuches in Halle hat der Miniſter für

Wiſſenſchaft, Kunſt und Bildung, Herr Konrad Häniſch, außer
einigen Volksſchulen auch das Städtiſche Lyzeum und Studien
anſtalt (Direktor Dewiſcheit) beſichtigt und dort in drei Klaſſen
dem Unterricht beigewohnt. In ſeinem Gefolge befanden ſich ein
Vertreter des Magdeburger Oberpräſidiums, ſowie der Leiter
und zwei Räte der Schulabteilung der Merſeburger Regierung;
dagegen fiel allgemein das Fehlen eines Vertreters der

August Abel
ſpricht heute abend 8 Uhr

im Stadtgymnaſium,
Sophienſtraße 37.

zuſtändigen Behörde, das Provinzial-Schulkollegiums,
auf. Wie Erkundigungen ergeben haben, iſt das Provinzial
Schulkollegium von dieſem bevorſtehenden Beſuche des
Miniſters in einer ihm unterſtehenden Anſtalt überhaupt
nicht benachrichtigt, geſchweige denn zur Teil-
nahme aufgefordert worden. Es kann ſich offenbar nur
darum handeln, daß Herr Miniſter Häniſch entweder von feinen
Räten ſchlecht informiert oder ſelbſt über die Verhältniſſe des ihm
unterſtellten Schulbereiches ſo ſchlecht orientiert iſt, daß man die
Zuziehung der zuſtärdigen Provinzialbehörde nicht für nötig
hielt, oder aber und das wird man nach ſonſtigen Vorgängen
leider als das Wahrſcheinlichſte anſehen müſſen man hat das
Provinzial-Schulkollegium glatt übergangen.
Die Anweſenheit eines politiſchen Beamten und der Volksſchul
dezernenten iſt natürlich in einer höheren Lehranſtalt weit wich
tiger. Die Oberlehrerſchaft wird dieſen Vorgang als ein weiteres
Zeichen für den Grad der Wertſchätzung, die man ihr im heutigen
Miniſterium entgegenbringt, nicht aus dem Gedächtnis ver
lieren.

Dazu kann man nur ſagen: „Das iſt ein ſtarkes Stück
miniſterieller Rückſichtsloſigkeit, und wer für
unſere höheren Schulen, für die Bildung und Kultur unſeres
Volkes etwas übrig hat, der ſorge am 20. Februar mit dafür, daß
nach dem Geiſt Adolf Hoffmanns auch der Geiſt von
Konrad Häniſch aus unſerem Schulleben ver
ſchwindet.“

h

Ueber die Sinanzierung des Stadttheaters
wird uns von der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen-

Angehöriger (Orteverband Halle a. S.) gefüri ten
„Der hieſige Theaterdezernent

hat in der „Deutſchen Bähne einen Aufſatz über „Drohende
Schließung ſtädtiſcher Theater“ geſſhrieben.
Er ſieht das Heil der deutſchen Theater durch Einſchränkung
des Gagenetats geſichert, da er nach Anſicht des Stadtrats Fiſcher
abſolut und relativ die meiſten Mittel erfordert. Der monat-
liche Gagenetat für das künſtleriſche, darſtellende Soloperſonal

Oper, Operette und Schauſpiel beträgt etwa 50 000 Mark,
während der techniſche Verwaltungsetat etwa 80 000 Mark be
trägt. Der Choretat beträgt 29 000 Mark, der des Orcheſters
etwa 43 000 bis 44 000 Mark. Wie man da den SGagenetat des
künſtleriſchen Perſonals einſchränken will. iſt uſrerklärlich, da
die Mindeſtgage für Solo 1000 Mark, für Chor 900 Mark und
für Orcheſter 840 Mark (Durchſchnitt) je Monat beträgt. Es ge
hört beinahe ein krankhafter Jdealismus und eine Opferwilſig-
keit dazu, die wirklich nicht zu überbieten iſt, mit derartigen Ge
hältern ein geradezu klägliches Leben weiter zu friſten. Ferner
iſt Herr Stadtrat Fiſcher der Anſicht, daß die Bühnenkfünſtler viel
Zeit und Gelegenbeit haben zu Nebenerwerb. Dieſe Behauptung
iſt ſo theaterfremd wenigſtens was das Soloperſonal betrifft),
daß wir unſere größte Verwunderung nicht unterdrücken können
Das darſtellende Perſonal ſteht 4 bis 5 Stunden vormittags auf
der Probe, die Vorſtellung nimmt wieder beinahe 4 Stunden
(Ankleiden und Auskleiden) in Anſpruch, und nun die Haupt
arbeit des Schanuſpielers: die Hausarbeit das Lernen.
Für alle Arbeitnebmer iſt die achtſtündige Arbeitszeit feſtgeſetzt
T nur für den Bühnenfünſtſer nicht. Techniſche Angeſtellte,
Arbeiter, Orcheſter und Chor haben einen freien Tag in jeder
Woche. Der Bhnenkünſtler in ſeinem Jdegliemus weiß, daß er
qcus künſtleriſchen und wirtſchaftlichen Gründen derguf ver
zigen muß. Das Echenſpielrerſongk, das einen Tann un
andern die a S Volksbühne beſtreiten

ne diels

r Stadtrat Fifſcher,

Thaaterbefucher glauben, all l Schaghg der

Vorſtellungen ſeien Nebenerwerb für die Künſtler dem iſt
nicht ſo. Wir bringen an Arbeit und künſtleriſcher Schaffens-
freude jedes nur mögliche Opfer und haben aus Jdealismus
unſere Forderungen ſo niedrig gehalten, eben, um das deutſche
Kulturtheater unſerem Volke zu erhalten. Uebrigens exiſtiert
kein deutſches Theater im Range und in Größe von Halle, das
nur mit einem -Millionen-Zitſchuß arbeitet. Dortmund,
Hagen, Leipzig, von den größeren Stadt- und Staatstheatern
gar nicht zu reden, zahlen mehrere Millionen.

Die Gefahren der Sozialiſierung
und Kommunaliſterung

im Hinblick auf die Wahlen vom 20. Februar 1921
lautete das Thema des Vortrages, der geſtern abend im Hanſa-
hund (Ortsgruppe Halle) von Herrn Syndikus Liebacher
aus Leipzig gehalten wurde. Redner führte aus, daß die Wahlen
am 20. Februar nicht nut für Preußen, ſondern für das ganze
Reich von außerordentlicher Bedeutung üind, weil ſich nach ihnen
die politiſche und wirtſchaftliche Zukunft ganz Deutſchlands ge
ſtalten wird. Durch die Revolution wurde die Macht der Arbeiter
Eaſſe geſtärkt, die ſozialiſtiſchen Führer verſprachen den Arbeitern
den Zukunftsſtaat, aber die Verſprechungen, die gemacht wurden,
konnten nicht in die Tat umgeſetzt werden. Die rein ſozialiſtiſche
Revolutionsregierung überließ die Löſung des Problems der
Sozialiſierung den nach ihr folgenden Männern, ohne daß dabei
bisher etwas Brauchbares herausgekommen wäre. Man will
mit dem Sozialiſieren im praktiſchen Sinne beim Kohlenberg-
bau den Anfang machen, weil alle übrigen Jnduſtrien mit ihm
mehr oder weniger im Zuſammenhang ſtehen, um auch dieſe ihr
obald als möglich zu unterwerfen. Der Gedanke, zu ſozjali-
ieren, iſt, im Grunde genommen, ideal gedacht, ihn jedoch in die
Praxis umzufſetzen, iſt ſehr ſchwierig. Nach dem Entwurf Lederer
und Genoſſen ſollte nicht die Geſamtheit des Volkes als Eigen-
tümerin der Bodenſchätze uſw. angeſehen werden, ſondern
man wollte ein neues Gebilde, eine Kohlengemeinſchaft,
ſchaffen, von der nur die, die an der Ausbeute, alſo Arbeiter und
Angeſtellte, beteiligt ſind, einen maßgebenden Einfluß und Nutzen
haben ſollten. Bei dem zweiten Entwurf iſt charakteriſtiſch, daß
an ihm auch Unternehmer mitgewirkt haben und in ihm
ausgeſprochen wird, enteignet ſoll werden, aber dazu
benötigt man eine gewiſſe Zeit. Hier ſoll nicht die Kohlengemein-
ſchaft den maßgebenden Einfluß beſitzen, ſondern das Direktorium
der Kohlenbetriebe und der damit verbundenen Jnduſtrien. Der
Grundgedanke bei dem zweiten Entwurf iſt der, daß man ſich
auf die Einſicht der Arbeiter verläßt, ſo viel als möglich produk
tiv tätig zu ſein. Es ſind noch eine Menge weiterer Vorſchläge
e worden, die jedoch alle mehr oder weniger unbrauchbar
ind, weil ſie dem Intereſſe des Geſamtvolkes entgegenſtehen.
Die Beantwortung der Frage: Was hat das Volk überhaupt von
der Sozialiſierung?, iſt von allen Beteiligten recht vorſichtig ge
halten, wenn nicht ganz und gar übergangen worden. Ein letz-
ter Sozigliſierungsvorſchlag geht von dem Direktor Kremer
aus und wird, wie es ſcheint, von der Kommiſſion ernſthaft in
Erwägung gezogen. Kremer betrachtet die Volksgemeinſchaft als
Eigentümerin der Bodenſchätze und will eine Lehenswirt-
ſchaft wodurch aber, wie die Geſchichte lehrt, eine
gw5 Zerriſſenheit in dem wirtſchaftspolitiſchen Körper Deutſch
ands hervorgerufen würde. Das Kapital wird durch die Sozig-

liſierung nicht beſeitigt, ſondern es wird ſich zu einer neuen
Kapitalmacht zuſammenſchließen und es werden ſich Truſts
nach amerikaniſchem Muſter bilden, Kämpfe auf beiden Seiten
werden nicht ausbleiben

Kommunaliſierung iſt im Grunde genommen nichts
anderes als Sozialiſierung im Kleinen, wie viele denken. Aber
nichts iſt falſcher als dies, denn die Kommunaliſierung greift vom
kleinſten bis zum größten Betriebe hinüber. Eine große Gefahr
beſteht darin, daß beabſichtigt wird, einzelne Gemeindebezirke zu
Kommunalverbänden zuſammenzuſchließen. Die Kommunaliſie-
rung erſtreckt ſich insbeſondere auf den Perſonenverkehr, die Ver
ſorgung mit Waſſer, Gas, elektriſcher Energie, das Beſtattungs-
Anſchlag-, Abfuhr und Abdeckerei-, Lichtſpiel- und Schauſtellungs-
weſen, die Badeanftalten, die Erzeugung, Beſchaffung und
Lagerung von Nahrungsmitteln gleichbedeutend mit Zwangs-
bewirtſchaftung) und die Lieferung von Brennſtoffen. Aus
genommen von der Kommunaliſierung ſollen
ſonderbarerweiſe die Konſumvereine bleiben, weil ſie
nicht als felbſtändige, ſondern gemeinnützige Betriebe angeſehen
werden. Die Erfahrungen, die bisher mit der Keommungliſierung
gemacht wurden, können nicht ermutigend wirken. Frankfurt
(Main) z. B. hat in einem Jahre beim Beſtattungsweſen 1 200 000
Mark zugeſetzt.

Herr Liebacher ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis
arauf, daß die Sozioliſierungsfrage uns auch im Hinblick auf

das Verſailler Diktat große Vorſicht auferlege und daß diefer Zu
ſtand ſolange weiterbeftehe, bis die endaültige Zahlunesſumme
Deutſchlands angegeben iſt. Die Preußenwahlen müſſen den
Sozialiſierungs- und Kommunaliſierungsbeſtrebungen einen
Damm entgegenfetzen und es wäre dringend zu wünſchen, daß
ſich alle Wähler am 20. Februar als alte, echte Preußen
zeigen möchten Der Vorſitzende unterſtrich in einem Schluß-
wort die letzten Ausführungen ſeines Vorredners in beſonderer
Weiſe und erſuchte die Anweſenden bei der Wahl nur den
bürgerlichen Kandidaten ihre Stimme zu geben.

Die Partei, wele für ein ſtarkes Preußen eintritt und alle
ungeſunden Sozialiſterungs und Kommunnagliſierungsverſuche
verwirft, ift die Deutſchnationale Volksparteit

Gegen die Kommunaliſierung. Aufſichtsrat und Vor
ſtand des Verbandes reifender Kaufleute Deutſch
lands haben ſich in ihrer am 183. und 14. Februar in Leipzig
abgehaltenen Sißung mit der Frage der Kommunaliſterung be
ſchäftigt und erklären wie ſchon in früheren Entſchließungen auf
den Generalverſammſungen in Ulm und Heilbronn, daß ſie den
Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft nur von der perſönlichen
Arbeit des Einzelnen und der Nutzbarmachung aller indivi-
duellen Kräfte erwarten. Die während der Kriegswirtſchaft ge
machten Erfahrungen bei der kommunalen Verſorgung der Be
völkerung mit Lebensmitteln und anderen Gegenſtänden des
täglichen Bedarfs haben aufs deutlichſte bewieſen, daß dieſe Art
der Bewirtſchaftung der Allgemeinheit nicht zum Nutzen, ſondern
zum Schaden gereicht. Auch die Kommunoliſierungsverfuche, die
nach der Staatsumwälzung unternommen worden ſind, ſind dazu
angetan vor weiteren Verſuchen aufs dringendſte zu warnen.
Nufſichtsrat und Vorſtand des Verbandes reiſender Kaufleute
Deutſchlands ſprechen ſich deshalb mit aller Schärfe gegen das
beabſichtigte Kommunaliſierungsgeſetz aus und werden es mit
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln bekämpfen, weil dadurch
Handel und Induſtrie und damit auch der Stand der reiſenden
Kaufleute Deutſchlands auf das ſchwerſte geſchädigt werden,

Deutſchnationale Srauenverſammlſung
Geſtern abend ſprach im „Mozartſaal“ Frl. Hildegard

Kühne aus Berlin vor einer großen Anzahl deutſcher Frauen
üher die kommenden Preußenwablen. Am erſten Teil ihrer Rede
kam ſie auf die verſchiedenen Arten der Bewegungen zu ſprerhen,
die den frag würdigen Namen Jnternetiongk Derendlich einſehen, daß e

e e i ans d ete ver r erkübrte die Rednerin aus



grohe Bhulb auf uns geladen haden, indem wir nämlib wieder unſere Schuld betonten. Selbſt die Stimmen un

ländiſcher Arbeiterführer haben unſere
nicht zu überzeugen vermocht. Ferner haben wir auch nach Herrn

Haeniſch eigenen Worten es nicht perſtanden, die geiſtigen Kräfte
für die Republik z r Auf dem letzten Parteitag der
Sozialdemokraten in Kaſſel wurde mit Bedauern geſagt, daß man
den Frapen Stimmrecht gegeben habe; denn gerade unter ihnen
iſt ein ſtarker Zug näch rechts ſpürbar. Grund hierfür
ſind die Verhältniſſe, wie ſie im beſetzten Gebiet und im geſamten
Deutſchland herrſchen. Die Einführung von Einküchen Häuſern

wecks Erlöſung der Hausfrauen aus wirtſchaftlicher Sklaverei,
nterbringung der Kinder in gemeinſamen Kindergärten ſind

Sachen, welche die deutſche Frau nicht mitmacht. Das behagliche
Heim d uns deutſchen Frauen niemand rauben können.

vorgeſchlagene Hebammengeſetz iſt in letzter
Stunde durch einen Antrag der Deutſchnationalen, Deutſchen
Volkspartei und durch Teile des Zentrums glücklich verhindert
worden. Wohl iſt eine Not der Hebammen zweifellos vorhanden,

doch darf das Recht der freien Wahl hierbei nicht geſährdet werden.
Von kommuniſtiſcher Seite wurde geäußert: Haben wir erſt

einmal dieſes Geſetz, dann können wir als eine Macht in den
Lohnſtreik treten. Unabhängige haben geäußert: „Wer die
Hebamme hat, hat die Bevölkerung. Jetzt werden wir an den
Wochenbetten Propaganda treiben!“ Doch nicht einmal die
Hebammen ſelbſt verlangen dieſen erſten Verſuch der Soziali-
ſierung eines Heilberufs.

Die Franzoſen legen den größten Wert darauf, nur deutſche
Milchkühe zu bekommen. Wer die Verhäliniſſe im beſetzten Rhein
land kennt, weiß, daß das den Tod von vielen tauſend Kindern
bedeutet. Jeder engliſche Unteroffizier zum Beiſpiel hat das
Recht, ſeine Familie bis zur Schwiegermutter und Kuſine mit
zubringen, und jede dieſer Familien bezieht täglich, zwei Liter
Milch. Das macht allein für Köln 40 000 Liter. Leider können
wir uns nur duch Maſſenproteſte gegen ſolche Zwangsmaßnahmen
ſträuben. Weiter fehlt uns heute jeder militäriſche Schutz im
Oſten und im Weſten. Preußen will man zerſplittern in un
Sblige Kleinſtagten, von denen doch immer die Wiedergeburt
Deutſchlands gusging. Das war kein Zufall. Nur in Preußen
fand ſich der Boden, auf dem führende Männer arbeiten konyten.
Während vor den Befreiungskriegen andere deutſche Staaten in
Frankreichs Sold ſtanden, hungerte Preußen, arbeitete und litt.
Das gibt ihm ein Recht auf eine hervoragende Stellung in
Doeutſchland, auch heute noch. Wir brauchen an ſeiner Spitze
deutſche Männer, die ſich ihrer Verantwortung bewußt ſind.

Lebhafter Beifall dankte der Rednerin für ihre zu Herzen

x herden Ausführungen. AHalle oder Leipzig 7
Ein Wort an die Halleſchen Wähler in letzter Stunde.
Wir haben kürzlich an dieſer Stelle unſeres Blattes aus

führlich dargekegt, welche nachteiligen Folgen für unſere Stadt
die drohende Um ſtellung des mitteldeutiſchen Eiſen
bahnverkehrs zugunſten Leipzigs zeitigen würde. Wird,
wie zu befürchten iſt, der Sitz der Eiſenbahndirektion Halle nach
Leipzig verlegt und damit unſere Stadt zum Sitz einer Betriebs-
direktion herabgedrückt, wird als Sitz des neugegründeten mittel
deutſchen Wirtſchaftsbundes nicht Halle, ſondern Leipzig gewählt

Halles Anſehen und Bedeutung als Eiſenbahnknotenpunkt,
als Handels und Verkehrsſtadt würde in einer Weiſe beeinträch-
tigt werden, deren ideellen und materiellen Folgen ſich heute noch
gar nicht überſehen laſſen.

Auf die ſchwerwiegenden Folgen dieſer drohenden ein-
ſchneidenden Veränderungen im mitteldeutſchen Eiſenbahnverkehr
iſt bereits zur Genüge hingewieſen worden. Noch nicht einge
gangen worden iſt hierbei auf die Urſache dieſes Projektes.
Die Urſache aber iſt nicht zuletzt und nicht mit Unrecht zu ſuchen

in der Verreichlichung der preußiſchen Staats-
bahnen, die uns die neue Richtung in der Reichsregierung
beſchert hat und welche ganz der Abſicht der Sozialdemo-
kraten und Demokraten, Preußen zu zerſchla-
gen, entſprach. Macht nun das preußenfeindliche Programm
dieſer Parteien, denen ein mächtiges Preußen ein Dorn im Auge
iſt, weitere Fortſchritte, ſo iſt der Zeitpunkt nicht mehr fern, da
Halle ſeine und ſeiner Einwohner Jntereſſen Leipzig gegenüber
noch weniger als bisher bezw. überhaupt nicht mehr wahrnehmen
kann.

eines jeden Hallenſers ſeiner Heimatſtadt gegenüber,
ſondern auch der Selbſterhaltungstrieb, am morgigen Wahl-
ſonntag, der über die Zukunft Preußens entſcheiden wird, feine
Stimme nur der Partei zu geben, die für ein ſtarkes Preußen
eintritt. Die Partei aber, welche dieſes Ziel als eins ihrer erſten
und vornehmſten vexfolgt, iſt die Deutſchnationale Volkspartei,
Daher, Halleſche Männer und Frauen, die Jhr Preußen und
Eure altpreußiſche Heimatſtadt Halle liebt
ihr eine weitere günſtige Entwicklung gewährleiſten wollt, wählt
morgen die deutſchnationalen Kandidaten
ment!
ſetzen, daß die Jntereſſen Preußens und Halles überall vertreten
werden.

Während die Sygnerbi dungen des Winterfahrplans 1920/21
vorausſichtlich noch keiner Aenderungen unterzogen wexden, ſind,
wie wir von fachmänniſcher Seite erfahren, für den Somme
fahrplan des Mitteldeutſchen Perſonenverkehrs
orgeſehen:porgefehe Neue Züge

von Dresden nach Altona über Leipzig Halle a. S. ab
4.41 nachm., Halle an 5.25, ab 5.33 nachm.

von Altonga nach Dresden Halle an 12.43 nachm., ab 12.48
nachm., Leipzig an 1.29 nachm.

von Dresden' nach Hannover Leipzig ab 12.47 nachm.
Halle an 1.27, ab 1.34 nachm. tvon Hannover nach Dresden Halle an 6.14 nachm., ab
6.19 nachm., Leipzig an 7.00. nachm.

von Halle bzw. Leipzig nach 90 voBitterfeld an 7.43, Leipzig ab 7.15 vorm., weiter mit Eilzug
ab 7.55, Berlin an 10.16 vorm.

Berlin- Halle (Leipzig) Berlin ab 3.15 nachm., Eilzug
Bitterfeld an 5.41 ab Bitterfeld mit Perſonenzug 5.50 nachm.
Halle an 6.30 nachm.

H Zug Frankfurt a. M Berlin Holle an 7.40 nachm.
ab 7.46, Berlin an 10.08 nachm.

H-Zug Berl in-Frankfurt a. M. Berlin ab 2.00 nachm.da an 4.24 nachm., ab 4.30 nachm.

Eilzug Leipzig- München über Zeitz--Gera Leipzig ab
6.40 vorm., Zeitz 7.27 vorm.
Eilzug München- Leipzig
10.02 nachm., Leipzig 10.47 nachm.

Die andern jetzt beſtehenden Zugverbindungen ſind geblieben.
Es iſt wünſchen, daß ſich dieſe für Halle außerordentlich

v

über Gera--Zeitz Zeitz ab

erkehreverbeſſervng bewahrheitet und von möglichſter i Die ahr, den Verkehr quer durch

t in weitere Ferne zu rüsden, wenn dieſe

Sozialdemokratie hiewon welche am Dienstag in

rrigerweiſe

hobenem Arm an: „Hier bleibt Jhr!“

Es erfordert doher nicht nur die Pflicht und die Lieben

blaſſiſche Luſtſpiel

und
zum Preußenparla-

Nur ſie werden ſich aufrichtig und erfolgreich dafür ein

folgende Züge

Berlin Halle ab 7.00 vorm.

eſtſie unter Ausſchaltung don Halle vor fich

Aus der Knti-Anti-Verſammlung,
der „Saalſchloßbrauevei“ ſtatifand.

werden uns noch folgende Einzelhei en von Verſamm. ungs
deilnehmern berichtet: Es fiel von Anfang an die Gruppie-
rung im e auf: links vom Redner und Vorſtandstiſch
hatten ſich die Mitglieder des „Zentralvereins deutſcher
Saal sbürger jüdiſchen Glaubens und die Mitglieder des
„Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus“ ſowie deren
kommuniſtiſche Freunde angeſam.nelt, während die rechte Seite
des Saales von nationalgeſinnten Damen und Herren ein
genommen wurde, die augenſcheinlich in der Ueverzahl an
weſend waren, Links befand ſich eine große Anzahl jugend-
licher deutſcher Arbeiter mir dem Sowjelſtern, vor denen
Zwei jugendliche jüdiſche Herren ſtanden welche dieſe fort
während, wie überhaupt den ganzen Saal, ſcharf veobachteten.
Zwiſchen die Arbeiter mit dem Sowjetſtern (Kommuniſten)
drängte ſich eine ältere jüdiſche Frau, welche Geldſcheine
an dieſe verteilte. Als infolge der provozierenden Ausführungen
des derer große Unruhe auf der rechten Seite entſtand und
ein
Saale gewieſen wurde, rief dem Herausgehenden der eine der
beiden Juden, die vor den Kommuniſten ſtanden mit geballten
Fäuſten und wild verzerrem Geſichtsausdruck noch: „Jn
lauter Stücke ſchneiden müßte man Dich Aas
und wilden Tieren vorwerfen!“ Nachdem die Un
ruhe im Saal infolge der Aufreizungen des Redners immer
größer geworden war und die Verſammlung aufzufliegen
drohte, wollte die Mehrzahl der jungen Leute mit dem Sowjet
ſtern fluchtartig den Saal verlaſſen, eil ſie vielleich: (aber

rwei glaubten, es gäbe von rechts Prügel. Da
ſchrie ſie der eine der beiden aufpaſſenden Juden mit er

n Und ſiehe da: dieKommuniſten gehorchten auf der Stelle und blieben ſitzen Der
drohende jüdiſche Befehl hatte auf ſie wie auf Sklaven gewirkt

Oberſchleſier!
Zur Aufnahme der Einſprüche dagegen, daß bis
her die Eintragung in die Abſtimmunggsliſte nicht
gemeldet iſt, iſt die Geſchäftsſtelle, Marktplatz 8,
auch Sonntag bis Mittag 12 Uhr geöffne'.
Später eingehende Einſprüche kommen nicht mehr

rechtzeitig in Oberſchleſien an.

Erſcheint bis auf die letzte Perſon
Vereinigte Verbände

heimattreuer GOberſchleſier
GOrtsgruppe Halle.

Sie würden unter Umſtänen bereit geweſen fein, auf ihre
deutſchen Volksgenoſſen loszuſchlagen, die rechts

ſaßen, aber ſie zeigten willigſte Umerordnung unker die beiden
Juden.

Theater, Konzerte, Vorträge
r Stadttheater, Heute, Sonnabend, abends 728 Uhr, findet

das Sinfonie Konzert unter Le ung von Profeſſor Dr. 7
5

Programm erfährt eine Bereicherung durch die an den Anfang
Sonntag, nachmittag 8 Uhr,

wird als Völiksvorſtellung bei kleinen Preiſen von 1 Mark bis
5 Mark die Komödie „Harry“ von Theodor Tagger gegeben.

Grſtaufführung der

Pfitzner ſtakt. Soliſt: Eduard Erd mann (Klavier).
geſtellte „Freiſchütz“ Ouverture.

Sonmag, abend 725 Uhr, findet die
Operette Wenn Liebe erwacht von Eduard Künneke
ſtatt. Montag, abends 725 Uhr, geht Franz Schrekers Oper
„Die. Gegeichneten“ unter
komponiſten in Szene.
wiederholt. Mittwoch „Tiefband“,

der Weltlieratur“,
Gil von den
und Johannes von Guenther. Freitag „Carmen“.

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag, abends 725
„Der Biberpelz“ von Gerhart Haupt-

Eintrittskarten ſind im Vorverkauf
an der Kaſſe des Stadttheaters ſowie eine halbe Stunde vor

Uhr die Komödie
mann zur Aufführung.

Beginn der Vorſtellung im Thaliag-Theater zu haben.
T. Freie Zolksbühne Halle. 3, Werk („Lotalbahn, Erſtertat Eiknneett Son nabend, den 19., J: Montag

Mittwoch den 28., I,: Freitag, den 25.
Der Wiener Privaigelehrte Erich

von Czernin hält am Montag, abends 8 Uhr, in der „Türme-

den 21. u K:
Februar.

CzerninBorträge,

ine (Albrechtſtraße) einen zweiten (letzten) Vortrag über
„Geiſterglaube und Forſchung“, bei dem er an Hand von
Lich'bildern die ſeltſamen Phänomene, die man unter dem

Namen „Armeldungen von Sterbenden“ zuſammenfaßt,
wiſſenſchaftlichem Standpunkt aus erörtern wird. Karten
Reinhold Koch, Alte Promenade l1a.

Charlotte Rübner-Liederabend, Die Leipziger Sängerin
Charlotte Rübner gibt Mittwoch, 23.
lloge“ einen Liederabend mit Werken von Brahms, Strauß und

beſtens bekonnte Max
Ludwig (früher Dirigent des Halleſchen Lehrergeſangvereins).

Karten bei Reinhold Koch, Alte Promenade.

Mahler. Am Klavier ſitzt der hier

Oskar Werner, der am Dienstag, den 22.

ſchönen Dichtungen. Karten bei Heinrich Hothan.

von einer glänzenden Tourncee durch

pathetiſche S liczeigen Außerdem wird Profeſſor Pembaur einige

und Temperament,

Werner- Gießen in Halle.

dw

err ſcheinbar ein Student) vom Vorſitzenden aus dem.

perfönlicher Leitung des Dichter
Dienstag wird „Glaube und Heimat“

Donnerstag im Zyllus „Das
Erſtaufführung „Don

grünen Hoſen Luſtſpiel von Dirſo
de Moling, für die deutſche Bühne von Auguſt L. Mahec

von
bei

Februar, in der „Degen-

Februor, im
Mogartſagal einen Vor vagsabend gibt, dürfte manchen Hallenſern
als früherer Schüler unſeres Stadtgymnaſiums betannt ſein.
Er vereinigt als Schüler Milans und Drachs hohe Vor?rags-
kunſt mit dem Wert der eigenen Gedankenreihen und form-

ChopinLiſzt-Klavierabend Joſef und Maria Pembaur.
Nach längerer Zeit wird das beliebte Künſtlerpaar, welches ſoeben

olland zurückkehrt. wieder
in unferer Stadt vorſprechen, um mit ſeſten zu hörenden Werken
für zwei Klaviere (darunter das hier bisber wohl kaum geſpielte

Konzert von Liſzt) ihre unvergleichliche Kunſt zu
g Soloſtücke

on r und Liſgzt vortragen, welchen beiden Meiſtern ja ſein
Nature
dont

wie die Krittk immer tofeder b
t ganz beſonders entgegenkomm Karten bei Heinrich Hothan.

Ehe der Aufbnu kommt, ehe er
Dauer derheißt, muß das fort. was ſich zum Bunde gegen den

Bismarckgeiſt zuſammengefunden hat. Zu Boden muß aber auch
die Politik der Don Gefahr und r 7 Not bringt der
Mittelweg den Tod“, ſo reibt Profeſſor erner- Gießen
Jn dieſem Sinne ſpricht er zu uns über den Gegenſtand „Aus
der Geſchichte und Geiſteswelt des jüdiſchen Volkes“ am 13. Mär
vormittags 11 Uhr im „Walhallatheater“. z

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet von
35 Uhr nachmittags ab Konzert vom Pkilharmon: ſchen
Orcheſter unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer
und von 6 Uhr abends ab Ball ſtatt.

Halleſche Silmſchau
U. T. Leipzigerſtraße. Die Geſchichte Sarahs un

Hogars iſt das Leitmoiv des gewalkigen Filmdramas „Die
Frauen von Gnadenſtein“, das ſeit geſtern den Spiel
plan des U. T. in der Leipzigerſtraße beherrſcht. Bilder von
erſchütternder Tragik und doch wieder Bilder aus dem täg

lichen Leben ziehen an uns vorüber und hinterlaſſen einen
tiefen Eindruck. Erich KaiſerTitz in der Rolle des Barons iſt
glänzend. Jn den Rahmen des Spielplans fügen ſich ein die
neueſten Wochenberichte, ſowie das Luſtſpiel „Aale ſind keine
Mohrrüben“.

Jm U. T. an der Alten Promenade hat en Kever guter
Bekannter, der ſeiner Zeit überall mit großem Beifall auf-
genommene neue Henny PortenFilm „Anna Boleyn“. auf
vier Tage Einkehr gehalten. Die Worte der Anerkennung, die
wir dem Film anläßlich ſeiner Erſtauführung in Halle ge-
widmer haben, halten wir auch heute noch aufrecht. Der guteBeſuch der geſtrigen Vorſtellungen vewies denn auch deulls

daß für den wirklich gediegenen hiſtoriſchen Film in unſerer
Stadt noch ein lebhaftes Jntereſſe beſteht. Vom Dienstag ad
wird im U. T. der gleichfalls ſchon hier vorgeführte Fiim Die
Lieblingsfrau des Mahavadſcha“, und zwar der 1. und 2. Teil
in einer Vorſtellung gegeben.

Im C. T., Gr. Ulrichſtraße, nahm geſtern der Aben-
teurer-Senſa!ionsfilm, „Sträflingsketten“ mit der zweiten
Epiſode „Das Geſtändnis vor dem Tode“ ſeinen Fortgang.

Das Walhalla Lichtſpieltheater hat ſich ein neues Zugſtüc
zu ſichern gewußt. „Katharina die Große“, ein Schau
ſpiel in 7 Akten, ein Film von überwältigender Schönheit, ein
Bild der Leidenſchaften, Launen und Liebſchaften einer zur Ehe
gezwungenen Frau, der Prinzeſſin Sophie aus dem
kleinen Fürſtentum Anhalt-Zerbſt, die als ſerin, ohne Halt
an ihrem G'imahl, Peter III., einem unreifen kindiſchen Schwäch-
ling, zu finden, gar bald bei der allgemein herrſchenden Sitten-
loſigkeit dem intriganten Hofperſonal verfällt. Der traurige
Ausgang iſt hinlänglich bekannt: es entwickelt ſich eine Ver-
ſchwörung, Peter wird umgebracht, Katharina beſteigt den Thron
und wird die Allgewaltige, bis endlich auch ſie zum Schluß er
kennen muß: die Jugend gehört der Jugend. Dann fo'gt die
MeßterWochenſchau und ein zweigktiges Luſtſpiel „Mückes Bade-
flirt“ mit Otto Mücke in der Titelrolle, der ob ſeiner Korpulenz
die Lacher ſtets auf ſeiner Seite hat.

Akademiſche Nachrichten. Wie wir hören, iſt dem Privat
dozenten an der Unipexſität Halle Dr. jur. Heinrich
Mitieis, der vor einiger Zeit einen Ruf auf den Lehrſtuhl
für deutſche Rechtsgeſchichte, deutſches Privatrecht deutſches
büxgerliches Recht und Handelsrecht an die Univerſität Frank.
furt als Nachfolger von Prof. H. Planitz erhalten hat, zugleich
ein Lehrſtuhl an der Univerſität Köln angeboten worden. Dr.
Mitteis, der ſeit dem Sommerſemeſter 1920 mit der Abhaltung
von Vorleſungen in Höln beauftragt iſt, iſt ein geborener VPrager.
Er wurde 1912 Referendar, promovierte in Leipzig, nahm am
Kriege teil und habilitierte ſich 1919 in der Halleſchen rechts-
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät. Dr. Mitteis gehört zugleich
dem Lehrkörper des Polytechnikums zu Cöthen als Dozent an.

Durch einen Schwindler, der ſich widerrechtlich in den
Beſitz von zwei Poſtpaketadreſſen zu ſetzen wußte auf die er dann
die detr. Patete abgeholt hat, iſt eine hieſige Firma üm einen
größeren Betrag geſchädigt worden. Es handelt ſich um zwei
Pakete, die h r für das Alter von 15 bis18 Jahren Fabrik Schürer u Sohn, Berlin in rötlich
braunen und r r Farben, enthielten. Wer Angaben
über den Täter und den Verblieb der Anzüge machen kann wird
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 77 oder 78, zu
melden.

Gefaßter Betrüger. Am 16. d. M. erſchien bei einem
ieſigen Fleiſchermeiſter der „angebliche“ Küchenchef eines großenn otels und kaufte drei telephoniſch vorher beſtellte, de

im. Werte von 00 Mark,ſchlachtete Schweinea er mit einer Anweiſung auf ein Halleſches Bankhaus be
zahlte und durch ein Fuhrwerk abholen ließ. Nachträglich ſtellte
ſich heraus, daß die Anweiſung gefälſcht war. Durch ſofort an
geſtellte Erhebungen gelang es der Kriminalpolizei, den Führer
des Geſpanm.es und durch deſſen Vernehmung auch den Urheber
der Tai in der Perſon eines Fieiſſhers von hier zu ermitteln.
Die Schweine, die nach Zſchortau geſchafft worden waren,
lonnten dort noch veſchlagnahnt werden. Der Fleiſcher iſt in
Haft genommen und wird ſich wegen Betruges und ſchwerer
Urkundenfälſchung zu verantworten haben.

Tanzunterricht. Am 18. Februar f im Wintergarien
ſaale ein größerer Uebungsabend des hier bekannten Tangz
iehrJnſtituts des Herrn, Hofballettmejſters Wesner ſtatt, welcher
eine große Anzahl Eltekn der Schüler vereinigte. Sämtliche
Vorführungen der modernen und klaſſiſchen Tanstunſt gagreg
aufs beſte Beſonders hervorgehoben werden muß ber äußerſt
geſchmackvoll de und graziös au führte Damen
Reifentang. Derartige Tanzauffühtungen bi ein gutes
Körperhildungsmittel für die weibliche Jugend?! Der luſtige
Chineſentanz erweckte große Heiterkeit und fand allſeitigen An
klang kurz, alle Darbietungen wurden ſicher und exakt zur
Darſtellung gebracht und machten dem Meiſter wie den Schülern

große Ehre. eMilchkartenausgabe.
Vom Montag, den 21., bis einſchließlich Sonnabend, den

26. Februar, werden in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen zu
gleich mit den Brotmorken die neuen vom 28. Februar 1621
gültigen Milchkarten für Kinder bis zu 6 Jahren und ſtillende
Hitter ausgegeben. Die Exneuerung der auf Grund ärzr
licher Zeugniſſe ausgefertigten- Milchkarten, ſowie derjenigen für
alte Leute über 75 Jahren und hoffende Frauen erfolgt von
Montag, den 21. Februar, bis Sonnabend, den 26. Februar, im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, im Laden (Urlauber
abfertigung). Die Ausgabe der Milchkarten erfolgt nach folgender
Ordnung: An Perſonen, deren Familienname beginnt mit dem
Buchſtaben: A--E am Montag, den 21. Februar, FarH am
Dienstag, den 22. Februar, J--L am Mittwoch, den 28. Februar.
M O am Donnerstag, den 24. Februar, O--Sz am Freitag, den
25 Februar, T--Z am Sonnabend, den 26. Februar. Eine Er
neuerung der Milchkarten für Kranke findet nicht ſtatt, wenn die
Gültigkeitsdauer des Zeugnißes inzwiſchen abgelaufen iſt. Jn
der Woche vom 21. bis 26. war werden in den Markenaus
gabeſtellen neben den Milchkarten noch Sonderkarten an Haus
halte mit Kindern bis zu 6 Jahren und alte Leute über 70 Jahre
ausgegeben. Die Karten ſind aufzubewahren und berechtigen
ſeinerzeit zum Empfang von Grieß, Zwieback uſw.

Verkauf von Weizengrieß und Milchſüßſpeiſe. Jn der
Woche vom 21. be 26. Februar werden auf kundenliſte
r ene Perfon adgegeben: Ffund 9

1 ket Wtlchſüßſpeife n Preiſe von zrlammen 1Marke 5839 des re beeeſgeing
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95 Sporkbortchte
pie Meiſterſchaſteſpiele im Saalkreiſe
gahdem der letzte Som ag noch keine Entſcheidung in den

gerſhaſesſpielen gebracht hat, beſteht auch wenig Ausſicht,
die Enſſcheidung vor dem 6. März, an welchem Wacker und

a noch einmal aufeinanderſtoßen, fällt. Während Bo-
is dahin Gewehr bei du r da es ſeine ſämt

rbandsſpiele bis au s eine gegen cker erledigt
acker jetzt Sonntag für Sonntag ſpielen. Mor-

niſſen die Blauwgißen gegen V. f. L Merſeburhrem Plate antreken. Wenn auch die Herſeburger
ihe Gegner ſind, ſo wird ſich doch Wadker die beiden Pun
e holen Der V. f. L. iſt nicht mehr das, was er die Vor

geweſen iſt, aber leicht genommen er er auch heute
vherden, Wacker iſt in auffteigender Forin und wird ſich
zuſammennehmen, um nicht durch einen unerwarteten
nun ſeine Meiſierſchaitechancen zu verſcherzen. Der ſpert
bedeutſamſte Kampf wird morgen auf dem Sportplaitz
vo ſtattfinden. Halle 96 und Sportverein 98

n ſich

n. rLpiel wurde vom Kreiſe annulliert. da dem Schiedsrichter
lwerſtoß unterlaufen war. Dieſes erſte „Spiel wird al'oausgetragen. De Spiel morgen iſt ſedoch das ofſigielle

ndsſpiel der zweiten Runde und hat mit dem Proteſtſpiel
z zu kiun. Da Halle. 66. bis auf dieſe beiden Verbands
feine ſämtlichen Punktſpiele erledigt hat, ſo bietet ſich hier
ſeltene Schauſpiel, daß eine Mannſchaft gleich zweimal

ereinander gegen g. und denſelben ger anireten muß.
mdfreier kann die Spielſtärke zweier Mannſchaften zuein
x nicht feſtgeſtellt werden als durch ein derartiges Doppel-

Vie morgen der Ausgang ſein wird, iſt ſchwer zu ſogen.
Sportverein 98 hat vielleicht die Spielſtärke des Vorjahres
pieder erreicht, gibt aber noch immer den ernſteſten Gegner
für eine ſtärkere Mannſchaft ab. Gegen Wäcker und
ſig haben die Wer ſich ſehr gut gehalten. Wenn auch
s gegenwärtig auf voller Höhe iſt, ſo iſt damit dem Spiele
nicht das Urteil r Ein erbitterter Kampf ſteht auf
Fall beyor. Preußen empfängt auf dem Komgt
e die Sportvereinigung 05 Naumburg. Mitj ſicheren Siege der Gäſte. muß gerechnet werden. Bei
en hat ſich in der zweiten Nunde ein Nachlaſſen der Spiel-

e gezeigt, ſo daß es den Eindruck macht, als ob die ſchweren
ſpiele über das Können der Elf weit hinausgegangen ſind.
iag für Sonntag haben die Preußen ſchwere Niederlagen
hmen e morgen werden ſie, wenn auch nicht ſo
wie gegen er und Halle 96 wieder ein gl'attes Reſultat
ren Ungunſten hinnehmen müſſen. m Das letzte Liga ſpiel
in Weißenfels zwiſchen Favorit und Sporteinigung ſtatt. Die Hallenſer gehen einen ſchweren

Sollten ſie ſiegreich heimkehren, dann ſind ſie vor dem
während Seißenſel 2 und Preußen dann nur nach

egenüber. Berezts einmal traſen ſich die MannMit 2: 1 blieb damals ber er s Steger.

dafür in Frage kommen. Wir glauben aber nicht, daß t
den Weißenfelſern auf eigenem Platze wird ſtandhalten können,
ſo daß mit einem, wenn auch knappen Siege der Einheimiſchen
gerechnet werden muß

Hoffentlich macht das Wetter keinen Striſch durch die Rech-
nung und geſtattet einen Austrag der Kämpfe. Jm beſten Zu
ſtande werden die Plätze ohnehin nicht ſein.

Der Verbandstag des Mitteldeutſchen Ballſpielverbandes
findet heute und morgen in Leipzig ſtatt. Die Tagesordnung
iſt derarti
der zur Verfügung ſtehenden Zeit nicht zu rechnen iſt. Neben
dem Bericht des Athletik- Ausſchuſſes und Neuwahl des Aus
ſchuſſes ſtehen Berratungen über die Unfallkaſſe, den Ausbau
der Jugendorganiſation und Referate über das Verhältnis des
V. M. B. V. zu den großen Sportverbänden, dem r Fuß-
ballbunde und der Deutſchen Sportbehörde, ſowie Ste
zu dem Streite zwiſchen der deutfchen Turnerſchaft und den
Sportverbänden. Den Schluß der Tagesordnung bilden An-
träge, von denen zirka 200 eingegangen ſind, eine Zahl, die eine

latte Abwicklung der Tagung unmöglich macht. Wie ſich der
rbandstag damit abfinden wird, iſt ſchwer zu ſagen. Vielleicht

werden ſämtliche Anträge einer Kommiſſion überwieſen Die
Entwicklung des Verbandes iſt im erſten Halbj ihre eine gewaltive
palet Er hat en das Vorjahr, wo er 50 038 Mitglieder

Zählte, um 88,6 Proz. zügenömmen und 43 543 neue Mitg ieder
aufgenommen, ſo daß die Geſamtzahl der Mitglieder annähernd
100 000 beträgt. Damit iſt der Mitteldeutſche Ver
band der dritt größte Sportverband des D. F. B.
e. und wird nur von dem Süddeutſchen und Weſt

deulſchen Verband an Mitgliederzahl übertroffen. Dieſe Ent-
wicklung iſt noch nicht abgeſchloſſen, da der Zuſtrom an Jugend-
lichen unvermindert anhält. Ungeheure Aufgaben erwachſen
dadurch den Verbandsbehörden, da alle dieſe Maſſen organiſiert
in den Sporkbetrieb übergeleitet werden müſſen. Jm E renamt
iſt dieſe Aufgabe faſt mehr zu leiſten und wohl oder übel
müſſen die Hauptarbeiten in beſoldete Hände gelegk werden.

Damen-Hockey-Klub 20. Beide Mannſchaften weilen am
Sonntag in Magdeburg woſelbſt die 1. Damengelf gegen Damen-
elf des Sportvereins Viktoria 96 und die zweite Damenelf gegen
Damenelf des Männer-Turnverein 48 ſpielen. Abfahrt früh
6 Uhr 38, Treffpunkt Bahnhof 6 Uhr 15.

HockeyKlub Halle. Am Sonntag den 20 Februar, fahren
die 1. und 2. Herrenelf 11.13 nach Köthen, um gegen die gleichen
Mannſchaften des dortigen A. S. C. Wettſpiele auszutragen.
Spielbeginn der 2. Herrenelf 12.30 vorm., Spielbeginn der
1. Herrenelf 2.30 nachmittags.

Der Berliner Hockey-Club in Magdeburg ſiegreich. Der
Magdeburger F. C. Viktorig 1896 hatte am Sonntag eine
Herren und eine Damenhockey- Mannſchaft des Berliner Hockey-
Club zu Gaſte, die beide ihr Treffen zu ſchönen Siegen geſtalten
konnten. Die Wrlinhr Herren gewannen mit 6:0 während die
Damen mit 4:1 erfolgreich blieben.

Die Miiſterſchaft von Thüringen im Skilaufen gewann in
Oberhof Huhn-Ernſtthal vor Hugo von Northeim aus Zella
Mehlis. Jm Rennſteinrennen über 838 Kilometer ging als Sieger

ungnahme-

w.

umfangreich, daß mit einer Erledigung derſelben in

S S

führte vom Gr. Jnſelberg nach Oberhof.
Schneeſchuhen im Verbandsrennen über
Karl Böhm-Ernſttahl von Böhm-BorchertEnſtthal.
lauf der erſten Klaſſe gewann in vorzüglicher Weiſe Fri Elſe
Dinkelacker vom Schwediſchen Schneeſchuhklußh vor ihrer
Schweſter Anna. Der Hindornislauf ſah Richa agner aus
Oberſchönau in 2:14 als Sieger vor e ied feld in1:20:5 als erſter vor RätherErfurt in 1 paſſieren
Der Sprunglauf der Klaſſe J ſah Walter Wage r-Oberhof
vor Walter Eckſtein und Böhm- Kaus-E als Sieger.
Letzterer ſtand einen Weitſprung mit 26 r.

Das Schlußſpiel um den ehe nagh
einer Vereinbarung des Weſtdentſchen und Mitteldeutſchen Ver
bandes nun doch in Leipzig ſtatt. Nur der Termin hat eine
Aenderung erfahren. Statt Karfrei:gg iſt jetzt der 20. März
gewählt worden

Stadiontermine 1921. Die Terminliſte der in dieſem
Jahre im Deutſchen Stadion vor ſich gehenden Veranſtaltungen
lautet: 10. April Frühjahrsfeſt D. R. A.; 8. Mai Radrennen
Gau 20 B. D. R.; 29. Mai Sportfeſt Arb. KportAfri.; 1. Junt
Feuerwerk; 5. Juni Berufsradr.; 12. Je .“Schwimm-
Verein Vorwärks; 10. Juni Frauenturnfeſt Kreis III. D. T.;
26. Juni Podbielskifeſt D. R A.; 8 Juli Jnternat. Sportfeſt

C., S. C. C Und Poſeidön; 40. Juli Spielfeſt Kreis III
D. T. 17. Juli Gefallenen-Gedenkſportfeſt; 24 Juli Städte-
kampf Wien-Berlin; BI. Juli Berufsradrennen; 7. Auguſt Ber'.
Meiſterſchaften; 14. Auguſt Turnfeſt Kreis IIIb D. T.; 21 Aug
Turnfeſt Arb. T. V. Fihe; 26.--28 Aug. Armeemeiſterſchaften:
4 September Jugendfeſt Hauptausſchuß; 18. September Rad-
fernfahrt Rund um Berlin; 25. September Berufsradrennen;
9 Oktober Fußballländerkampf D. F. B.

Fünfte Deutſche Nodelmeiſterſchaft in Schreiberhau. Das
Wetter und die Bahnverhältniſſe waren ſehr günſtig. Die Ent
ſcheidung brachte eine Ueberraſ hung durch den Sieg der ern-
heimiſchen Fahrer, die auch dem vortrefflich fahrenden Ver
teidiger des Meiſtertitels J. E, Dewid, das Nachſehen goben.
Unter den 81 Bewerbern wurde Sieger der jugendliche Schreiber-
hauer Willi Adolph in 8:41 vor Richard Simon-Tiefenbach 3:44,
Dritter der Ver.reter Deutſch- Oeſterreichs Rudolf Kauſchta 3:45,
dahinter Verthold Poſſelt 3:46, Franz Tietz-Schreiberhau 3:47,2
und John E. Dewid-Davos 3:48. Es war ein großer Tag für den
Veranſtalter, den Winterſportverein Schreiberhau d den ge-
ſamten Rodelſport. t

Ueber die Einigung zwiſchen Turnen und Sport wird
nunmehr am 27. d. Mits., unter dem Vorſitz von Staatsſekretär
Lewald in Berlin erneut derhandelt werden. Als Eachverſtän
dige für den Vorſitzenden ſollen Generalſekretär Diem und
Turninſpektor Hacker- München geladen werden. An
den Verhändlungen nehmen außer den bisherigen offiziellen Ver-
tretern von der Turnerſchaft die Kreisvorſitzenden und von den
Sportverbänden die der Landesverbä teil.

Bad Harzburg. Wie wir hören, ſteht e vwervachtung
des Kurhauſes zum 1. Janugr- 1922 bevor. t beapvſich igt-
noch Schluß der Sommerku eine weſentſiche wirtſchaftliche
Ausgeſtaltung durch Umbau und völlige Moderniſierung des
Kurhauſes vorzunehmen, was ſicherlich zur weneren Hebung
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nur bei den Jnierenten
der Halleichen Zeitung
vornehmen zu wollen.
Sonderangebot! Als ein vorzügliches Taſchenhng

wird der „riedrichswerther eibtalendergntem Schreibpapier und zähem Eindand dezeichnet Ermäßigte

Preiſe: ſarke Ausgade mit v 3 hſatt M 14 40 M. 123 ſchwache Kusgade mit S. je
Toeg ohne Lohnreaiſter ſtatt M. 12 M. 10 Beiband
Obſtban M 2 10, Nachnhme. a rompte Zuſendung t
Kerlag von Eduard Meyer. Friedrichswerth 131 (Thüringen).
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Rentuner(in),
welche gewillt, ſich ſtill an einem guten Hanvele-
und Kabritgeſchäft un 80000 Markt zu deteiligen.
Sicherheit vorhanden. Gute Verzimung ſowie
Gewinnbeteiligung. Gefl. Angebote unter Z. 4951
an die Ge'ſchäftsſtelle d. Zig. CxbCten.

Solider Geſchäſftsmann
ſucht vom Sélbſtgeber

20000 Mark
gegen aute Sicherheit. Auf Wunſch Hypothef

T
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t.zu teten

Wohnungs-Tauſch
von und nach allen Orten zu günſtigen

Bedingungen durch

Zillmann barenz,
Delitzſcherſtr. 6e. Jeruruf: 7521.
Vertreter in allen Städten Deutſchlands.

5-6 zu Bürozwecken
geeignete Ränmel

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Sehnee Nachtolger,
Gr. Steinſtr. 84.
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wänner ung Frauen Preuſens
Des Vaterlandes Geschick legt der morgige Tag in Eure Hand

lassen Kampf und Klassenhass sind das Gebot der Stunde, gondern KIassen-mont See ng. ſie allein die Grundlage bietet, aut der ein Wiederaufbau unseres zusammengebrochenen
Volkes und Vaterlandes erfolgen kann!

Kein Festhalten an unerrelehbaren, überapannten Krtremen?
Nicht zweeklose KritikBRinsetzen der ganzen Persönlichkelt in fester nationsler Entsehblossenheit!
Nicht Kampf Aller gegen Alle, sondern Zusammenstehen aut dem einigenden Boden

unserer nationalen Not!
Nicht Kampf, sondern der ernste WIIIe, die bestehenden Gegensätze in

nationalem Sinne auszuglelchen,
Dies unser Ziel!

Arbelter, Angestellte, Beamte, Handwerker, alle deutschen und preussischen Staatsbürger, Ihr seid die berufenen
Förderer dieser grossen Aufgaben, die nur durch gemeinsames Hand in Hand arbeiten aller Volkskreise zu lösen
sind. Ihr alle könnt den Weg mit uns gemeinsam gehen, der uns in eine bessere Zukunft führen soll. Die
Starke unserer Idee liegt darin, dass sie auf Gemeinsamkeitsarbeit eingestellt ist und so den Volksfrieden verbürgt.

Helſt dieser Idee zum Siege und wählt

)euische Volkespartei!

Friedrien Rasehe, Balltſöhel Auxstellune.
Besiehtieung gern renstaftet. Otto Rosonbaum, Halle a. Saale, Lerchenfeldstrabe 23. e e. e e er

rn an WPrima Strickgarn Aus dem roten Lager wählen Sie
wird hergestelt aus uns äberllet. KRohwolle. Perſönliches und Erlebtes
Magdeburger Strumpfwarenfabrik Friedrich Uöhler.

Huldreich Schi ickt, Antaheyerzeicheis e S
Abteilung Wollannahme, t. Zur Aufklärung. 2 Vorwort. 3. Meine Bezie- Deutſche Volkspartei,

a keit und önl lebniffBreſter Weg 68, ARGOEBURG, Fe. ur. 5897. e S en Demokraten,
Zehn e-Hoſſmann“ und noch einandere Genoſſen vo brüderlichen Henoſen S. p. D. U. S. p. K. P. D. empſteblt in

unter ſich. 6 Partei und Gewerk'ſchait 7. Die Par ſehrlerelique K Religion iſt Privatiache. 9. Noch einige re
andere Betrachtungen. 10. Schluß. 11. Nachtrag.

Gebeftet, 40 Seiten ſtark mit Umſchlag.
Preis Mk. l.
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Kapitalse

214. Jahrgang. Kummer S.

Volkswirtschaftlicher
wWochenſchau

18. bis 10. Februar.

Der deutſche Außenminiſter Dr. Simons hat in der
ehten Woche dafür geſorgt, daß wir über den Vorbereitungen
zur Preußenwahl das Geſpenſt der Londoner Verhandlungen
nicht vergeſſen. Er hat in Kängeren Ausführungen in Süd
deutſchland (H. Z. 74) die jetzige Stellung der Reichsregierung
zu den Pariſer Beſchlüſſen gekennzeichnet und er iſt des
gäheren dawauf eingegangen, auf welcher Baſis man ſich

könnte, um den Friedensvertrag von Verſailles nach
dem Wunſche Briands „lebendiger“ zu machen. Aus der
haltung der Franzoſen iſt aber nicht zu ſchließen, daß man ſich
in einer Verſtändigung über dieſe unverſchämten Forderungen
finden wird, denn die Folge des Fehlers unſerer Feinde, zahlen
mäßige Forderungen aufzuſtellen, macht ſich immer mehr be
mertbar. Man iſt in Frankreich auf milliardenhohe Ziffern ſo
eingeſchworen, daß man den Blick für Deutſchlands Leiſtungs-
fähigkeit verloren hat und man wird deshalb auch unſeren
Gegenvorſchlägen wenig Verſtändnis entgegenbringen, die
nach Simons zwar nicht mit phantaſtiſchen Ziffern prunken,
zafür aber praßbliſch durchführbar ſein ſollen. Die Kommiſſion,
xe ihre Bearbeitung in der Hand hat, will ſie ſo fördern, daß
in der nächſten Woche die Reichsregierung mit den Reichstags
fraktionen gemeinſam darüber beraten Zann. Dieſe Arbeit fällt
in eine Zeit, die voller ſchwerer innerpolitiſcher Kämpfe ſteckt,
denn die Parteien marſchieran zum Wahlkampf auf. Doch läßt
die Zuſammenſetzung der Kommiſſion in der u, a. auch der
behannte Edler von Braun arbeitet, erwarlen, daß das Arbeits
genſum ſo geſchafft wird, daß noch vor der Reiſe nach London
de deutſche Oeffentlichkeit unterrichtet wird, was man neben
dem anfänglich anſcheinend feſten Nein nun noch den unerſätt
lichen Franzoſen präſentieren wird.

Die freie Handelsentwicklung, die eine Vorbedingung zur
Ecfüllung der uns von Erzberger und Müller beſorgten Ver
tragsverpflich ungen wäre, wird vom wirtſchaftlichen Feindbund
noch wie vor eingedämmt. Die Grdroſſelungepolttit, die man
uns gegen treibt, wenn die deutſche Tatkraft neue Felder
ihrer Betätigung ſucht, hat ja auch unſere Wirtſchaftsverhand-
lungen mit den Oſtſtaaten zerſchlagen. Darum iſt es doppelt
erſtaunlich, daß unſere führenden Männer auf wirkſchaftlichem
Gebiet immer wieder Mut zu neuen Anter-
nehmungen finden ünd daß ſie ſelbſt in den Tagen der
ſhrecklichſten Ungewißheit ihr. Hiel verfolgen. v

So erbrachte die Berichtswoche einen neuen bedeutſamen
Zuſammenſchluß zweier führender Jnduſtriegruppen, nachdem
in letzter Zeit ſchon Fuſionen und Jntereſſengemeinſchaften in
u Weiſe zu verzeichnen geweſen waren. Die all
gemeine Wirtſchaftslage in Deutſchland zwingt die deutſchen
gabrikationswerkſtätten zu ſparſamſter Arbeit und veranlaßt
ſie immer neue Wege zu ſuchen, um bei kleinſten Geſtehurigs
joſten größtmöglichſte techniſche und wirſſchaftliche Wirkungen
zu ergzielen. Die Jntereſſengemeinſchaft der A. E.G. mit den
Linke-Hoffmann- Werken än Breslau greift bis in
unſere Wirkſchaftskreiſe, weil dieſe letztgenannten Werke ſeit
1020 ſich einen n Einfluß auf die A.-G. Lauch

haben. Durch gewaltige
n (Licke- Hoffmann von 64 auf 120 Mill.

Rark, 30 Mill. 55 Teilſchuldverſchreibungen) werden neue
Rittel vbeſchafft, um neue Wege zu beſchreiten, die ſich ins
beſondere bei der Elektriſierung der Vollbahnen (Waldenburger
Vergland!) in Deutſchland und in der Schweiz eröffnen. Auch
der Großinduſtrielle Stinnes iſt einen logiſchen Schritt in
der Weiterentwicklung ſeiner Unternehmen gegangen, der be
ſonders darum beachdenswert iſt, weil er den Ring ſchließt:
vergwerksbeſitzer und Exporteur der eigenen Erzeugniſſel! Er

fuß auf das Exportgeſchäft, den er ſeit 1917 beſitzt.
ſchuf er ſich durch de Gründung der A.G. Hugo Stinnes
für Seeſchiffahrt und Ueberſeehandel in Ham-

eigene Reederei. Ueberhaupt ſind unſere

iange wieder gefürchtete Konkurrenten Albions. So aber et
um langſam aufwärts gehen, wie die Grlrägniſſe des Nordd.
Vohd von 1914 bis 1920 zeigem: e

in 1000 Mark) t920 to19 1914 1918
22 400 10 700 13 200

Abſchreibungen 8 400 s 600
Reingewinn 14 000 14 100 s10 900 10000 S
Dividende in Progenten 8 8Reſerveſtellungen 710 740
Zum ngsfonds 2 660 2 750 S

Während faſt alle Staaten die t am Weltkriege beteiligtvaren, ſich noch immer in einer wirtſchaftlichen Kriſis befinden,

ſcheint man in Amerika allmählich einen Weg aus dieſer
allgemeinen Notlage heraus zu bahnen. Jenſeits des großen
Reeres beginnt die Wiederherſtellung normaler wirtſchaftlicher
verhältniſſe Fortſchritte zu machen. Ließen doch gerade die
lehten Monate in dieſer Beziehung viel zu wünſchen übrig, ſei
es durch zu geringe Abſatmöglichkeiten, mit denen dann Betriebs
einſtellungen und Arbetterentlaffungen eng verbunden ſind, ſei
e durch manche andere Gründe. Wenn auch ſonſt ſchon bis
weilen ein Hoffnungsſtrahl von Amerika qm uns herüberzu

und bitteres Leid erfuhren, ſo müſſen wir diesmal dennoch auf
daß Land der „unbegrenzten Mösglichkeiten en, welche

esRittel und Wege es einſchlägt, um die wirtſchaftlichenRiß ſtände zu mildern und ſchließlich gang äg

und

i dadurch zu derzeichnen, daß einzelne Werke, die völlig ſtill
egt worden waren, auf nüedrigerer Lohnbaſie den
wieder aufge Mit der Herabſetzung der

Wne war eine Verbilligu

T. Beilage zur Hallkeſchen Zeitung
r w—-

mittel und der ſonſt zum Leben notwendigen Gegenſtände ver

1021 ſind die z 6. 9

bunden. Dieſe Preisreduktionen haben durchſchnittlich 30 Proz.
von den höchſten Preiſen nicht überſchritten.

Um nun ein Geſamtbild von der wirtſchaftlichen Lage
Amerikas zu entwerfen, ſo kann vorläufig feſtgeſtellt werden, daß
die Zahl der Arbeitsloſen nachgelaſſen hat und daß die Arbeit
mehr im Sinne der allgemeinen Wohlfahrt, d. h. um Beſchäfti
gung zu geben, nicht, um Gewinn zu erzielen, aufrechterhalten
wird. Wenn auch für die folgenden Monate mit einer Mehrein-
nahme zu rechnen iſt, ſo iſt dieſe aber nur ganz gering anzu
ſetzen. Um zu normalen Verhältniſſen im Handel und in der
Induſtrie zu gelangen, muß erſt die Durchführung normaler Ver
hältniſſe in der Lohnfrage weiter fortſchreiten, und es muß zu
gegeben werden, daß ſich Amerika da zweifellos auf dem richligen
Wege befindet.

Auch bei uns wird ſich dieſer allgemeine Lohnabbau anbahnen
müſſen wenn die Lebensmittelpreiſe weiter fallen. Denn auch
unſere Jnduſtrie wird immer ſchärfer vor die Alternative geſtellt
werden: entweder Arbeiterentlaſſungen in großem Maßſtabe oder
Weiterbeſchäftigung zu Löhnen, die eine Exiſtenz der Werke ge
währleiſten. Leider fehlt da noch völlig das Verſtändnis auf
ſeiten der Arbeiterſchaft. Nur um ein Beiſpiel zu nehmen:
die KaliJnduſtrie! Sie hat während der Jahre 1916 bis ein
ſchließlich 1920 eine freiwillige Geſamtaufwendung zu
gunſten der Arbeiter und Angeſtellten in Höhe von 187 418 563
Mark gemacht. Alſo für:

Jahr Bamte u. Arbeite Mark pro Kopf Mark
1916 45 861 6 993 153 1521920 59 567 8 432 597 1416Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Zuwendungen

nicht auf geſetzlichem Zwang beſtehen, ſondern frei-
willig geleiſtet wurden. Weiter ſind innerhakb der Jahre 1916
bis einſchließlich 1920 130 802 151 Mark bar freiwillig für
ſoziale Zwecke ſeitens der geſamten Jnduſtrie verausgabt wor-
den. Davon entfielen allein 82 924 835 Mark, gleich 68,40 Proz.
auf Schaffung von Wohn ungen. Wie der Dank der
Arbeiter ausſieht, das weiß man zur Genüge, und das kam
in der „Reichs konferenz der Betriebsräte in der
Kaliinduſtrie“, die am letzten Sonntag in Magdeburg
abgehalten wurde, genugſam zur Geltung, wo die Ablehnung
der Preiserhöhung durch die Arbeitnehmervertreter im
Reichskalirat „durchaus gebilligt wurde. Die Folgen wird man
am eigenen Leibe ſchon in allerkürzeſter Zeit zu ſpüren haben.
Es gilt daher für alle, die dieſen Einfluß der radikalen Elemente
in der Arbeiterſchaft zu brechen gewillt ſind, daran mitzuarbeiten,
daß wir in Preußen eine Regierung bekommen, die außerhalb
des Diktats der Straße ſteht. Und uns ſcheint, daß die Gelegen
heit dazu gerade heute günſtiger denn je fſt! H. H.

Aktiengelellichaften
Hüttenwerke Trotha A.G. Ueber die Umwandlung des bis

her von der Hugo Schneider A.G. betriebenen Kupfer
werks erfahren wir noch in Ergänzung unſerer Meldung im
heutigen Morgenblatt, daß das Werk in großzügiger Weiſe aus
gebaut werden wird, um außer Rückſtänden und Abfällen von
Metallen auch Erze verhütten zu können. Ferner iſt die Er
richtung einer Elektrolytanlage in Ausſicht genommen. Die
Gründer zu gleichen Anteilen ſind die Hugo Schneider A.G., die
Firma Samuel Baer Sohn in Halberſtadt und M. Liſſauer u. Co
An Köln. Den Aufſichtsrat bilden die Direktoren Guſtav Tilger
und Emil Klemann von der Hugo Schneider A.G. als Vor
ſitzender und Stellvertreter, ferner die Herren Max Baer und
Benno Liſſauer ſowie Juſtizrat Alwin Elsbach aus Berlin. Die

Geſchäfte gehen bereits ab 1. Januar 1921 für Rechnung der
neuen Geſellſchaft, welche „Hüttenwerke Trotha A.-G.“
Halle a. S., Trotha firmiert.Breslauer Viehmarkts- und Handelsbank A.G. Die in
Zahlungsverlegenheiten geratene Bank beruft unmehr auf
den 8. März eine außerordentliche Hauptverſammlung, um
Mitteilung vom Verluſt von mehr als der Hälfte des Aktien
kapitals zu machen und zur Beſchlußfaſſung über Sanierucg
durch Zuſammenlegung der Aktien, Ausgabe von 500 000 Mk.
Vorzugsaltten, Ausgabe von Genußſcheinen oder andere Maß

ern erworbenvom Siche
e ſ. in EſſenKuxenmehrheit kür lh e e Akt.igt.

Handelsgerichtliche Nachrichten
Jn das Halleſche Handelsregiſter Abt. A wurde unter

Nr. 3047 die Firma Hermann Dröge in Halle und als deren
Inhaber der Ingenieur Hermann Dröge daſelbſt einge
tragen. Dem Kaufmann Hans Hölz er in Halle iſt Prokura
erteilt. Unter Nr. 1911 wurde bei der Firma Albert Wet

terling, Jnh. Guſtav Liſſel in Halle, einge n: Die
Firma lautet Albert Wetterling, Jnhabe El ſeiſſel geb. en ber Firma iſt jetztFrau Elſe Liſſel geb. Welterling in Halle.
Abt. B unter Nr. 481 wurde eingetragen: Wilhelm Röder

Co, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung inalle-Trotha. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Holz
ndel, die ikation von Gegenſtänden aus Holz und ver-

wandte Geſchäfte. Geſchäftsführer find Kaufmann Hermann

Pieſchel in r h und KauWilhelm Rsöder in Halle. Unter Nr.der Mitteldeutſchen Treuhandgeſellſcha

S r e S d änkteraftung in „eingetragen: Dur eſchluß der chafter
verſammlung vom 8. Februar 1921 iſt 8 3 des Sver
trages nach Maßgabe des Protokolls dieſer Verſamm ge
ändert. Unter Nr. 140 wurde bei der Hoch- und T
bau- Geſellſchaft 22 Geſellſchaft mitn ope5u 828 u vVertretn is des Oskar atzmann iſtUnter r urd bei mr Deutſchen

eſellſchaft mit beſchrän ng in Halle eingetragen:e h ber her ammlung vom 28. Januar
ie J 6, 9, 10, 11, 18 des Geſellſchaftsvertrages nach

Maßgabe des rotokolls dieſer Verſammlung geändert. er
wurde in das Genoſſenſchaftsregiſter Nx. 17 bei dem Allge-

meinen Conſum- Verein in Lettin, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Lettin eingetragen:
Auguſt Wiedan iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden und an
ſeiner Stelle Franz Oehme zum Vorſtand gewählt.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. S.

ung der Leben z4 10 To. nicht geſtellt 294 Waoen zu 1

(einſchl. der anſchließenden Privatbahnen) wurden am 18. d. M.für Kohblen, i und r geſtellt 6709 Wagen

Braunkohlengewerkſchaft Mariasglück. An der Gewerk

Teil der „Halleschen Zeitung“

v rab. 102 iAnngt. Gew. an. v. i

l
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Mittags-Börsendienst der „H. Zz.“
Eigene Drahtmweldungen)]

Berlin. den 19. Februar 1921.

Börsenvorberieht.
Die fortſchreitende Entwertung der Mark im Auslande bil

dete auch heute die Urſache der überwiegenden Höherſetzung der
Jnduſtriekurſe. Das Geſchäft iſt bei anhaltender Luſtloſigkeit
ſehr gering. Valutapapiere ſtellten ſich höher. Deutſche Anleihe

behauptete ihren Kursſtand.
Vorkurse der Berliner Börse

138. 2 18. 2. 18. 2. 18. 2.59 Dt. Reichsanl. 77.50 77.60 BHlvert. Farben 432.650 4381,00
Berl. Handelsges. 233 60 Th. Goldsohmidt 788.00 775.,00
Comm. u. Privatbk, 206650 Höchster Farbw. 408,00 405., 50
Darmet. Bank 176.00 17650 allg. Rlektr.-Ges. 296.25 294.75Denutsehe Bank C 294 00 Bergmann, Elektr. 3283.00 320,25
Disconto-Ges. 240. 239 Saohseenwerk 323.00323.90
Dresdner Bank 20760 Schuckert 234 76 234 25Hamb g. Pakett. 194,00 197.00 siemens Halske 257,25 289.75
Hansa 33300 525.00 Aierwerke 248.00 260.20Nordd. Lloyd 197,00 196, rn Ma. 351.50351,00Bocohum. Guss 420.00 45000 Haimler 260.00 266.,00
Dtseh.-Luxemburg 312,50 310.60 Htsoh. Watt. a. M. 529,50 517.00
Gelsenkiroh. Bgw. 832100 327.75 Qüynamit Nobel 845.00 388.75
Harpener 440.00 493.0 nrseh Kupfer 368,00 364.00
Laurahütte 303.00 306.00 Köoln-Rottweiler 34200 342,00Mannesmann 547,50548,00 Srenstein&Koppei 499.00 498,00
Phönix 549,50 254,60 Rhbeinwetall 23699Bheinatani 29 50300 DHenteehe Ka 345,00 340100
A.-G. t Anitinf. 422650 Steaua Romana SBadische Anilin 501.00 510.60 Otsvi Minen 630,25 626,00

Devisen-Vorkursoe
19. 2. 21 18. 2. 21

Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 2105.00 2061.90 2062, 10Brüsse t 457.00 452.50 453,50Christiania 1055.00 1033.95 1036,05Kopenhagen 1000.00 1036.40 1038.60Stockholm. 1360,00 1337. 65 1340. 35London 238,25 232.75 233.,25New-y ork 61.50 59.69 59.81Baris. 439.00 434.55 435, 45Sehwei z. 1007,50 986.50 988.50
Weiterer Preisrückgang auf den Viehmärkten. Bei über

all reichlicher Zufuhr gingen die Preiſe, insbeſondere bei Schwei-
nen, um 50 bis 275 pro 100 Pfund weiter zurück. Auch die
Rinderpreiſe gingen auf den meiſten Märkten bis zu 100 Mark
weiter zurück. Der Handel geſtaltete ſich ſchleppend bis mittel
mäßig und es notierten für 100 Pfund Lebendgewicht in: Ber
lin, 16. Februar. Auftieb: Rinder 710, Kälber 908, Schafe 670,
Schweine 3786; Pretſe: Rinder 350--7756 Mk, Kälber 500 bis
1100 Mk. fe 575——800 Mk., Schweine 800--1100 Mk. Leip

16. Februär, Auftrieb: Kinder 171 Kälber 268, Schafe 229.
386; Preiſe: Rinder 350--850 Mk., Kälber 700 1100

Mark, Schafe 450-—800 Mk., Schweine 1000--1450 Mk. Hanno
ver, 16. Februar. Auftrieb: Rinder 248, Kälber 142, Schafe 180,
Schweine 871; Preiſe: Rinder 300--850 Mk., Kälber 600 bis
1000 Mk., Mk., Schweine 600-1300 Mk.,
Dresden, 16. Februar. Auftrieb: Rinder 3837, Kälber 525,
Schafe 346 Schweine 4566; Preiſe: Rinder 800--800 Mk.,
Kälber 600--8650 Mk., Schafe 300——850 Mk., Schwere 900 1800
Mark. Breslau, 16. Februar Auftrieb: Rinder 876, Kälber 511,
Schafe 175, Schweine 1446; Preiſe: Rinder 800--800 Mk.

500 1000 Mk., Schaſe 300--700 Mk., Schweine 800 bis

Pfandbriefe der Deutſchen Hypothekenbank Meiningen nach
Amerika Jn der Generalverſammlung der Geſellſchaft, über
die wir ſ. Zt. berichtet haben, kam eine mißbilligende Meinung

daß die neuen Aktien ſowie
Mk. Pfandbriefe an eine Firma inChicago (?7) ausgeliefert werden ſollen, weil dadurch dem

Einfluß fremden Kapidals Vorſchub geleiſtet werde. Der Vor
ſitzende ſtützte ſich bei der der Verwaldungsanträge auf ein Gutachten des Reichsbankpräſidenten und erklärte,
volkswirtſchaftliche Rückſichten müßten gegenüber dem Intereſſe
der Allgemeinheit zurücktreten.

Aufklärung des Preßhefeſyndikats. Der Reichsernährungs
miniſter teilte dem Preßhefeſyndikat mit, daß die Zwangs
bewirtſchafkung für Hefe, nachdem fich die Spi ſation
der Bäcker damit einverſtanden erklärt hat, mit Wirkung ab
81. März 1921 aufhört. In der Preßhefeinduſtrie machen ſich
Beſtrebungen bemerkbar, ein neues Syndikat bis zum 18. Feb
rwar ins Leben zu rufen da die Fabriken von dieſen Datm
ab Lieferungsvertväge abſchließen dürſen.

Hallesehe Notierungen. Halle a. S., 19. Februar 21

Anleihen. 4 W. Weoisseonf. Br.- A. v. 1890
h h Knii. Stadt-Ani. v. 1886 82, 0 49 v 898Auſe oſ v. iso2 86, 0 4h Ha. X. v. Io0o. S.

4 J 7 V. 19054

h. 1016
Lavòsohb. Zentral-Ptfädbr.

0 7 v3a o u. Iandeen. Prähr.
h o e 9 O d

5 Biere Sohbafstadt Hyp.

3 4 h V abr. Masoh. F. Zimmor-h e Frovinzlal-Anleth
Halle ottst. Risenb. A.

2 v T. 1900r v. 1911Brnovcd. Nleti. B. V. A.
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leben Hyp. -Anl.
t D. Grubveb. Bittert. R.- A.
5 BurbachH.-A., r. 1089 IC0,
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Ves F. oa a Atee ittert
r S u r. 102a. Ptännersevatt-2

and Voreehussbdank
all. Pfannersehaft A. G.

Riebeoksche Montanw. A.-
W. Weissenf. Brannk.-A.-G.
Ammendorfer Papferfabrik
Cröliwitzer ierfabrik

fabrik
Eilend. Kattan-Manufaktar

enwerk nerF. l. M. F. Zimmermann Co.
Vorx.- A.

Hallesebe 22277. 27
ZomenHildebrandseheiſablenwerke

Kaiserbad Sohmiedeberg
Körbisdorfer Zuekertfabrik
Kytfhaueerhatte Nr.u 7 po xv. Inx J. auimnd. Braunk. abg. B. A.
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Das Bezugsrecht von Zuckerraffiner al TAktien wurde heute mit 65 Prozent S von
Gottfried Lindner- Aktien wurde heute letztmalig mie
52 Prozent gehandelt. Ammendorfer Papierfabrik-Bezugsrecht
notierte 495 G. Auf eine alte Aktie entfällt eine junge zum
Kneſe von 160 Progent.

1--1000

100.006 v Nr. 1001--4100
Gottfried Lindner



Der Verkauf findet zu Fabri

Soziales Werk!S Sozijales Werk!
v Grosser konkurrenzloser Schuhverkauf

S Sehuhhof- Neumarktstrasse 3 „ZSehuhhof“«
Verkauf zu Herstellungs- und unter lerstellungspreisen.

Meiner werfen Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich ab heute meine Panfoffel- Fabrikation eingestellt habe und es mir gelungen ist. eine
Fabriſniederlage zu erhaſten, woselbst ich nur Pa. reelle Ware, keinen Ramsch, keinen Schund föhre.

kpreisen ohne jeglichen Zwischenhandel statt. Keine luxuriöse Einrichtung, keine hohen Spesen, grosser Umssafz,
kleiner Nufzen, daher kommt dies alles meiner werlen Kundschaft zu gute.

Einige Beispiele meiner Preise:
la. Rindbox-Herrensiefel, Lederausführung Mk. [50 Ia. Rindbox u Box-Calf-Damensfiefeſ

9 la. Box-Calf do. v 160 la. echt braun Chev. und M -Box-Herrensfſefeſ
S la. Rindbox-Kindersfiefel 27/35 78-95 la echt braun Chev.-Schnürschuh, bederausführung

o la. Rindleder-Kindersfiefel Leder-Brandsohle 60-65 la. dto. Damensthief Hochschaft
9 c 9 Ferner sämtliche andere edersorten in Pa. Ausführung. Kinderstiefel o. Fleck, m. Fl., br. u. schio. 17,26 27 45 Mk.

c.

h Schuhofe Neumarkfsfr. 5-4 Co Halle 4. d. Neumarkfsfr. 3-4
e2 fräher Pantoffeltabrikation Rich. Köhler

Tafel-bieder
Vorträzge, Ansprachen
nach Angaben sofort
D0 Ia. Nefereuzen.
Institut „Hanuna“.,

Ab. Dehnestr. I. Tel. 5223
G

ü G gLehrerin el
übern. ſof. od. ab Oſtern
vollſt. Unterricht ſchulpfl.
Kinder, desal gründliche
Nachhilſe. Off. u. 4950
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Xhescheid., Alimente,
Steuersach., Tägl. Er-
tfolge. RKechtsbüro und
Detektei W. Hess,A nhalterstr. 7 II r.

e 00 e Braut und Baby-Ausstattfungen
Figene Anfertigung p Eigene e

amen-, Herren unJ s h wen Kinderwäschene S Z. S 27S r C Ce 22 am eNeuanfertiqung und Aenderung e
5 bei Zugabe eigener Stoffe ne e

Halle (Saale)

amilienoöruckſachen

Buch und Kunſtkdruckerei Verlag der Halleſchen Jeitung
Leipziger Straße

Tochter

Herrn

anzuzeigen.

Prokurist Herr

Die Verlobung meiner Meine Voerlobun g mit Frl.

Hertha
mit dem Gerichtsreferendar Herrn Bernhard Reiche und

Albert Gueinzius mahlin Anna geb. Radecke
beehre ich wich ergebenst beehre ich mich ergebenst

Ha110 (S), Friedenstr. 26, Stumsdorf, im Pebr. 21.
im Februar 1921.

Bernhard Reiche Gerichtsreferendar
Gutsbesitzer. 2 Garde Fussart. Regt.

Nach kurzem schweren Krankenlager wurde am Donuerstag,
den 17. Fobruar 1921, unser hochverehrter Mitarbeiter und

Xeinrich Schulze
im ß8 Lebensjahre aus seinem arbeitsreichen Leben in die
Ewigkeit abberufen.

Wir verlieren in hm einen stets schaffensfreudigen und
hilfsbereiten Kollegen und Vorgesetzten und werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren

Die Prokuristen und Angestellten
des Kaliwerks Krügershall, Akt.-Ges.

der Gewerkschaft Salzmünde,

unser herzensguter, lieber Onkel und GrossonkKel, der

Fabrikbesitzer

Julius Dicker
Königl. Handelsrichter a, D.

Ritter hoher Orden pp.

aller Ark in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt
promptk, ſauber, preiswert

Okto Thiele
im 72. Lebensejahre.ernruf 7801

Im Namen der Hinterbliebenen

Hugo Dicker.
Halle a. S. (Mählweg 52), den 19. Februar 1921.Hertha Reiche,

Tochter des Gutsbesitzers

seiner verstorbenen Frau Ge-

anzuzeigen.
Am 17. Februar d. J. verschied naeh schwerer Kran

heit unser langjühriger Prokurist, der

Haupthuchhalter
Herr Heinrich Schulze,

A. Gueinzius
Leutn. d. Res. im ehem. C

Mk. 130-145
180-190

200000 00000000000000000000000000000000200000000000000000000000000200000000000000000000020000000000000 0000 00000
ſ6 Markts

achdes der irre Apeidet E

Gestern abend verschied nach Kurzem Leiden ganz plötslüch Freuden der zuge

Mk. 18. ſranko geg.

gewandt, immer g.

Dr. Ad. Haunbrrr 20.
v c

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Februar, nachm. 21 Vhr von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus statt. Von Beileidsbesuchen wird gebeten absehen zu wollen.

S Die gldekliehe Geburt

2 gesunder Jungens
zeigen hocherfreut an

Ernst Göring und Frau.
Halle, Glauehaerstr. 71 d 18. Febr. I.

in seinem Lebensjahre
Der Verstorbene hat seit Gründung unserer Gese-

schatten deren Verwaltungen angehört und deren Interessen
stets mit regstem Eifer wahrgenommen.

Wir verlieren in dem Entsechlafenen einen treuen,
fleibigen Mjtarbeiter, dessen Heimgang wir aufs tiefste
beklagen. Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes
Andeuken bewabren.

Der Aufsichtsrat und der Vorstand
des Kaliwerks Krügershall, Aktiengesellsch.

Der Grubenvorstand und die Direktion
der Gewerkschaft Salzmünde.

Warum quälen Sie Alle Spitzen am
sich mit einerStahr Lager, 4 Wochen

Statt beoonderer Anseige-
Am 17. Febr. abends 8 Uhr versehied

nach sehwerem, mit größter Geduld er
Leiden, im treuen Glauben

an ihren Heiland im Diakonissenhbaus
meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Scehwiegormutter, Schwester und Tante

fran Pastor n

im 69. Loben
Halle s.Ashlweg

trageonem

es Willruth

ahS 10 Februar I.
25 II.

Im Namen d. trauernden Hinterbliebenen
Pactor Wlihelm Wiruth

ſecler. anstatt mit
einem Fülihalter
mit echter Gold-
feder z u schraiben,
dige nie rostet und
immer gleichmäßig

schreibt
i

Umtausehreeht.
und

Halle a. S.

Reparaturen aner Stoysche Erziehungsanstalt
Falihalter.Aug. Weday BeLaipuiger Straso Gewiasenbafte sehul. Fördeeung. Wandern,

Handweorketättes Dr. Sommer
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Stimmzettel für Halle und den Saalkreis
mit der Schere genau ausſchneid ien und bei der Wahl nach untenſtehender Anweiſung zg zu gebrauchen.

Anweiſuntoppe abgedruckten er Ungt für i Stand Da r den S n e Kruſe n
r n r. Slädte des WD gettel können mit der EScere hlen. Die einzelnen Sti

S C 2 Wahl verwendet werden. chere auseinandergeſchnitten und zur n 5

W S SS r e Candtag:S S 7 okal. Dort erhäl den Formats und geht dar t I ez u z W v ſie zwei B rſchläg nit zum Wahi-s e e e n re Deutſchnationale Volks2 S Preunſitgen r e ſie mit dem W dem v artet.
S ſächſiſchen Provinzi ndtage und mit dem n Zettel zum

S 2 S Plan Provingiallandtage gewäh dem andern ZettelS 3 Briefumſchläg ka je gewählt. Eine Ve fel zums 2 S S S ſind. e kann nicht eintreten, da beide Stineenel Tieſc Provinziallandtag:

32S S Jm Saalkreis h e e Nationaler Ordnungsblock5 4 s e S e San eng X (Oeutſchnationale Volkspartei
e ſchläge v n ins Wahllokal. Dort auszuſchneid ind.2 S e c e den rn re e den ren e e le Deutſche Volkspartei, Landbundv e s i dieſer r und ärentegt per Je wo

S 8 e bem Vahlvorſeher, der Zettel und gibt die unS 2 r man mit dem einen Fett ſie in die Urne wirft. Kreist0 andt a g und mit dem andern ettel u Preußiſche x ws ag:
2 Umſchläge iſt weh Be ne n e Liſt e KJ r e e Kruſekopp, Lehrer, Lettin

r
ide Zettel gleich ſind aber es iſt auch

man gehe mö gl. ſchon am Vormittag zur Wahl.

S 7S Ss g de

S 2S 3 3 s Z 2 CLandtS 23 S 2 ag:S S DentſchuatJ S S ſchnationale Volkspartei

S S 6s 78 ProvinziallandtS s Z S S 1 Nati 5S 2 S onaler OrdnungsblockS S S 322 Den d eS Z S S 2 tſchnationale VolksparteiSe c S 7 Deutſche Volkspartei, L5 m 23 i, Landbund.)
2 S 7 eg. 2 3 Kreistag:S5 8 Liſte Kruſekopp, Lehrer, Lettin.

5 e andtag:2 Candtag:s S Deutſchnationale Volkspartei D3 8 eutſchnationale Volkspartei
S Provinziallandtag: p r

denen

e 5 Deutſchnationale Volkspartei, Nationaler Ordnungsblock.e ea S 5 z S Deutſche Volkspartei Landbund.) a Volkspartei,
O H eutſche Volkspartei, Landbund.)
s s Kreistag: r xreistag:wial Liſte Kruſekopp, Lehrer, Lettin. Liſte a e
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ſochenbeilage der Ha

chaniſche M.ttel zur Unkrautvernichtung im
Getre. de

Direktor Max Apel, Jngenieur.
Nachſtehende Ausführungen finden ſich in der„Landmaſchine“, der eben erſchienenen Ver

bandsZeitſchrift der LandmaſchinenJnduſtrie. Jn
der „Landmaſchine“ hat ſich die Induſtrie landwirt
ſchaftlicher Maſchinen und Geräte ein eigenes Organ
geſchaffen und verwirklicht damit auch in publiziſti

her und informatoriſcher Hinſicht den Gedanken der
Selbſtverwaltung, um ſo mehr, als die Schriftleitung
des Verbandsorgans mit der im Wirtſchaftspoliti
ſchen Ausſchuß der LandmaſchinenJnduſtrie er
richteten Nachrichtenſtelle der induſtriellen Fachver-
bände vereinigt iſt. Jm übrigen iſt im Programm
der „Landmaſchine“ der grundlegende Leitſatz
vorherrſchend, daß auf den deutſchen Acker ledig
lich deutſche Maſchinen gehören, da nur die
deutſche Jnduſtrie in Zuſammenarbeit mit praktiſchen
Landwirten in der Lage iſt, die Maſchinen und
Geräte herzuſtellen, die den beſonderen deutſchen
Vodenverhältniſſen angepaßt ſind.

der Reiſende, der im bald wiederkommenden Frühjahr die
en Deutſchlands durchgzieht und wenig mit dem lardwirt-
ichen Leben vertraut iſt, mag ſich wohl öfters an dem
nenreichtum erfreuen, den ihm die Nauur ovretet. Oft ſah
wenigſtens im vergangenen Jahre noch, weite Felder,
e der Blick kaum umfaſſen konnte. die in einer einzigen
ben Blütenpracht ſtanden. Gerade aber dieſe Schönheit iſt
den Landwirt ein ſehr zweifolhaftes Geſchenk der Natur.

e Kundige weiß, daß der Hede rich gemeint iſt.
dieſem ſehr ſchädigenden Unkraut wohnt die Eigenſchaf:
z beſonders ſchnellen Wachstums und zeitiger Samenbildung
ſo daß es die Getreidepflangen überholt. Wie in allen

en muß dasjenige in der Welt, dem Licht, Luft und Sonne
wnmen wird, verkümmern, um ſo mehr, als ein großer
J der friſchen Nahrungsſäfte das Erdbodens von dieſem
deriden Unkraut auf Koſten der Getreidepflanzen abſorbiert
d. Hat der Hederich aber erſt ausgereift was lange vor
Getreidereife erfolgt ſo ſtreut er feinen hundertfachen

men auf den Erdboden und das Feld iſt für das nächſte Jahr
jz wieder verſeucht.
vehanntlich erzielt man durch das Hacken von Hand
neuerdings durch die ſich bei vationeller Bewirtſchaftung

mer mehr einbürgernde Hackmaſchine vorzügliche Er
zumal dadurch auch eine gewiſſe Oberflächenlockerung

Erdreiches eintritt, die den Boden zur Aufnahme von Luft
hügleit und ſonſtigen Stoffen befähigt
Das Hacken allein, beſonders bei engen Reihen und dem
r werdenden Getreide, kann aber das Unkraut, vor allem den

Reich nicht reſtlos bekämpfen. Man hat daher dieſem Um

für Induſtrie
xxzx„x|»m2

anderen Bekämpfungsarten verſucht. Unter all dieſen Mittelr
unterſcheiden wir hauptſächlich zwei Grupper.: den che miſchen
Weg und den mechaniſch-maſchinellen Weg.

Ueber die Anwendung dieſer chemiſchen Methode ſei kurz ge
fagt, daß eine ganze Reihe von namhaflen Firmen in dankens-
werter iſe ſich bemüht haben, das Beſte auf dieſem Gebiete

leiſten und Maſchinen in Form von Spritzen bauen, welche
ihweiſe auf dem Rücken getragen werden, teilweiſe als Karren

transportiert werden können, wobei agh und zu Halt gemacht und
mit einer Handſpritze die Flüſſigkeit in Reichweite des Gerätes
verteilt wird. Endlich werden auch größere Gefäße auf zwei-
rädrige Karren geſetzt. Die Flüſſigkeit gelangt dann mittels
Fahrpumpe oder durch eigenen Druck in ein Verteilrohr und durch
feine Verteilungsdüſen in Form eines breiten Nebelſchleiers aufdie Pflanzen. Da man es aber nicht ſo in der Hand hat, daß

nur das ſchädliche Unkraut, ſondern auch das Getreide ſelbſt ge
troffen wird, fo trägt das letztere doch immerhin eine gewiſſe
relative Schädigung wie eine kurze n davon, von der es

allerdings wieder erholt. Aus dieſen Gründen iſt die neuere
hemie damit beſchäftigt, Chemikalien zu finden, welche den

e möglichſt noch beſſer erreichen ſollen, ohne die Nachteile zu
ben.

Damit kommen wir zu der zweiten Methode, nach welcher

die Hederichpflanze unmittelbar ſelbſt geſchädigt oder vernichtet wird.
In erſter Linie läßt fich dieſes ſicher durch Menſchenhand er

reichen, wenn eine genügende Anzahl Kinder oder ſonſt billiger
Arbeitskräfte damit beauftragt wird, die Unkrautpflanzen direkt
auszureißen. Das aber hat im Gefolge, daß einmal die Arbeit
ſelbſt in einer Zeit geſchehen muß, wo noch keinerlei Samen an
geſetzt iſt, und daß während der Arbeit möglichſt wenig Getreide
zertreten oder auch geſchädigt werden darf. Man hat deshalb
Rechen verwendet oder ſchmalzinkige Gabeln, mit
denen man von Hand die ſchlimmſten Hederichäſte und Knoſpen
abreißen kann, indem man unter die Knoſpen fährt. Daß dabei
das treide nennenswerte Verletzungen erhält, kann nicht be
hauptet werden, doch entſtehen andeverſeits hierdurch Zeitverluſte,
weil Rechen und Gabeln durch Abſtreifen der abgeriſſenen
Pflanzenteile mit der Hand ſtets aufs neue gereinigt werden
müſſen und jede Pflanze einzeln angefaßt werden muß.

Die Technik hat daher ſofort eine Art Jätegerät ge
ſchaffen, welches in der Hauptſache darin e daß man in ge
höriger Breite mehrere ſolcher Rechen oder Zinken-Kämme an
einanderſetzt, dieſelben auf ein zweirädriges Fahrgeſtell mon
tiert und durch das Getreide hindurchführt. Wenn dann dieſe
Rechen in der Höhe von Fall zu Fall richtig eingeſtellt werden,
ſo gleiten die glatteren, weichen und ſchmalen Getreideſtengel
durch die entſprechend breit geſtellten Zinken hindurch, während
die knotigen Unkrautknoſpen oder Veräſtelungen hängen bleiben
und abgeriſſen werden. Damit auch hier eine größere Leiſtungs
fähigkeit erzielt wird, als beim einzelnen Maſchinenkamm, hat
man mehrere ſolcher breiten Zinkenkämme auf eine Trommel
geſetzt, welche von den Fahrrädern her angetrieben werden kann,nd ſchon beizeiten Rechnung getragen und die verſchiedenſten

Hal ſchen Zeitung LTandeszeitung für die Provinz Sachſen, Finhalt und Chüringen, Halle-Baale
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wobei dann die aus der Arbeitsſtellung kommenden Kämme durch
eine Abſtreifervorrichtung gereinigt werden.

Unter Berückſichtigung der bisher genannten Methoden,
deren Vorteile und Nächteile, iſt man heute zu einer neuen Ver
nichtungsart unmittelbar durch Maſchrmmen übergegangen.

Es handelt ſich um ein ſehr leichtes fahrbares
Gerät, das im weſentlichen aus zwei Rädern mit einer ſie
verbindenden Achſe beſteht, auf welcher ein nach der Höhe zu ver
ſtellbarer Stab am oberſten Teil das eine Ende einer ſogenann-
ten Nürnberger Schere trägt, die dort kardaniſch gelagert
iſt. Das vordere Ende der Nürnberger Schere trägt eine ge
wöhnliche Schere mit ſehr langen Schneiden und ein Paar noch
längeren haben. Um dein Gerät während der Arbeit eine
feſte Stellung zu geben, iſt auf der Achſe nach rückwärts eine Erd
ſtütze angebracht, auf welcher der eine Fuß des die Maſchine Be
dienenden ruht.

Das Arbeiten geht nun in der Weiſe vor ſich, daß man am
Rande des Feldes mit beiden Händen die Handhaben erfaßt, mit
dem Fuß das Geſtell fixiert und die im Umkreiſe von etwa 12
bis 2 Meter befindlichen, über das Getreide ragenden Hederich-
pflanzen àbſchneidet oder einzelne P tiefliegenden Blütenriſpen
verſehene Unkrautpflanzen je nach Bedarf auch einzeln dicht am
Boden abſchnreidet, was durch die kardaniſche Beweglichkeit ein
leichtes iſt.
Schere wieder zurück, ſchiebt mit dem an der Stütze in einem
Riemenbügel lagernden Fuß das Fahrzeug vorwärts und beginnt
die Arbeit von neuem.

Dies Gerät kann ebenfalls zum Abſchneiden von Neſſeln und
ſonſtigen Pflanzen gebraucht werden, wie auch von Gärtnern zur
Pflege arößerer Blumenbosquette. Abgeſehen hiervon ſind der
artige Geräte auch bei tropiſchen Pflanzungen, zum Bereinigen
von Baumwoll, Siſal-, Tabak und ähnlichen Pflanzungen, vor
dem Kriege ſehr geſucht geweſen.

Straßen aus Gummt. Eine neue Art der Straßenpflaſterung
wird jetzt in London eingeführt. Jn einer durch alle Arten des
Verkehrs beſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogenen Straße, der
Borrough-Higb-Street, wurde an Stelle von Stein oder Holz
Gummi als Pflaſter verwendet. Man hat wohl ſchon früher hier
und da kleine Stückchen des Fahrdammes mit Gummi belegt, um
in der Nähe von Hotels oder von Krankenhäufern den Lärm der
Fahrzeuge zu dämpfen; aber die Benutzung von Gummi als
Material. das den ſchädigenden Wirkungen des Verkehrs Wider
ſtand leiſten ſoll, iſt etwas gang Neues. Wie im „Prometheus“
berichtet wird, iſt vorläufig nur eine Seite der Straße mit
Gummi bekleidet, weil man aus der Vergleichung des alten und
neuen Materials Schlüſſe über den praktiſchen Wert des Gummi-
pflaſters ziehen will. Der Gummi iſt in flachen Platten von
2 Zentimeter Dicke auf Stahlplatten befeſtigt, die wieder mit
Stiften in den Untergrund verſenkt find.

Verantwortlich i. V.: Lothar Heberer.

Darauf zieht man die vorher weit ausgeſtreckte

Landwöürte.,
kauft

Krupp-Fahr
Garhenbinder „„Alemannia“
Getreidemäher „Greif“
Grasmäher „Fahrla-NMeu“

Bindegarne, uart- und Weichfaser.

Zweilgstellen:-
falberstact, Nordhausen,
kKönigstr. 35.
Tel. 102

deutschenhnfaschlnen!

Heu- u. Schwadenwender „„Universal“
sind erzttlaszige Erzerngnisse und haben sich tadellos bewänrt.

land wirtesehaſts kammer für die Provinz Sachsen

(entral-Ankaufstelle
tür land wirtsechaftliehe Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Zerhst, Neuhaldensleben,
Bismarckstr. 4 b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25.i i Trel 240 el eVerkaufastellen: Zeitz, Pestalozaistr. 13 Liebertwolkwitz

Bezirk Leipaigh, Leipnitgerstr. 11. Torgau, Lautherstr. v

Schroten Sie selbst;
es bringt Ihnen ungeahnte Vorteile!

Die bewahrte. beliebte und begehrte
Sehrotmühle mit niemals zu sehür-

fen den Kunststeſinen heißt

Kommen von der
Speziallabilk

Ph. Bonder (o,,

Iaumburg 3. 130.

Bei gefl. Anfragen beo
liebe man anzugeben.
ob u. welche Antrieobe-
Kraft bezw. Motor-

etärke vorhanden ist
Preisgokrönt. Vleltausendfaeh bewährt.
m Vortretor Gborall gesucht.

Bevor Sie anstreichen,
verlangen Sie AMueter und Preis von

bauten, W une erstor Zur eriteeigkeit. ja selvet in den schwierig
aten Vaiien und dort. wo die höcheten bisher aner

füllt geblieben Anforderungen tellt werden.
rolfarbe iet gſure- und alkalifest.
ung unemplindlieh, ohne

Uermnann Finla-
en Bund 128

ixolfarbe,
di ſgr: unübvertroffene Anetrichfarbe, welehe eieh zu jedem Antrieb
vo ler Art. Möbein, Holz- und Zement-e. W h gleieh vorzüglich eiguet,

a geibet gegen kochende 60 wo
den Glanz zu Verlieren. Flzaolſarbo

in jedem o üngehten Farvton geüetort. Vertreter äderall zesueht!

i u. Farbenfabrik Obertürkheim-Uhlbach,

Tolegrammo: Fink Uhhdaeh d. Stuttgart
Ceneral vertreter ar den Beslek Hatio a- d. S.

mann aunsehbön. Halles a. h

Hotor-Dresehmasehinen und Strohprevgen

Hermann Bährocke, Halle a. Saale,

ernspr. 1488. Hagdeburgerstr. 66 (Winterxarten-Garten) SS

7

Eras- u. Gotreide-Mähmaschlnen

in allen Gröegen prompt Ueferbar.

3 E 60 O. DD flüge Düngerstrever Westfalia
en 4 W i Kultivatoren Driſſmaschinen

e Tore Lonten Eggen Walzen
los Nahores Hackmaschlnen

Landwirtsehaftliche Masehinen und Geräte,
Reparatur-Werkstatt, t

d

der unverwüttliche,
a Vasserbahn.

an Ohne Stopfbüchſe,
ohne Ventilſpindel,

nicht ſiberdrehbar. Tropſſicher. Erſpart
viel Reparaturkoſten. Daunernde Nach
beſtellung. Weitgehendſte Garantie.

Fr. RolI, Apparatevauanſtalt, Abt.
Armaturen. Halle S., Oſendorferſtr. 6.
Tel. 6890

WS
v i prompt lieferbar, Außerst preiswert

Otto Kirsehmann,
Halle (Saale).Zwingoerstr. 13. Fernruf 3094.

Kernlecer Treibriemen

Wiederverkäufer geſucht.
—D

Waschkauen
Wasserversorgungen

Rohrleitungen jeder Art und Grösso
Heizun-s- und Trockenanlagen

Radliatoron und Kippeurohre.

Gebr. Körting A. G.
Mannover-liinden,

ing.-Bäro Magateoburg., Fillale L eoiprig

Zentraſ-Heſzungen.
Mit unserem schmiodeeisernen VUnfversal-
b rük 742 ogas el Patent Kraus erzielen

die Brennmaterial-Ersparnisse bis 50
Einfachste Bedienung.

Vollkommene, daher rauchlos e Verbrennung.
Springen ausgeschlossen,
ketne Reparaturen mehr.

Aueh für jedes andere Brennmaterlal wio:
Rununkeohlen-Briketta, Koka, Molx, Tor

usw. Verwendbar.
9 Ia. Referenzen. a Sofort ab Lager lieferbar.Soworkeohaft Carl-Otto, Adelenhotte, Porz (Rhein).

t t h
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Franz Hub. Lauffs.Meond e c inter framp. Halle (Saale):
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Barmen: u zWue. C. Kessler, gegr. 1882. Hamburg:
Erich W. Hautx.r 1 (Schweiz):e bDefals Versehurs
(Asiahaus Gröningerstr.)Seegmüller a Bo. ß. Meyer.
Koch ReimersSpedition u. Verzollungen.

r Walter Cie. Carl Riesenberg.
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Beschleunigte Metail-

warensammeilverkehre n.
Italien. Postpacketdienst.

Cöthen i. Anh.:
Eduard Headert, Kopenhagen:

Bahnspediteur. Baltisk r III kemp.
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HMeamt für die Mustermessen in Leipzig
Auskanft erteilen auch der ehrenamtliche Vertreter des Mess-
amts für den Handelskammerbezirk Halle 2. 8.: Julius Ritter,
Halle a. S., Leipziger Str. 90, Fernspr. Nr. 6311 und 6318,
und die Handelskammer in Halle a. S., Fernspr. Nr. 6069.
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ſmerz- u. Privat-Bank, Akt. -Ges.,
Aktienkapital und Reserven Mk. 250 000 000.

Filiale Poststrasse 12
el in. in 153:

Halle a.9, AusWbrung aller baukmäsvigen Gesebülte.

5 Noelie s roſſ
yezehätt Essen (Ruhr)
ſlegrewm- Adresse Sehwanobanxk.

n. enverkehr: 7325.len Dnaseſdorkf. ßer t
Abteilung für lestverzinsliche Werie.

ind zu u Kauker ber w.
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ahlb. S 103 Walbeek
tungen für Lobles. Iah- a34 Erikuxe und

Aktien ohne Börsennotiz.

perizes-Adteilnas ist jederzoit in der Lage,
T Abschlüzse zu günst. Kurs. vorzuneh.

ſitderiehte und unsere Rundszeban Oder den

e ehen ſhwann haens

Tel. 3908. Wagenfabrik. Kolinerstr. 5.

nan weil Reripäpiermarkt kostenfrei.
D

Neubau und
Reparatur Anstalt
mlet olektrisehem Betrieb

in eigenen Schmiede-, Stellmacher-,
Sattler- u Lackierer- Werkstätten

Selegenheltskauf.
Moderner 13/39 P. offener

Dix-Touren wagen
Kkomplett betriebsfertig, mit Bereifung,
preiswert abzugeben. Angebote unter

W R. R. 3699 an Rudolf Hosve, Brüderstrasse 2

jayer. Sparkasse
Grhands Anleihe.

der Landesverband Bayerischer Sparkassen legt eine mit 4
rinsliche Anleihe duren Ausgabe von mündelsicheren In-

Die Seiuldverschreibungen

1. Oktober, der erste am 1. Oktober 1921, fällig.

Der Zeichnungspreis

96. Mark
t jo 100 Mark Nennwert unter Verrechnung von 4 h Stück-

usen. Den Schlussnotenstempel trägt der Zeichner od. Käuſer.

Hauptzeishnungs stelle
Die Bayerische Giro- Zentrale München.

Zelchnungsstellen sind
Die Baverisehe Girozentrale Zweixgstelle Kaiserslautern.

Die Bayeriseche Girozentrale Zweigstelle Nürnberg.
Sämtliche hayerische Sparkassen.
Sämtlieche deut-ehe Girozentralen.
Die Großbanken und ihre Filialen.

Die größeren Privatbanken.,
Die 5 bayeri schen Genossenschafts-Zentralkassen,

Die Bayorische Landesgewerbebank.

Sie nahmen Zeichnungen in der Zeit

vom 24. Jan. bis 26. Febr. 1921
entgegen. Die Zuteilung findet alsbald nach Zeichnunesehlu

der Stäückelung werden nach Möglich-
beit berückeichtigt. Pie gezeichneten Beträge sind bei der
leiehnun gestelle nach Zuteilung voll zu bezahlen.

Die Erledigung aller Geschälte für diese Anleihe erfolgt
dureh die Bayerische Girozentrale Münehen, Ainmillerstrabe 25,

ztatt. Wünsche wegen

Postamt 23, Brieſfach.

udesverband Bayer, Sparkassen,

Bayrisehe Girozentrale,

H. SCHFIIFNBFERG
KNSTGöBFIEARRIK

R

N. Wo rHerrenzimmer
Speilsezimmer

Klubsessel
in zrogger Auswahl

Fernruf 5930. Rannisehestr. 12.

wichtig ſür Meßausſteller!

Meßpoliece
rſherung der Meßgüter gegen alle Gefahren
ten Prämien und Bedingungen joſort
ellos“. Angekuranz- Comp. A-- G.

Paul Brouning.
Nig, Blücherſtrage 31. Telephon 8657

echt Eiche dunkel gebeizt,
für 5800 Mark,
Herrenzimmer

echt Eiche,
für 4500 WMark,
Kücheneinricht.

für 685 Wiark
verkauft

Friedrich Pel“'eke,
Geiſtſt aſe 25

W OPiano,
neu, Prachtſtück, preis
wert zu verkanfen.
Offert. unter Z. 4916 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Blüthner -Pianins,
Nußbaum wie neu, ſehr
wenig geſpielt, Preis
Mark 11000, ve rkauft
Hohenzollernſtraße 7 I l.

80 Kutſchwagen,
groß. Lag. neu. Wagen all
Gattungen Gelegenheitst
wenig geſahren. Wagen
Pferdegeſch, Utenſilien,
Reparaturwerktkſtätte.
tiermann hHottsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin 6. Vuiſenſtr. 21.

Futterrühen,
geſunde, froſtfreie Ware
empf billigſt in Ladungen
M. 4rthur Unger.Leipzig Gohlisé.

Achtung -717

beträgt

ist

ſt ſelten ſchönes Tier.
arbe: ſchwarzbraun mit
tern u. hinten links weiß
efeſſelt. Lammfromm u.ſehletſrei. enea

Vater: „Nanſen“, Lan
beſchäler, zurzeit in Meine
weh. Mutter eingetr. im
Zuchtregiſt. (Abſtammung
v. Landbeſchäler Couba).
E Sachse, Gutsbeſitzer,
Oberſchn öditz b. Trebnitz,

Kreis e FernJ ruf: Amt Teuchern 321.

Aſche u. andere Fuhreun
werden ſoſort ausgeführt.
Fuhre 45 Mk. R. Hürtel.

Lercheufeldſtraße 14.
KHernruf 5822.

Beſtohlen
werden Sie nicht mehr, wenn Sie zum Räuchern,
Lüſten und Auibewahren von Fleiſchwaren Tritſch
lers verſchließbaren

Räucherapparat
Die neueſte Konſtruktion mit Boden-

kühlung bietet Gewähr für abyol. Feuerſicherheit
u. beſte Funktion ber müheloſer Wartung. Verlangen
Sie ſof. ausſührl. Beſchreibg. 29, auch über trans
vortable Hausbacköſen und Backkochherde
Kochberde mit Einrichtung zum Brotibacken, von
der größten Spezialfirma Deutſchlands

fenfabrit Tritschler. Limmritz i. Sa.
oder Neugröba bei Rieſa.

Buxbanm
zur Einfoſſung von Gartenbeeten uſw. gibt mehrere
1000 Meter billigſt ab
Rittergut Kleinliebenan bei Schkeuditz.

verwenden.

Wegen Wiriſchaftsver änderung
verkaufe zwei jüngere prima

belgiſche Wallache,
von 4 Stück die Wahl

Otto Zorn. Lehndorf b. Zeſcha.

Verkaufe meinen 3jährig.

„Jn dieſem Jahre habe

mithin hohen Acker reinertrag.

das Pfund, unter 100-10 P

Können gehaltreiche Futterrüben

hohe Maſſenerträge liefern
ich von ea. 20 Morgen eine

Durchſchnittsernte von 550 Ztr. (Orig. Zuckerwalze) pro
Morgen ha). von W Seh (Schleſien).“

(Durchſchnittsernten von 500--600 Zentner vom Morgen ha) find bei Verwendung
von Originalſaat „Zuckerwalze“ keine Seltenheit.)

Die Original Friedrich swerther Futterrübe „Zuckerwalz e“
vereinigt Maſſenwüchſigkeit mit Höchſtgehalt an Trockeymaſſe und Zucker, ſie liefert

Anſpruchsloſigkeit, Widerſtandsfähigkeit,
leichte Ernte und lange Haltbarkeit ſind weitere Vorzüge der Zuckerwalze.

Gut keimfähiges Originagalſagatagnt in mit Schutzmarke verſehenen, mit
Plombe verſchloſſenen Packungen iſt zu beziehen durch Samen handlungen (Bezirks-Händler-
liſte bitte einzuſordern) oder, wo nicht vertreten, direkt. Preiſe: 100 Pfund und mehr M. 5.80

ijund M. 8.70 das Pfund, unter 10 Piund M. 7.75 das Pfundbrutto für netto, alio einſchließlich Verpackung. Be
Baldige Auftragserteilung iſt erwünſcht, da jährlich vorzeitig ausverkauft. Saatgut-

bericht und Truckbeſt Ueber Futterrübenbau“ wird auf Verlangen kfoſtenfrei zugeſandt.

(Chüringen).

Domänenrat Eduard Meyer.

Nach Eintreffen neuer Trans-
porte empfenlen ab
Montag. den 22. Febr. 1921
Holsteiner und Oldenburger

Wagenpferde
o wiehelgehe Abeitzpferär

GehrGränsfelck
en

W

W

72. 5uchtvieh- Verſteigerung
des Priguitz-Verbandecé, e. V.,

am Mittwoch, den 2. Märs 1921, vorm. 9 i. Uhr
in Wittenberge (Bez. Rotsd. Berlin Hamburger

Bahn, Hotel „Stadt Frankfurt“, iür
5uchtbullen, Särſen u. Kühe.

Zum Verkauf kommen annähernd
110 Bullen und etwa 10 Färſen und Kühe.
Der Prignitz- Verband bat Kontrollvereine ſeit

1904. Von 1912 ab pflichtmäßzig. Samtliche Tiere
ſtammen daher aus einer einem Kontrollverein
angeſchloſſenen Herde. Seit 1. Januar 1913 iſt der
Verband mit ſeinen ſämilichen Herden ferner dem
Tuberkuloſe-Tilgungsverfabren ange ſchloſſen.
Verſteigerungsverzeichniſſe verſendet ab 20. Febr.
1921 koſtenlos die Geſchäftsſtelle in Witten berge

Bez. Votsd.), Anguſtſtraße 31. Fernruf 16.
Halte mich z. Lieferung von

prima reden milreichen, oſtfrieſiſchen
Kühen und Särſen

und Jnngvieh, ſowie von hvollblut- Jährlingsbullen
von n Herdbu seltern, ſchwarzb., rotb.
empfohlen. Aufträge baldigſt erwünſcht u. ſtehe
mit Angevoten zu Dienſten.

Louis Israé!s, Weener,

19 angefleiſchte
JFährlingshammel

ſtehen zum Verkauf bei

M. Herrmann Serben
Telephon Schwittersdorf 11

Von Dienstag, 22. d. Mets. empfehlei friſche Trane porte

R belqgiſcher
V DODldenburgeru.

hannoverſcher

Pferde
Unter den Belgiern befinden ſich erſtklaſſige

Zucht u. tragende Stuten

mit Stammbaum.

Chr. Körhber,
Halle a. S., Landwehrftr. 6.

d G
Rutzholz Verſteigerung.

Am Donnerstag, den 24. Febrnar 1921,
vormittags 10 Uhr werden zirka

100 im Pappein, 40 m Rüſtern,

30 im Erlen, 10 m Eſchen,
30 m Eſchen

öffentl. verſteigert. Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben. Treffpuntt im Rittergut Tragarth.

Rittergut Tragarth bei LNierſeburg.

Cambridge-Walzen,
dreiteilig, Kettenanipannnng,

liefern als Spezialitat äußerſt preiswert

Ad. Beck Söhne,Maſchinenſabrik, Eiſengießere,
Könnern a. Saale.

Oftfriesland.

Wir
kaufen
An Schlachtpferde

II. Böhlert Co.Erſte Hall. Schlachtpferde-Berw.Geſ. m. 5. H.
Tel. 1568. 4046 Halle a. S., Glauchaerſtr. 75.

Rhein. Pferde und Vieh verſicherungs

Geſellſchaft u.. zu Cöln (Rhein)
verſichert bei

böchſter Entſchädianng zu feſter billiger Prämie
trächtige Stuten

gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt einſtgugeelich der Fohlen- und der Kolikſchäden.
erſicherungsanträge ſind an die Landwirt

ſchaſtskammer für die Provinz Sachſen zu
Halle (Saale) zu richten, welche auch jede weitere
Auskunft erteilt.

Spargelplantage

10 Morgen am Staatsbahnhof in
großem Dorfe nördlicher Teil der

Provinz Sachſen

ſofort verkäuflich.
Große Wohnung evtl. mietweiſe
beziehbar. Anfrag, unt, D. 4936
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbet.

Pflanzen, tadell. Ware, jede GarantieKiefer für deutſche Herkuntt, jetzt nur u
2 und extra ſtart 15. Mk. a 1000 Stück.
Sorgfältige Moosverpackung. Preisliſte frei.
Ferstbaumzetule F. H. KROnDI, Bentersitz 51l, Pr. Sachsen.

2 Urteollel!

60-70 tote Ratten
Jand ich nack Auslegung Iäres Rattenkuchens. Er-
zuche Ste, mit nock 10 solcher Rachen zu Senden.

Weiler, den 29. J. 20. Fritz Grillparaer.
An einem 7255 jand ich nack Auslegung Ihrer

Nuchen 98 tote Mäuse in meiner Schaune, was Ich
Ihnen hiermit gern bestdtige.

AM., I. 20. W. H.Odige 2 Gutachten sind Originalbrieten entnommen,
wovon ich ca. 2000 erhielt.

Soliten Sie andere Mittel umsonst versucht haben,
so ditte ich. probieren Sie noch dieses Radikal Verniehtungs-
vittol. Der Erfolg wird auch Sie zufriedenstellen.

Gar antiert unschädlich tür Menschen und Haustiere,
in 8 Monaten ca 60 000 Packun verkauft.

ſisttenkuehen d 35 Stäck M.
ekvenen à

beide Packun gen zusammen
Gebrauchsanweisung u. Garantiesen. liegt jed. Sendung bei

F. Klaghanner, Anehen 32, Alückstr, 2.
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Direkt ab Fabrik
wieder eingetroffen

Blau-Marinetuch M.
Reine Wolle, 140 em breit

Preis pro Meter 96 M,
Die Abgabe erfolgt nur an Verbraucher

Höchstabgabe 4 Meter Man sehe die Fenster

Fernruf 1224.

Der May-Molsterfilm
Die Frauen von

Gnadenstein.

in 5 Akten mit
Eri Kailner- Titsz.Margarethe Schösn.

Adaib. v. Sehmettow.Grethe Diereka
Vorkühr.: 430 4.30 6.40 9.00

Ialo ind Feine Lobrrüben

Groteske in 2 Akten mit
Gerhard Dammann.
Dis neusst. Wochenberiehts

Verborgene Sehäütze.

S 2 Alte Promenade II
Fernruf 5738.

Mnrneeh bis oingehliessl.
Montag. den 21. Febr. 1921.

Auf vielseitigen Wanszeh

Der grosse Messtoer-
Union-Film der Ufa:

Anna Boleyn.

Ristorisches Drama in
8 Akten mit

tenny Porten
Vorführung:

Woehbentags: 400 6 10 87
Sonntags: 3.00 450 6.40

Beginn Moehentags 4 Uhr,

Plätze bestes
Nittwoeh. W

Vaeä
de Dentsehenthealeit, v

tadt-Ihes
Indusur Aufnahme

Beginn See r UbrSonntags 3 U rWochentags dis 5 Uhr ine
kreiso pile Frogramnm,

ielplan aufgehoben.
art. aaden Keine Cüliigkeit.

mitiggsten 9
Abd u n

8. 7Erſtauf n
Jenn liebe en

Operette von Ed. in

Montag den 21.5
Anfg. 77, Ende

s 3 Uhr.
reise bei diesem

wer verſönl.
d. DichterkomvonRotei anffe

Vornehmstes Haus am Platze
Vollstündig neu eingerichtet

Jedes Zimmer mit fiessendem Wasser und Telephon

Konferenzzimmer

Gaſtſpiel
Dr. Emil Weh

vomNatongl-Tie
München

Die Gezeichnet
Oper von Fran b

Dienstag:z und i
Srateelegen

im HUNsW- I
am Riebeekplatt, ned i

Grosse Ulrichstrasse 499 2 Gegr. 1848

Für e Wanllamſß W
Komödie v. C. I

Peorsonalzentrale: Restaurant Mars Ia Tour
nachmittags 3 Uhr

Wettiner Strasse 30. Foernrut 4584.
Leitung: Obermuſik

forderung von Gespannen.,

BbBall.
EKinlaß nur 4 Vorzeigen der Mitgiiedskarte. te können

0

3

abends 7 ühr:

Wahbhlbüro: Alte Promenade 10, I
z 0 0.

Gr. Uhichstr. 10. Fernruf 6144,

Konzert
Kranke u. Krüppol, die um Wahlokal e werden

meiſter Karl Steuer,
Von 8 Uhr an etehen den Dgutzehnagtonalen, eUmtliehe

dureh Parteifreunde eingeführt werden in z34mtlichen Räumen

G. Assm anann Tuchhandlung

Der Biberp el

Fernrut 5453.

r 20. Februar,
Zentrale für den Saalkreis

vom Vhilharm. Orcheſter.

wollen. bitten wir um schriftliche oder phonisehe An
Nach dem Konzert

Räume der Burse ar Tulpe, Alte Promenade, m Verfügung.
8

musikalische Veranstaltungen.

Gr. Ulriehetr. I.
Diese Woche:
Fichtelgebirge

an (Abbazia

Deutschmat Pokepartel.

Aſthma
7 werſtunden in Halle

3 t r ren S ae g. t r r 5W S e War e g g W

Korhgesshirre
Alnminiam und Emaillo

kaufen Sie am besten und bvilligeten bei

beonhardt Schlesinger,
Halle (Saale], Grosse Ulrichstrasse 13/15. en

IIIII IIIIIII I LLIIIIIII ebenlaſe t vrusle ten
Nittwoen. 23. Fobruar. abends 8 Uhr 8

Degenloge (Paradeplats)
Lieder- Abend

Charlotte Rübner
Gopran), Leivrig

Am Bechseteinfägel:

n
Spre

a en 60, iZ e onnabend zO Dr. meer Searar
2

Berlin SW. 1

Bruchkranke
können ohne Operation
und Berufsſtörung ge
veilt worden Sprech
ſtunde in Halle a. S.,

Saal der Loge zu den 3 Degen.
Sonntag, den 27. Februar, abends 7 Uhr

Konzert
CARL.0S DE TOLEDo

Baritonist aus Brasllien,

J

Tel. kandrama

BIRökR HAMMER
Skandinavischer Pianist.

Lieder Brahms, Schubert, Schumann,
Hugo Wolf und R. Strauß.

Bechsteinflügel, Vertreter Reinhold Koch.
Karten 2 dis Mark und Steuer bei

Helorlch Hothan.

Max Ludwig, Leipzlg.
Lieder von Brahms, Straues, Mahler.

Karten zu 280, 460, 5.80. 7.- M. bei Rein-wold Koon. Alte Promenade 13

Hohenzollernhof
(Grand-UHoteol), Magdeburger Straße 65.

Tanz Abend.
e

Iichtspiel Theater
Täglich

Katharina
die Grosse

Sehauspiel in 7 Akten.
Gewalttger Prunkflm der Leldenzehaften,
Lauuen und Liebsechaften einer Kaiserin!
Kaltur- und Sittengemälde rom russizehen ZTarenhofe.

In den Hauptrollen:

Reinhold Schünrel
Iika Grüning v Lueie HöflichA. Steinrück, FritzKortner, Fritz unkermanng

Vorführung 4.00 6.25 8.45 Uhr.

Mückes Badeflirt
Drastisches Lustspiel in zwei Akten.

Hauptdarsteller:
Der beliebte Otto MäokKoe.

Vorführung: 5.55 8.15 Uhr.

Die neueste Wochenschau.

Gafö Walhalla
Von 2 Uhr geöffnet. Soparator Aufgang.

Vorzügl. Konditoreiwaren.

e

eben Ptmann
alte a. S ne ine e 6

Wie
Täglich wit gröstem Erfolg

W. h ehe
räflingsketten:n ror dem Tohh

7 wen Akte 7AbeelParry vol. haplerin,

s0 Wie z r leenee Paul illeidenam. Gro

4681. m Wlichstn herzen enotee

J. ehodernes Thente

Die führende Kleinkunst- BUh

r e e o
Zahn Attraktionen, Anfang 71 Uh

Di- B. Bernhardt, Neue Promenades
II

S—2

Montag. 21. Febroar. abends 8 U
e Tärmelogo“ (Albrechtatraso

II. Vortrag
des Wiener GelehrtenB. von Pzernin

Geisterglaube u. Forsehun
mit neuon Liehthbildern.

Odische Strahlungen Anmeldung
der Sterdenden Heiligenwunder
Gibt es eine Verbindung mit den
Toten Die „apiritistische“ d re

Karten zu 3.40, 480, 7, 840 M. bei ReI hold Koeh. i la

ammennehM ne
hedeutſamſte

goo ſtattfinde
m ſich gegen ül

en. Nit 2-
Spiel wurde
gegelverſtoß u

als ausgetragne der
u tun.

e ſeine ſämtlie
ſeltene Schar
reinander geg
andfreier kan

nicht feſtgeſt
Wie morgen

Sportwerein 9
wieder erreig

eine

J Snicht das Urt
Fall beyor.
e die Spo
ſicheren Sie

ten hat ſich ir

e gezeigt, ſo d
jpele über da

für Son
men müſſen

Wewie

ren Ungunſte
in Weiße
einigung

nz Sollten ſie

len ſicher wäh

r Montag
Hilliger Serfiſchtag

aus friſch eintreffenden Zufuhren.

Cabliau, Seelachs,
Goldbarſch, Seegal,

alles kopflos, r Awrng urnternat. Aus ne gustttozu ſtaunend billigen Preiſen. Lehrerinnen an rer e40 kältige r 3222 auf c mNote ſeneeeer v 12 rege u u Zur S 7

Aonta en 21. Februar 1921.pünktlieh Vnr im Sanl dose ekonzert- 1. ſeztlattongadent

Albert Friedrieh- Mazdebursg.e Horsechteld-Magdoeburg).
Der Voretand.

Loge zu den 3 Degen. ern 24. Februar, 7 Uhr abends

Chopin Liszt Abend
Josef und Maria

2 Blithner-Fläael. Vertreter: B. n

Karfen, vor Nark bis 12 Mark bei
Ulrichatraße n

Kaufmännisther Verein, F. J.

S Weinsſude Im gteimeneben Waſnan a.

r Woelinoe.Anerkannt to Kuehe-Täglich Künstler- Konezer
yzeumu. Oberſyzeume Ter dridenan

Gnadàn d. Magdeburg

Möbel FabrikKereinigfer füchlermelnn

Kane e. Sago
Fernsprecher 68642 2 Kleine Steinstr. 6

empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer Küchen
in großer Answahbl, preiswert. Großer Veriend nach auswärts. W.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 84
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






